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Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Brlef⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


können nicht berüdlichligt werden. 


Anſere Deputes. 
h In Straßburg iſt durch kaiſerliche Ver⸗ 
idnung der Landesausſchuß geſchloſſen worden. 
mit iſt eine Kette von Skandalen unter⸗ 
kochen, die während der letzten Tage ſich an⸗ 
einanderreihten. Die Herren „Deputes“, denen 
reußens berühmte Selbſtverleugnung und die 
ganze Art der Kommiſſionsarbeit in Berlin 
enbar zu Kopfe geſtiegen iſt, ſchienen Straß⸗ 
ug für den Mittelpunkt der Welt und ſich 
ſelbſt für die Krone der Schöpfung zu halten. 
er nicht für die Verfaſſungsreform, wie ſie ſie 
verſtehen, eintrat, der wurde beſchimpft. Der 
alte Staatsſekretär Zorn von Bulach hatte es 
utſauer. Er ſelbſt iſt Alt⸗Elſäſſer, und man 
Merkt es feinem Akzent noch heute an, daß er 
ie größte Zeit ſeines Lebens franzöſiſch zu 
prechen gewöhnt war; er liebt feine Heimat 
und iſt perſönlich von altdeutſchen „Importen“ 
nicht ſehr erbaut. Aber wie wird er von allen 
zeiten verriſſen! Fürſt Bülow hat einmal er⸗ 
da lt, wie unangenehm es ſei, als Miniſter „in 
r Drecklinie“ zu ſtehen. Nun, der Dreck aus 
geürkiſchem Sande iſt nicht ſo gefährlich; aber 
er lothringiſche Schmutz iſt ein ganz beſonderer 
> Saft. So wie die Straßburger „Deputss“ 
kann kein anderer in Deutſchland ſchimpfen. 
or dieſen giftigen Verdächtigungen, Beleidi⸗ 
gungen, Verleumdungen kann man ſich kaum 
tetten, wenn man nicht Gleiches mit Gleichem 
vergelten will. 


Der Etat für Elſaß⸗Lothringen iſt vor acht 
gen noch gerade zuſtande gekommen, im übri⸗ 
aber ſah die Lage im Landesausſchuß ganz 
nach Obſtruktion aus. Man wollte von nichts 
mehr wiſſen, abgeſehen von der Verfaſſung; und 
natürlich von der Verfaſſung, wie fie den 
zerren Preiß, Wetterle uſw. vorſchwebt: wo 
ie Regierung Null und der „Depute“ alles iſt. 
kit offenem Hohn wurde erklärt, in Straßburg 


bennte man bei jedem Kapitel irgend eines 


Geſetzes über alles und noch etwas reden. Der 
Präfident von Jaunez aber ſah zu. Ordnungs⸗ 
0 find in dieſem Haufe der Halbgötter nicht 
nieht, Der ruſſiſch⸗jüdiſche, aber im Elſaß 
inturaliſierte „Depute“ Blumenthal konnte 
don Landesausſchuß ungerügt den Polizeipräſi⸗ 
enten von Metz wegen ſeines Vorgehen gegen 
A. „Lorraine ſportive“ ſo beſchimpfen, daß der 
zeleoriffene nur durch eine Duellforderung ſich 
elfen zu können vermeinte; und Blumenthal, 
Erz beiläufig bemerkt, „nur aus taktiſchen 
linden“ die Ausrufung der -Republik Elſaß⸗ 
mitbringen noch nicht beantragt hat, iſt nach 
de vor der Held. Eine runde und klare Ent: 
uldigung hat er abgelehnt. Eine Genug⸗ 
Yung mit der Waffe hat er auch abgelehnt. 
or Gericht iſt er wegen der Immunität als 
„Deputée“ nicht zu fallen. Unter dieſen Um⸗ 
Anden erklärt der beſchimpfte Metzer Polizei⸗ 
feilldent ihn für ehrlos und wird nun wohl 
ermerſeits — eine Anklage wegen Beleidigung 
chalten. Die Herren Preiß und Wetterle, 
echte“ Franzoſen mit pfälziſchen und ſchwä⸗ 
ſchen Namen, ſtehen ihm bei. Die übrigen 
itglieder der Mehrheit ſchimpfen mit. Kurz, 
5 iſt eine „Drecklinie“, wie man ſie ſonſt kaum 
o erlebt hat. i 


as der Staatsſekretär die kaiſerliche Ver⸗ 
(on verleſen hatte, die den Landesausſchuß 
ſegeßt blieb den „Deputes“ zunächſt der Atem 
8 en, ſodaß die Mehrzahl es ſogar vergaß, in 
1 > übliche Kaiſerhoch einzuſtimmen. Zu plötz⸗ 
wo war ihnen zum Bewußtſein gebracht 
eden, daß es ſchließlich doch noch einen 
heren über ihnen gibt. Dann aber ſetzten ſie 
der einmütig zum Abſchiedsſchmaus und de⸗ 
N chierten nach Berlin in die Reichstags⸗ 
5 miſſion: ſie wünſchen Ablehnung „dieſer“ 
fünfaſfungsreform. Alſo die drei Bundesrats⸗ 
werben und die übrige berühmte „Selbſt⸗ 
nicht. nung. Preußens genügen ihnen noch 
tale ſie wollen die Alleinherrſchaft eines radi⸗ 
Den Parlamentes von Französlingen. Diejes 
ei; de Gewächs paßt jo garnicht auf den guten 
ſſiſchen Boden, aber die Halbgötter find un⸗ 


* 
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erbittlich. Mit dem Landtagsſchluß find ſie 
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dabei ganz einverſtanden: jetzt, ſo ſagen ſie, 
komme es zum Klappen! Das Ganze iſt die beſte 
Illuſtration zu den Einwänden gegen unſere 
neueſte Reichslandspolitik, die wir uns nur 
denken können. Aber auch die Mehrheit des 
deutſchen Reichstages ſcheint unbelehrbar zu 
ſein. Die Warnungen der Rechten ſind bisher 
ungehört verhallt. —n. 


Die Marokkowirren. 

Kabylenangriff auf das Lager des Gene⸗ 
rals Moinier. Der Madrider „Heraldo“ mel⸗ 
det aus Tanger: Nach einem Funkentele⸗ 
gramm aus Rabat griffen etwa tauſend Kaby⸗ 
len Dienstag Vormittag das Lager des Gene⸗ 
rals Moinier an, wurden aber mit großen Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. — Die nähere Mel⸗ 
dung beſagt: Vormittags gegen 10 Uhr ſtürz⸗ 
ten ſich tauſende von Eingeborenen in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge auf das bei Belaroſi, etwa 
drei Kilometer von Saleh errichtete Lager, wo 
ſich General Moinier befindet. Dieſer über⸗ 
nahm den Oberbefehl über die Truppen. Der 
Feind wurde durch Gewehr⸗ und Artillerie⸗ 
feuer zurückgeworfen; er wiederholte jedoch 
dreimal ſeinen Angriff und zog ſich erſt dann 
nach dem Heiligtum von Sidi Labe, in der 
Nähe von Saleh, zurück. Die franzöſiſche Trup⸗ 
penabteilung verließ ſofort Saleh und eröffnete 
das Feuer auf den Feind, der nach heftigem 
Widerſtand mit einem Verluſt von 30 Toten 
und zahlreichen Verwundeten den Rückzug an⸗ 
treten mußte. Wie es weiter in dem Tele⸗ 
gramm heißt, wurde eine Pionierabteilung 
nach dem Lager von Belaroſi entſandt, um 
ähnliche Vorkommniſſe zu verhüten. Schließlich 
beſagt das Telegramm, daß nach Meldungen 
aus El Knitra die vereinzelten Angriffe auf 
die franzöſiſchen Poſten und die Truppen, 
welche die Verproviantierungszüge begleiten, 
fortdauern. 

Am 7. d. Mts. hat Oberſt Gouraud mit 1000 
Kolonialtruppen den Bu Regreg überſchritten, 
um ſich nach El Knitra zu begeben. Bei Suar 
haben ſich zwei Stämme vereinigt und Send⸗ 
boten an andere Stämme geſandt mit der Auf⸗ 
forderung, ſich mit ihnen zum Aufſtand zu ver⸗ 
binden. Der Stamm der Rmailia, der ſich 
gegen Raiſuli erhoben hatte, wurde auf deſſen 


Befehl in der Nacht vom 3. d. Mts. von dem 


Kaid Bendahan überfallen; 500 Rinder und 
1800 Hammel wurden nach Alkaſſar entführt. 


Die Rmailia haben bei den Behörden in Rabat 


Einſpruch erhoben. — Nach einer Meldung 
i überſchritt in der Nacht zum 
8. Mai eine Anzahl Beni Uarain vom linken 
Ufer des Muluja den Fluß und verſuchte einen 
Angriff auf das franzöſiſche Lager in Merada, 
der aber mißlang. Bei dieſem Überfall wurde 
ein Leutnant leicht verletzt. Man fürchtet, daß 
Angriffe dieſer Art ſich wiederholen werden. 

Wie das Reuterſche Bureau aus Tanger 
meldet, hat die Mahalla einen Ausfall aus Jez 
gemacht, die Aufſtändiſchen geſchlagen und den 
feſten Punkt Najala Faradja genommen. 

Die Dampfer „Muluja“ und „Anatolien“ 


| find mit Truppen, Kriegsmaterial und einge⸗ 


borenen Begleitmannſchaften von Algier nach 
Marokko abgegangen. — Das Transportſchiff 
„Vinh Long“ iſt am Dienstag Abend mit 550 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften 
der Kolonialinfanterie, einer Batterie Artille⸗ 
rie, mit Material, Munition und der vollſtän⸗ 
digen Ausrüſtung eines Militärhoſpitals von 
Marſeille nach Caſablanca in See gegangen. 


—— ...... ——— 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Anſiedlungsfrage. 
Von der Entſcheidung in der Frage der 
Anwendung des im Jahre 1908 verliehenen 
Enteignungsrechts wird der Anſiedlungstätig⸗ 
keit in Weſtpreußen und Poſen nicht berührt. 
Das Anſiedlungswerk wird, wie gegenüber 


gegenteiligen Behauptungen ausdrücklich Felt 


Thorn, Freitag den 12. Mai 10. 


Julendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einf ( 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur 


29. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenyreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
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y außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 3 
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zuſtellen iſt, nach Möglichkeit fortgeführt 
werden. Wenn in der nächſten Zeit eine 
vorübergehende Beſchränkung der Zahl der 
anzuſetzenden Bauern auf etwa 1000: im 
Jahre Platz greifen ſoll, ſo iſt dieſe Eut⸗ 
ſchließung begründet durch die außerge⸗ 
wöhnliche Lage des Grundſtücks⸗ 
marktes in den zweiſprachigen Landesteilen. 
Wollte die Anſiedlungskommiſſion unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen zu einer ge⸗ 
ſteigerten Ankaufstätigkeit greifen, ſei es, daß 
dieſe freihändig oder im Wege der Ent⸗ 
eignung erfolgte, ſo würden naturgemäß die 
ohnehin überſpannten Grundſtückspreiſe noch 
weiter geſteigert werden, und es würde da⸗ 
mit gleichzeitig dem Übergang von 
deutſchem Beſitz in polniſche 
Hand, worüber ſchon jetzt mit Recht Klage 
geführt wird, noch weiter Vorſchub geleiſtet 
werden. Mit der Anſiedlung von Bauern 
wird dann wieder in beſchleunigterem Tempo 
vorgegangen werden können, ſobald auf dem 
Grundſtücksmarkte der zweiſprachigen Landes⸗ 
teile normale Verhältniſſe eingetreten ſind. 


Ein nationalliberaler Verein aus der Partei 
ausgeſchloſſen. 

Auf dem außerordentlichen Delegiertentag 
des Pommerſchen Provinzialverbandes der 
fortſchrittlichen Volkspartei zu Stettin wurden 
in der Beſprechung der Einigungsverhand⸗ 
lungen mit den Nationalliberalen mitgeteilt, 


daß die Pommerſche nationalliberale Partei⸗⸗ 


leitung den Greifswaldernational⸗ 
liberalen Verein „Bennigſen“ 
aus der Partei ausgeſchloſſen habe, weil er 
ſich geweigert hat, ſeine Gegenkan⸗ 
didatur gegen Gothein zurückzu⸗ 
ziehen. 5 g 


Präſident Fallières in Brüffel. 


Bei dem zu Ehren des Präſidenten 
Fallieres am Dienstag Abend gegebenen 
Galadiner dankte König Albert dem 
Präſidenten in ſeinem Trinkſpruch für den 
Beſuch und erinnerte ihn an ſeine und der 
Königin Anweſenheit in Paris. Der herz⸗ 
liche Empfang habe dem Präſidenten gezeigt, 
welche Gefühle das belgiſche Volk für Frank⸗ 
reich hege. Es vergeſſe nicht, welchen Platz 
das franzöſiſche Genie in der Geſchichte der 
Humanitat einnehme. Belgien habe ſtets aus 
der franzöſiſchen Literatur und Wiſſenſchaft 
geſchöpft. Er mache ſich deshalb zum Dol⸗ 
metſch der Worte, die jeder Belgier auf den 
Lippen habe, wenn er den Gaſt der auf⸗ 
richtigen Freundſchaft der Belgier verſichere. 
Der Beſuch Fallieres beweiſe die guten Be⸗ 
ziehungen, die nicht nur die Nachbarſchaft 
und gegenſeitige Achtung, ſondern auch die 
ſtets ſteigenden Handelsintereſſen der beiden 
Länder rechtfertigen. Er hoffe, daß beide 
Länder den gleichen Wunſch hegten, ihre 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe durch ſreundſchaſt⸗ 
liche Verſtändigungen auszugleichen. Er 
bitte die Abweſenheit der Königin zu ent⸗ 
ſchuldigen. Der König trank auf die Geſund⸗ 
heit des Präſidenten Fallières, der fein Leben 
der Arbeit und den Intereſſen des Vater⸗ 
landes weihe. Präſident Fallières drückte 
in ſeiner Antwort die beſten Wünſche für 
die baldige Wiederherſtellung der Königin 
aus, der Frankreich von ihrem vorjährigen 
Beſuche her eine angenehme Erinnerung be= 
wahre. Frankreich verfolge mit Bewunde⸗ 
rung den raſchen Aufſchwung der jungen 
Nation, die auf allen Gebieten der menſch⸗ 
lichen Tätigkeit ſich einen bedeutenden Platz 
erobern konnte. Fallieres ſchloß: „Auch wir 
wünſchen, daß beide Länder durch ihr ge⸗ 
meinſchaftliches Beſtreben einen immer enge⸗ 
ren Ausgleich ihrer ökonomiſchen Intereſſen 
finden mögen.“ — Mittwoch Vormittag 


empfing Präſident Fallieres franzöſiſche Ver⸗ 


eine und beſuchte die franzöſiſche Schule 
Mittags fand im Schloß Laecken ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt. — Nachmittags fand zu Ehren 
des Präſidenten Fallieres in den Palmen 


und Gewächshäusern des Schloſſes Laecken 
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ein Gartenfeſt ſtatt. Der König und Präſi⸗ 
dent Fallieres hielten Cerele. Anweſend 
waren etwa 1000 Perſonen. — Die Königin 
empfing Fallieres vor dem Dejeuner auf 
wenige Augenblicke in ihren Privatgemächern. 


Die Selbſtreform des engliſchen Oberhaufes. 

In der Montagſitzung des engliſchen Ober⸗ 
hauſes wurde die erſte Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfes des Lords Lansdowne über die Re⸗ 
form des Oberhauſes angenommen. Der 
Lordpräſident des Geheimen Rats Morley 
hatte erklärt, die Regierung könne die Vor⸗ 
lage Lansdownes, welche Vorzüge ſie auch 
immer habe, nicht als einen Erſatz für die 
Parlamentsbill anerkennen. Nach dem Ge⸗ 
ſetzentwurf würde eine liberale Mehrheit un⸗ 
möglich ſein. Die Grundlage der Doktrin der 
Regierung, wie fie in der Veto-Vill zum 
Ausdruck gebracht werde, ſei die Aufhebung 
des abſoluten Veto⸗Rechts der Lords, gleich⸗ 
viel ob das Oberhaus reformiert oder nicht 
reformiert werde. 


Die Korruption in Rußland. 

Auf Verfügung des revidierenden Senators 
Neidhart iſt gegen den Präſidenten der Peters⸗ 
burger Stadtduma Unkowsky und den ehemali⸗ 
gen Stadtſekretär Subarew ein ſtrafgericht⸗ 
liches Verfahren wegen ungeſetzlicher Handlun⸗ 
gen bei den Lieferungen zu einem Brückenbau 
eingeleitet worden. Unkowsky wurde aus ſei⸗ 
nem Amte entfernt. 

In der türkiſchen Deputiertenkammer 


erklärte der Miniſter: Die Unterſuchung über 
den Diebſtahl in der Omarmoſchee 


in Jeruſalem hat ergeben, daß Eng⸗ 


länder durch Beſtechung des Wächters und 
ſeiner Söhne in die Moſchee eingedrungen 
ſind; unrichtig aber iſt, daß Reliquien ge⸗ 
ſtohlen wurden. Die Unterſuchung dauert 
fort. Nachdem die Oppoſitionellen erklärt 
hatten, aus der Angelegenheit keine Kabinetts⸗ 
frage machen zu wollen, willigte die Kammer 
ein, daß der Miniſter des Innern das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung vor Schluß der 
Seſſion mitteile. . 
Der Zerfall der Jungtürkenpartei. 

Der Finanzminiſter Dſchawid⸗Bey und der 
Unterrichtsminiſter Ismail Hakki überreichten 
am Montag Abend dem Großweſir ein ge⸗ 
meinſames Demiſſionsſchreiben. Sie erklären 
darin, ſie ſehen ein, daß die ſeit einiger Zeit 
in der Partei entſtandene Verwirrung ſowie 
der dadurch nach außen gemachte Eindruck 
eine erfolgreiche Ausübung ihrer Pflicht er⸗ 
ſchwerten. Sie ſeien überzeugt, daß ſie ihre 
Verpflichtungen gegenüber der Kammer nicht 
erfüllen könnten, und empfänden daher die 
abſolute Notwendigkeit, ihre Portefeuilles 
anderen, welche vielleicht mehr Erfolg haben 
würden, abzutreten. — Die Demiſſion des 
Finanz⸗ und des Unterrichtsminiſters iſt an⸗ 
genommen worden. Es verlautet, daß der 
frühere Unterrichtsminiſter Senator Nail⸗Bey 
geneigt ſei, das Portefeuille der Finanzen zu 
übernehmen. a der Zeremonie der Eides⸗ 
leiſtung der Offiziere, welche die Artillerie⸗ 
ſchule abſolviert haben, hielt am Montag der 
Kriegsminiſter eine Rede, in welcher er an 
die vor zwei Jahren den Offizieren erteilten 
Ratſchläge erinnerte, ſich in die Politik nicht 
e weil dies den Ruin des Landes 
edeute. ö 


Zum türkiſchen Finanzminiſter 
iſt Senator Nail Bay ernannt worden. 
Zur Bekümpfung ; des Tſchunguſenaufſtandes 
werden vier chineſiſche Diviſionen aus dem Be: 


zirk von Paotingfu nach der Mandſchurei ent⸗ 
ſandt werden. 


Das chineſiſche Vorparlamenk. 

In einem am Mittwoch in Peking ver⸗ 
öffentlichten Erlaß der Regierung iſt die Er⸗ 
öffnung des Vorparlaments auf den 23. Okto⸗ 
ber 1911 angeſetzt worden. 


Die Revolution in Mexiko. 
Der Umſtand, daß Madero anſcheinend 
die Kontrolle über fein halb organiſiertes Re: 


bellenheer verloren hat, erweckt in Waſhing⸗ 
ton die größte Beunruhigung. Wie aus San 
Diego (Kalifornien) gemeldet wird, haben die 
Aufſtändiſchen einen Teil der eingenommenen 
mexikaniſchen Grenzſtadt Tia Juana 
niedergebrannt. Auf beiden Seiten ſind 
ſchwere Verluſte zu verzeichnen. — Bei dem 
Angriff auf Juarez entwickelten ſich ver⸗ 
zweifelte Straßenkämpfe. Die Aufſtändiſchen 
drangen in die Hauptſtraßen von allen 
Seiten ein, ohne ſich um die Verſchanzungen 
zu kümmern. Die Verteidiger feuerten aus 
Fenſtern und Haustüren. Der Kommandant 
ließ auf den Hauptſtraßen und Kreuzungen 
Maſchinengewehre aufpflanzen. Die Ver⸗ 
teidiger zogen ſich in die hügeligen Teile der 
Stadt zurück. Die Zahl der Toten wird be⸗ 
reits auf dreihundert geſchätzt, darunter fünf⸗ 
zehn amerikaniſche Mitkämpfer. Oberſt 
Stever iſt angewieſen, ſein möglichſtes zur 
Durchführung der Neutralitätsgeſetze zu tun 
und die Amerikaner von der Feuerzone fern⸗ 
zuhalten. Die Dächer von El Paſo ſind mit 
Zuſchauern angefüllt. — Am Mittwoch iſt der 
Kampf um Juarez wieder aufgenommen 
worden. Die Aufſtändiſchen ſchleudern 
Dynamitbomben. — Nach weiterer Meldung 
haben die Vundestruppen Juarez geräumt, 
nachdem die Aufſtändiſchen die Kirche und 
die letzte Stellung der Verteidiger erobert 
hatten. Die Aufſtändiſchen befreiten die In⸗ 
ſaſſen der Gefängniſſe. — Auch Agua 
Prieta iſt von den Bundestruppen ge⸗ 
räumt worden. — Wie aus Laredo (Texas) 
berichtet wird, hat auch bei Goncepcion 
del Oro ein Kampf ſtattgefunden. Von 
der aus Bundestruppen beſtehenden Be⸗ 
ſatzung ſollen 50 Mann gefallen ſein. 


Schon wieder Revolution in Haiti. 


Nach einer Meldung des amerikaniſchen 
Geſandten in Haiti gewinnt eine aufſtändiſche 
Bewegung, die ihren Mittelpunkt in Fort 
Liberty hat ſchnell an Ausdehnung. Die Re⸗ 
gierung iſt mit allen Kräften beſtrebt, den 
Aufſtand zu unterdrücken. 

Reich. 


Deutſches 
N Berlin, 10. Mai 1911. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Vormittag 8 Uhr in Wiesbaden eingetroffen 
und hat im königlichen Schloſſe Wohnung ge⸗ 
nommen. Auf der Fahrt zum Schloß und 
ſpäter, als ſich der Kaiſer bei dem Einbringen 
der Fahnen auf dem Schloßbalkon zeigte, 
wurde er vom Publikum herzlichſt begrüßt. 


— Der Kaiſer hörte heute noch den Vortrag 


des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn v. 
Lyncker. 

— Der Großherzog von Heſſen hat den 
Miniſter des Innern v. Hombergk zu Vach 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrat er⸗ 
nannt. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
begibt ſich am Freitag zum Vortrag beim 
Kaiſer nach Wiesbaden. Im Anſchluß daran 
wird der Reichskanzler an der in Heidelberg 
ſtattfindenden Jubiläumstagung des deutſchen 
Handelstages teilnehmen. 

— Dem bisherigen Unterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amt, Wirkl. Geh. Legations⸗ 
rat Stemrich wurde der Charakter als Wirkl. 
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz ver⸗ 
liehen. Gleichzeitig wird die Ernennung des 
bisherigen Dirigenten der politiſchen Ab⸗ 
teilung des Auswärtigen Amts, Wirkl. Geh. 
Legationsrat Zimmermann zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt amtlich ver⸗ 
öffentlicht. Der nunmehrige Dirigent der 
politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amts 
Geh. Legationsrat v. Stumm erhielt Titel 
und Rang eines Geſandten. 

— Der Oberbürgermeiſter von Spandau, 
Koeltze, der erſt vor kurzem ſein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Jubiläum als erſter Bürger⸗ 
meiſter von Spandau feierte, iſt zum Ge⸗ 
heimen Regierungsrat ernannt worden. 

— Der König hat dem Erſten Bürgermeiſter 
Guſtav Treinies in Hohenſalza den Titel Ober⸗ 
bürgermeiſter verliehen. 

— Zum Konflikt der Straßburger Stu⸗ 
denten mit dem kommandierenden General 
berichtet der „Lokalanz.“ aus Straßburg: In 
einer heute abgehaltenen Sitzung des Geſamt⸗ 
ausſchuſſes der Studentenſchaft wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich mit der 1 Erlaubniserteilung 
eines Huldigungszuges kundgegebenen Stel⸗ 
lungnahme des Kaiſers in dem Konflikt mit 
dem kommandierenden General nicht zufrieden 
zu geben. Es wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wäht mit dem Auftrage, eine Audienz beim 
Statthalter nachzuſuchen, um weitere Schritte 
zu veranlaſſen. An den Rektor wurde ein 
Schreiben mit genauer Darſtellung des Sach⸗ 
verhaltes geſandt. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu Köln 
am 8. Mai. 

— Für den Poſtſcheckverkehr im Reichs⸗ 
poſtgebiet hat der Monat April das erfreu⸗ 
liche Ergebnis gezeitigt, daß auf den Poſt⸗ 
ſcheckkonten zum erſten Male an Gut⸗ und 
Laſtſchriften je über eine Milliarde Mark ge⸗ 
bucht worden ſind, nämlich 1029 Millionen 


Mark Gutſchriften und 1006 Millionen 


Mark Laſtſchriften. Auch die Zahl der 
Kontoinhaber hat im Monat April allein um 
über tauſend zugenommen, ſodaß ſie jetzt auf 
über 55000 geſtiegen iſt. 

Breslau, 10. Mai. Wie der „Schleſiſchen 
Zeitung“ aus Berlin gemeldet wird, geht der 
Profeſſor der Zoologie an der Univerſität 
Breslau Willy Kükenthal als Austauſchpro⸗ 
feſſor an die Harvard⸗Univerſität in Cam⸗ 
bridge. 

Tegernſee, 10. Prinz Otto zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein, preußiſcher Generalleutnant à la 


suite der Armee und General à la suite des N 


Großherzogs von Sachſen, iſt im Alter von 
69 Jahren auf ſeiner Beſitzung Rottach ge⸗ 
ſtorben. 

Karlsruhe, 10. Mai. Der Großherzog 
hat, wie die Blätter melden, aus Anlaß des 
heute vor 40 Jahren zu Frankfurt a. M. 
erfolgten Friedensſchluſſes allen am Feldzug be⸗ 
teiligten Reſerveoffizieren und im Offiziers⸗ 
rang ſtehenden Militärbeamten eine Plakette 
mit dem Bildnis des verſtorbenen Groß⸗ 


herzogs Friedrich I. zugehen laſſen die auf 


der einen Seite das lebenswahre Bildnis des 
Großherzogs, auf der anderen die Worte 
Homers trägt: „Immer bleibe dir Lob und 
Ehr und ewiger Nachruhm.“ In dem Be⸗ 
gleitſchreiben wird hervorgehoben, daß der 
Großherzog den heutigen Tag nicht habe vor⸗ 
beigehen laſſen wollen, ohne auch derer zu 
gedenken, die im verantwortungsvollen 
Stellen den Feldzug 1870/71 in der badiſchen 
Feldzugsdiviſion mitgemacht haben. 


Ausland. 


Bliffingen, 10. Mai. Die Kaiſerjacht 
Hohenzollern iſt heute um 7½ Uhr früh hier 
eingetroffen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Mai 1911 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtskandidat Joachim Tiburtius in Zoppot 
iſt zum Referendar ernannt worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär Heinrich Neumann in 
Elbing iſt geſtorben. 

Der Militäranwärter Teller in Strasburg Weſtpr. 
iſt zum 1. Juni d. Is. zum diätariſchen Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtenten bei dem Amtsgertcht in Strasburg er⸗ 
nannt worden. 


Der Gerichtsvollzieheranwärter Lipka in Danzig 
iſt zum 1. Juni d. Is. unter Ernennung zum Gerichts⸗ 
vollzieher an das Amtsgericht in Chriſtburg verſetzt 
worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landratsamtsverwalter hat 
beſtätigt: den Inſpektor Erich Renner in Browina 
als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Gutsbezitk 
Browina mit Zengwirth, den Rechnungsführer Willy 
Doebelin in Schwirſen als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Schwirſen, den Anſiedler Andreas 
Roſin zu Hohenhauſen als Steuererheber für die Ge⸗ 
meinde Hohenhauſen; die Wiederwahl des Haupt⸗ 
lehrers Tonn zu Seglein als Schiedsmann für den 
Bezirk Seglein und den Amtsvorſteher David Duwe zu 
Amthal als Schiedsmann für den Bezirk Böſendorf. 

— (Wohltätigkeitsvorſtellung im 
Stadttheater.) Morgen Freitag Abend findet, 
wie bereits mitgeteilt, im hieſigen Stadttheater zum 
beſten des Militärhilfsvereins des 17. Armeekorps die 
Aufführung des Luſtſpiels von Schönthan und Kadel⸗ 
burg „Der Herr Senator“ ſtatt, in dem die Verfaſſer 
den Standesdünkel und Kaſtengeiſt der Hamburger 
Bürgerſchaft in harmlos⸗witziger Weiſe perſiflieren, alles 
natürlich zum Guten kehrend, mit einer Anzahl Ver⸗ 
lobungen am Schluß. Die Zugkraft des amüſanten 
Stückes wird diesmal noch erhöht durch den Reiz, es 
gleichſam als Gaſtſpiel einer Amateurgeſellſchaft aufge⸗ 
führt zu ſehen, die, ermutigt durch den Erfolg in Grau⸗ 
denz, ſich in dankenswerter Weiſe erboten hat, die Auf⸗ 
führung in Thorn zu wiederholen, was von dem Vor⸗ 
ſtande des Zweigvereins Thorn des Militär⸗Frauenver⸗ 
eins des 17. Armeekorps, Frau Generalmajor Hilde⸗ 
brandt und Se. Exzellenz der Gouverneur General der 
Artillerie Gronau gern angenommen wurde. Die 
Mitwirkenden ſind die Herren Oberleutnants Pehle⸗ 
mann und Fliegel, Leutnants Borris, Klawitter und 
Schwonder: die weiblichen Rollen liegen in den Händen 
der Damen Frau von Balcke, Frau Manſtein, Frau 
Beckhaus, Fräulein Bock und Fräulein Schrötter. Daß 
der Rezenſent des „Geſelligen“ ſich außerordentlich 
günſtig über die Aufführung ausgeſprochen, die Dar⸗ 
ſteller neben dem künſtleriſchen Erfolge auch zu dem 
materiellen eines zweimal vollbeſetzten Hauſes beglück⸗ 
wünſchend, iſt ſchon mitgeteilt worden. So iſt zu er⸗ 
warten, daß auch die Wiederholung in Thorn vor 
vollem Hauſe vor ſich gehen wird, in Erfüllung der 
Worte des Prologs, den Frau Hauptmann Beckhaus zu 
der Veranſtaltung gedichtet: 

Es iſt Bekümmerten, wie den Beglückten 
Der gleiche Sonnenhimmel ja geſchenkt, 
Doch iſt er jenen ſorgenſchwer Bedrückten 

Mit grauen Wolkenſchleiern ſtets verhängt. 

O laßt mit lenzesſeligem Vertrauen 

Vereint uns ſprengen dieſen Wolkenbann, 

Auf daß ſie einmal in die Sonne ſchauen 

Auf daß ihr Herz auch einmal lachen kann. 

Durch zahlreiche Beteiligung an dieſer Wohltätig⸗ 
keitsvorſtellung militäriſcher Kreiſe würde die Bürger⸗ 
ſchaft nur die Dankesſchuld abtragen für die Unter⸗ 
ſtützung, welche die Baſare der bürgerlichen Vereine bei 
dem Offizierkorps unſerer Garniſon allzeit in reichem 
Maße gefunden haben. ; 

— (Konzert im Tivoli.) Morgen, 
Freitag, abends 8 Uhr findet im Tivoligarten ein 
großes Militär⸗Konzert ſtatt, ausgeführt vom Mu⸗ 
ſikkorps des Inf.⸗Regiments Nr. 176 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ſeines Muſikmeiſters Herrn 
Böhm. Zum Vortrag kommen u. a. die Ouver⸗ 
türen zu den Opern „Luſtige Weiber“ und „Stra⸗ 
della“, eine Fantaſie aus „Mignon“, „Aufzug der 


Meiſterſinger“, Pilgerchor und Lied an den Abend⸗ 


ſtern aus „Tannhäuſer“. 5 un 
— (Der Gewerkvere in der Fabrik⸗ 


tag den 14. Mai nachmittags 2 Uhr im Saale 
von Nikolai ſeine Monatsverſammlung ab. Um 
31 Uhr folgt eine Ortsverbandsverſammlung. 
Gäſte find herzlich willkommen. 

— (Aufgehaobenes Urteil.) 
gericht Thorn 


Das Schwur⸗ 
verurteilte den Malergehilfen 
Stanislaus Dekowski am 16. März wegen 
Raubmordverſuchs zu 15 Jahren Zuchthaus und er⸗ 
kannte unter Einbeziehung einer am 24. Januar 1911 
vom Schöffengericht Neidenburg feſtgeſetzten Strafe von 
6 Wochen Gefängnis wegen Diebſtahls und einer im 
März vom Landgericht Thorn ausgeworfenen Strafe 
von einem Jahr Gefängnis wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung, welche beide noch nicht verbüßt waren, auf 
eine Geſamtſtrafe von 15 Jahren und 6 Monaten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte uſw. 
uf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft ho b das 
Reichsgericht in ſeiner Sitzung am 9. Mai das 
Urteil bezüglich der Straffeſtſetzung auf und er⸗ 
kannte auf eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren. 
Gemäß § 14,2 des Strafgeſetzbuches ſei der Höch ſt⸗ 
betrag der zeitigen Zuchthausſtrafe 15 
Jahre, die Straffeſtſetzung des Untergerichts iſt daher 
rechtsirrtümlich. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel, eine 
Uhrkette und eine Erlaubniskarte für Arbeiter Joh. 
Waszelewski. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,04 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,06 auf 2,13 
Meter geſtiegen. 


Ronhof 10. Mai. (Unfälle) Ein bedauer⸗ 
licher Anfall hat ſich in Ober⸗Neſſau zugetragen. 
Der Beſitzer Robert Knopf ließ ein junges Pferd 
aus dem Stalle; der Gaul warf K. um und ſetzte 
über ihn hinweg. Hierbei wurde K. am Kopfe 
5 verletzt. — Der Beſitzer Julius Kröning in 

olfskämpe, Balkau, iſt von ſeinem eigenen Bullen 
derart ſchwer verletzt worden, daß an dem Auf: 
kommen des ſchwer krank darniederliegenden K. ge⸗ 
zweifelt wird. 


Maiblumen. 


Unter dem Namen „Maiblume“ wird nicht nur 
das lieblich duftende Maiglöckchen (Convallaria 
majalis) verſtanden, ſondern noch einige verwandte 
Pflanzen, nämlich das Salomonsſiegel (Poly⸗ 
gonatum offieinale), die Vielblumige Maiblume 
(Polygonatum multiflorum), beide auch Großes 
Maiglöckchen genannt, und die Schattenblume, 
Zweiblättrige oder Kleine Maiblume (Majanthe⸗ 
mum bifolium). Alle dieſe Pflanzen gehören mit 
dem Spargel in eine Familie. Sie haben in ihren 
Blüten ein Perigon, d. h. eine einfache Blüten⸗ 
hülle, an der ſich Kelch und Krone nicht unter⸗ 
ſcheiden laſſen; im Innern des Perigons, das ver⸗ 
wachſenblättrig und mehr oder minder glocken⸗ 
förmig gebildet iſt, befinden ſich die Staubgefäße, 
und zwar in gleicher Anzahl wie die Perigon⸗ 
zipfel, und in der Mitte ſteht der Stempel. Die 
Schattenblume iſt als Ausnahme unter den Mai⸗ 
blumen nach der Zweizahl gebaut und hat dem⸗ 
emäß zweimal zwei oder vier eue wie 
Re auch nur zwei Laubblätter beſitzt (bifolium!), 
während die Blüten der übrigen genannten Arten 
dreizählig ſind. Die Blätter unſerer Pflanzen 
weiſen wie die aller einkeimblättrigen Gewächſe 
parallele Längsrippen auf. — Der eigentümliche 
Name „Salomonsſtegel“ rührt daher, daß die auf 
dem Wurzelſtock ſichtbaren Narben der vorjährigen 
Stengel einem abgedruckten Siegel ähneln. — 
Unſer Maiglöckchen findet außer als Zierpflanze 
— in Gärten, Blumentöpfen oder zu Sträußen ge⸗ 
wunden — eine nicht ganz unbedeutende Verwen⸗ 
dung bei der Herſtellung des Nießpulvers und des 
Schneeberger Schnupftabaks, da die getrockneten 
Blüten reizend auf die Schleimhaut der Naſe 
wirken und Nieſen erregen. In der Parfümerie 
bedient man ſich aber — wie auch zur Bereitung 
anderer Gerüche — wenig mehr der Blüten unſerer 
Pflanze, ſondern auf chemiſchem Wege fabrizierter 
Verbindungen. Indeſſen fällt der Geruch der letz⸗ 
teren leicht zu ſtreng aus, während die in dem 
roßen Laboratorium der Natur frei entſtandene 
lüte hold und lieblich uns entgegenduftet. Jo. 
——— —-—— 3 ĩ — . — r —ßr—— 


10. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung. 
(Schluß aus dem 3. Blatt.) 5 
24) 5 von Mitteln für 
Erhöhung des Geſpannparks für die Feuerwehr und 
Straßenreinigung ſowie Abfuhr. 

Referent: Dezernent Stadtrat Ackermann hat 
eine Vorlage ausgearbeitet. Danach reicht der 
Geſpannpark für regelmäßige Gemüllabfuhr und 
Straßenreinigung nicht mehr aus, da ſie jetzt auch 
auf die Vorſtadt ausgedehnt wird. Für dieſe Zwecke 
ſind eben 3 mal 5 gleich 15 Pferde nötig. Dazu 
kommen die Geſpanne für Feuerwehr und außer⸗ 
gewöhnliche Fälle mit zuſammen 8 Pferden, ſodaß 
23 Pferde nötig ſind. Die Stadt beſitzt gegenwärtig 
14 Pferde, ſodaß alſo 9 zu kaufen wären. Ein Teil 
der Pferde ſoll in dem Schuppen am Wollmarkt 
untergebracht werden. Die Geſamtkoſten find alf 
15 280 Mark veranſchlagt, wovon 9200 Mark ein⸗ 
15 Von den übrigen 5000 Mark werden 3000 
Mark auf die Gutskaſſe Schönwalde übernommen. 
Stadtrat Ackermann begründet die Vorlage 
näher. Nur durch die geforderte Erhöhung des Ge⸗ 
ſpannparks kann eine ſorgfältige Abfuhr des Ge⸗ 
mülls und die Sprengung der Straßen garantiert 
werden. Stv. Romann hält den Zeitpunkt zum 
Ankauf von Pferden für and e da die Pferde 
augenblicklich ſehr teuer find. Er müſſe ſich über- 
haupt wundern, daß man jetzt Pferde kaufen wolle, 
nachdem Herr Stadtrat Kordes vor 2 Monaten 
einige verkauft habe. Übrigens ſei anzuerkennen, 
daß die Straßen ſchon zurzeit des Kordesſchen 
Dezernats ſauber waren. Stadtrat Ackermann: 
Ich bitte zu a bie daß wir die Straßen⸗ 
reinigung jetzt auf die Vorſtädte ausgedehnt haben, 
um allen Wünſchen entgegenzukommen, die wieder⸗ 
olt zum Ausdruck gebracht ſind, Die Deckung der 
oſten haben wir uns ſo gedacht, daß 5000 Mark 
der Reſtverwaltung entnommen werden. Der 
übrige Teil wird vorſchußweiſe aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe entnommen und in 5 Jahresraten durch den 
Etat abgetragen. Stv, Sanitätsrat Wentſcher 
beklagt, daß in Thorn leider die wenigen gärtne⸗ 
riſchen Anlagen durch 
nichtet werden und daher eine ſchärfere Aufſicht zu 
wünſchen ſei. Ein Wagen ſcheine ihm noch ſehr 
wichtig zu ſein, ein Krankenwagen. Seit Jahren 
werde dafür gekämpft. Früher fehlte es an Pfer⸗ 
den, jetzt fehle noch der Wagen. Das erſte Debüt 


1 4 des neuen Dezernenten bedeute für die Stadt zwar gewinnen. 
und Hand arbeiter H. D.) hält am Sonn- leine bittere Pille. aber 


man dürfe hier nicht 


Straßenjungen ver⸗ A 


9 2 7 2 8 . N: 
ſparen. Wie ſteht es übrigens mit der Anſchaff 
der verſchloſſenen Gemüllwagen? Baß 
Ackermann! Der Pferdeverkauf durch 7255 
Stadtrat Kordes war durchaus gerechtfertigt 
die Tiere auf Katharinenflur nicht mehr gebra pe 
wurden, und ſchon alt waren. Stv, Roman be ben 
tet, die Pferde ſeien ſehr teuer, das iſt zugege lich 
aber wenn wir bis zum Herbſt warten und täg To 
pro gemietetes Geſpann vierzehn Mark zahlen 2 
haben wir bald joviel bezahlt, als die Pferde Tr, 
ſind. ber das Syſtem der verſchloſſenen Ea 
wagen werden wir uns in nächſter Zeit Jade en 
Stv. Dreyer fragt an, welches die beſon i 
Zwecke ſeien, für die ein beſonderes Geſpanter⸗ 
Bereitſchaft gehalten werden ſoll. Stadtrat A Ein 
mann: Wir haben kein Reſervematerial. 7 ht 
Pferd kann aber krank werden, worunter den 
gleich die ganze dee darf. Dann h 
manchmal Pferde zu Begräbniſſen im Kran ken 
hauſe gebraucht, endlich werden ſie zu Sg 
für dienſtliche Reife gebraucht, zur Feldvermeſſue 
Bar Anne e Stor für Reiſen der Beamten ei 
auamts tw, Stv. Meyer regt an, zur Straß em 
prengung Weichſelwaſſer zu benutzen, um an 15 
eitungswaſſer zu ſparen. Stadtrat Acker ma die 
Eine ſolche Maßnahme ſei doch nur nötig, ene 
Sammelbrunnen nicht ergiebig genug wären, ine 
iſt aber nicht der Fall. Stv. Dreyer hält e 
ſolche Benutzung eines Fuhrwerks durch 
ſchiedene ſtädtiſche Verwaltungsbeamte für 7, 
eignet, die Überſicht über die Einnahmen er 
einträchtigen. Stadtrat Ackermann erw ee, 
daß eine ſolche Befürchtung wohl nicht zutreſſ 
die Beamten bezahlen die Fuhrwerke genau ſo, 111 
Privatbeamte. Bürgermeiſter Stachowitz Sto 
Stadtbaurat Kleefeld beſtätigten das. trat 
Dreyer: Wie konnte der betreffende Stad 4 
überhaupt die Pferde ſo ſelbſtändig verkaufen. 95 
handele ſich um Veräußerung von Vermögen 
ſtücken der Stadt, davon müßte die Stadtvereltgen 
tenverſammlung auch eine Mitteilung erha nt 
haben. Es gehe doch nicht an, daß jeder Dezerer 
nach eigenem Gutdünken handelt. Bürgen ach 
Stachowitz: So weit dürfe man denn 
gehen. Im Rahmen feines Amtes muß je . 
Dezernenten eine gewiſſe Selbſtändigkeit zuſte hen 
Wenn wir einen Scheffel Kartoffel oder ein 10 
Zentner Koks verkaufen, ſo ſind das auch Br 
mögensſtücke, ſollen wir da erſt die Stadtveror 
neten fragen? Stv. Hentſchel iſt dafür, der 
Vorlage zu vertagen, damit die Reform ter 
een ee unter dem neuen Bürgermet ne 
in richtiger Meile angefaßt werden, da der ne 2 
Erſte Bürgermeiſter in Breslau auch auf dieſe 
Gebiete reiche Erfahrungen geſammelt habe. 1 
Dreyer ſchließt ſich dieſem Antrage an. Stadtt = 
Ackermann bittet, nicht & vertagen, da doch 
mit der Verbeſſerung der Straßenreinigung 2 
nicht länger ſäumen dürfe Was er fordere. 15 
unbedingt nötig. Str. Dombrowski Wei, 
ſich gegen eine Vertagung der Vorlage aus. 
wollen nicht mit einer weiteren Verbeſſerung 
unſerer Straßenreinigung warten, bis der nen 
Herr Erſte Bürgermeiſter im Amte, ſondern 1 
wollen, daß Thorn bereits bei ſeinem Eintritt N 
Anblick einer ſauberen und reinlichen Stadt ge, 
währe. Dem Beſtreben des Herrn Stadtrat Acker 
mann, auf dem Gebiete der Straßenreinigung 
Wandel zu ſchaffen, ſei nur Anerkennung zu 50° 
Er ſei hierfür die geeignete Perſönlichkeit und 993 
daß Unteritähung ſeines Projektes am Pla 15 
uf Beſeitigung des Übelſtandes, daß die 1 
müllbehälter bis zur Entleerung a e o 
den Häuſern ſtehen, ſodaß ihr Inhalt ſich oft an 
die Bürgerſteige zerſtreue, müßte durch eine An“ 
derung der Beſtimmung in der Straßen 
in a nach der das Abfuhrperſoe 
die Gemüllbehälter zur Entleerung von den HD hi 
abzuholen hätte, noch geſorgt werden. Stadtra ki 
Ackermann jagt Abhilfe zu. Die Hausbeſt 15 
ſollen angehalten werden, auf dem Hofe oder An 
einen großen Kübel aufzustellen, der für alle Ein 
wohner des Hauſes ausreicht, und von wo aus 
holung behufs Entleerung erfolgen wird. 


d 
Freder iſt für die Vorlage, damit für Abu 


der Gemüllhaufen in den Vorſtädten, die no 
zur Abfuhr tagelang liegen bleiben, geſorgt werben 
kann. Die Vorlage wird angenommen. — 0 
Nachbewilligung von Mitteln bei Titel 10 Anſas 
12 (zur Heizung der Feuerwache) des Haushalte 
plans der Kämmereikaſſe pro 1910/11. Es werden 
270 Mark bewilligt. — 26) Rechnung der Bürge 
hoſpitalkaſſe für das Rechnungsjahr 1909. = 
Einnahme betrug 17 966,11 Mark, die Ausge 5 
14 813,12 Mark mithin Beſtand 3152,99 Mark. Da 
Vermögen beträgt 364 084,45 Mark ge 5 
312 035 Mark im Vorjahre — 27.) Rechnung der 
Wilhelm Auguſta Stiftskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1909, Perwendung des Beſtandes derſelhen 
am Schluſſe des e 1909. Die un 
nahme betrug 12 707,18 ark. Die Ausga 
9466,85 Mark, Beſtand 3240,29. Das Vermögen 
trägt 92 272,33 Mark. Davon ſollen 2500 Mark zum 
Fond für Bürger⸗Altersheime überwieſen werden 
Auf Anfrage des Stv, Sanitätsrat Wentſche⸗ 
macht Stadtrat Rittwegen über das Alter 
heim Mitteilungen. Gelegentlich der Silberhoch 
zeit des Kaiſers ſind 15 000 Mk. für ein B rgeralker⸗ 
heim als Grundſtock geſtiftet worden. Dieſe 0 
Kapital iſt heute mit Zinſen und Zuwendun i 
auf 33820 Mark angewachſen. Dieſem Fonds ſo 5 
die 2500 Mark überwieſen werden. — 28) Vervo 5 
ſtändigung der Vermeſſung des Holzhafengebie 
und der ſtädtiſchen Kämpenländereien durch d 0 
königliche Regierung. Die letzten Vermeſſunge 
liegen ſo weit zurück, daß eine neue Vermeſſe 
ſehr notwendig iſt. Dem wird zugeſtimmt. — 5 
Bewilligung von Mitteln zur Herſtellung 311 
Ausſichtshäuschens auf dem dee: Da dur ? 
die Nähe des Luftſchiffhafens ein lebhafter Ver 
kehr nach jener Gegend zu erwarten iſt, jo iſt vom 
Verſchönerungsverein die Anlegung eines At t⸗ 
e auf dem Galgenberg mit gauf 
neriſchen Anlagen geplant. Die Koſten find au 
1200 Mark bemeſſen, wovon der Ver chönerung 
verein die Hälfte tragen will. Stv. allon r 
gegen die Vorlage. Abgeſehen davon, daß der 

tlitärverwaltung wohl die Anlage eines Ge 0 
foi haf 1 Den einen RT in A 

i en habe, ni angenehm ſei, hatte 7 
den Zeitpunkt für nicht ge⸗ 


Reizen ſo arme Gegend werde durch das Häusche 
Zahlreiche Spaziergänger werden dot 
inauspilgern. Wird für den Galgenberg nicht 
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Ein ehemaliger Karabiner, der vor mehreren unter Beoba tun eſtellt waren En 795 
Jahren dort ſtationiert geweſen war, zuckte die worden. e ; N 
Ein ſchwerer Nacheakt. 


Achſeln. Er erzählte, damals hätten Räuber die 
Billtallen, 11. Mai. Der „Pillkallenes 


Gegend unſicher gemacht, aber ohne den ritterlichen 
Sinn, der dem hartherzigen Reichen nimmt, um den] Grenzzeitung“ wird aus Scharbin berichtet: 
Am Mittwoch Vormittag explodierte, in der 


et geben. Ein Dorf wurde plötzlich von 
einer Bande überfallen, die Karabinierkaſerne um⸗ am Markte gelegenen Wohnung eines hieſigen 
ſtellt, ein Haus geplündert, jeder, der ſich in den Bürgers, wihrend Der pa der ee 5 
Weg ſtellte, niedergemacht. Die Räuber waren ſtets aus Königsberg als Wertpaket zugeſtellten 
markirt oder hatten ihre Geſichter geſchwärzt. Der Kiſte, der Inhalt derſelben. Die mit der Off⸗ 
Karabinier rühmte aber die Organiſation dieſer[ nung der Kiſte beſchäftigten beiden Perſonen, 
ſeiner geſchworenen Feinde und die Schnelligkeit, Frau Schandtner und deren Tochter wurden ſo 
mit der ſie s verſtanden hätten, ſich vor dem ber⸗ ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ges 
fall zu vereinigen und nachher in ihre verſchiedenen, zweifelt wird. Augenſcheinlich liegt ein 
Racheakt vor. Eine gerichtliche Kommiſſion 


meiſt ſehr entfernt gelegenen Heimatsorte zurück⸗ 
zugaloppieren, um jeden Verdacht von ſich abzu⸗ aus Pillkallen hat ſich an Ort und Stelle be⸗ 


er auf jenen Tag zu ſprechen käme, als Beweis 
hoher ſoldatiſcher Tugend. Als die Leiche des ge⸗ 
fallenen Helden in das Haus gebracht wurde, mel⸗ 
dete ſich beim Kronprinzen ein Gefreiter, des 1. 
Garde⸗Regiments und bat um die Auszeichnung, 
bei ſeinem toten Oberſt die Nacht wachen zu dürfen, 
was ihm natürlich gewährt wurde, und ſo ſtellte 
er ſich, das pulvergeſchwärzte Gewehr mit blutigem 
Bajonett in der Hand, zu Häupten des Toten. 
Bald fiel dem Kronprinzen ein, daß der ermüdete, 
kampferſchöpfte Mann ſicherlich der Stärkung be⸗ 
dürfe, und ſchickte ihm einen Adjutanten mit ſolcher 
zu, der ihm beſtellte, ſie käme vom Kronprinzen 
von Sachſen. Da erwiderte der Gefreite in 
ſtrammer Haltung: „Untertänigſten Dank! Aber 


han ; : 
unge werde er bald von der Bildfläche ver- 
liche enn ſein. Wenn man ſtets nur an das Nütz⸗ 
Ubri dab ſo werde man nie Mittel für das Schöne 

en. Militäriſcherſeits habe man gegen 
e imo keinerlei Bedenken. In ähnlicher 
Sid. mulbert ſich Stv. 0 bie Aronſohn. 
Jeiletthent de fürchtet, daß die Anlage bei ihrer 
Emmen doch von bald von ruchloſer Hand zer⸗ 
ung werden dürfte und iſt ebenfalls für Ab⸗ 

lan beiftv. Wartmann: Ich würde Herrn 
in Thor iſtimmen, wenn er ſagen könnte, daß wir 
tu Abe. für Verſchönerungsanlagen ſchon genug 
Wir Hehe das könne man wahrlich nicht behaupten. 
lich zurück darin gegen andere Städte ganz erheb⸗ 
were Ste Es kommt doch ſehr darauf an, wie 
davon ba adt ſich ausnimmt und präſentiert; denn 
ich dier ot es auch ab, ob die guten Steuerzahler 
Gegent gefallen und neue herziehen. Gerade der 


Du der aM Galgenberg tue eine Verſchönerung not. 75 5 ich nichts lenken. Ja, einer habe ſich, zuhauſe angekommen, geb ; : R 

HER bh 2 Or neben der Leiche meines Oberſt nehme ich nichts 8 R f geben und die Anterſuchung eingeleitet. 

werde „Luftſchiffhafen der Gegend Verkehr zuführt, Km, { f 5 ſofort zu Bett gelegt und den Arzt rufen laſſen. Di FORDERTE 

Wer die Anlage auch nicht iſoliert fein. Stv. zu mir!“ Noch in der Erinnerung zitterte dem Jetzt ſei es ſicherer a 15 allem hätten Die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungsvorlage 


abgelehnt. 


König, dieſem Vorbild ſoldatiſcher Tugenden, die 
g, dieſ j ſch 9 Berlin, 11. Mai. Die Kommiſſion zur 


Stimme, als er dies erzählte. Schade, daß der 
Name des Braven unbekannt geblieben. Aber bei 
Roncourt⸗St. Privat ſchlang ſich das kameradſchaft⸗ 
liche Band zwiſchen Sachſens tapferen Söhnen und 
dem 1. Garde⸗Regiment.“ — Der Verfaſſer hat dann 
an der Schlacht bei Sedan teilgenommen, von der 


e 5 

dem e iſt gegen die Vorlage. Ein ſeinerzeit auf 
nuliert obsberge errichtetes Häuschen ſei bald de⸗ 
ließt worden. Stv. Sanitätsrat Wentſcher 
und fig} den Ausführungen der Herren Aronſohn 
Kine „mann an, fragt aber, ob das Häuschen 
Nac antlihen Zweck nicht verfehle, da man ein 
en 1 am beſten vom freien Platze aus beobach⸗ 
Mer s Stadtbaurat Kleefeld und Bürger⸗ 


e 85 . zen 8 9 8 

erwegene Burſchen — was iſt denen ein Büchſen⸗ © RR: 2 

ſchuß! Übrigens bekäme man auf Verlangen zwei Br a ne 

en Begleitung, gegen zehn Lire von ſtimmung, die ganze Vorlage mit 13 gegen 12 
ation ä ; 2 " 

Anſer alter Kutſcher brummte verdrießlich vor e u 1121 1 
ſich hin: „Vergangene Zeiten!“ Fügte aber hinzu. den Parteien des Reichstages herbeizuführen 
er intereſſante Einzelheiten zu erzählen weiß, und Wenn man die Aufmerkſamkeit nicht auf ſich 1 ſuchte, als geſcheitert zu betrachten. a 
kam dann mit ſeinem Regiment vor Paris, wo die d daß er wenn man all 1 kommt! „Berlin, 11. Mai. Wie man in der Kom⸗ 
Garde zunächſt noch große Verluſte erlitt. Von dem 515 1 a Ra we 5 5 nomine miſſion glaubt, kann der heutigen Abſtim⸗ 
damaligen Oberſtleutnant von Boehn, dem Kom- 8 8 Ir ngft zu haben! x 2 Aaüngen eine ausſchlaggebende Bedeutung für 

9 ählt er durz und gut, nach mancherlei Unterhaltungen | das Zuſtandekommen des Geſetzes noch nicht 

mandeur des erſten Garde⸗Regiments, erz hlt hierüber blieb man zum Schluß ebenſo klug, wie bei ö 0 
im Anſchluß an eine Schilderung eines Ausfalls zuvor. i \ eigemeſſen werden. Alaſſei 8 ne 
der Franzoſen vor Paris folgende charakteriſtiſche Als wir auf unferem Saltafoſſa — man könnte RN 75 Bilde 12 1 . : 
Epiſode: „Sowie dieſer Angriff begann, begab ſich dieſe Wagenart mit „Grabenhüpfer“ überſetzen — N 1 In der heutigen Ziehung 
v. Boehn mit mir dorthin, und hierbei lernte ich im Dorfe angekommen waren, wo wir den anderen = len Klaſſenlotterie fielen folgende 
ſeine Ruhe bewundern. Obwohl wir im lebhaften Morgen zu Pferde ſteigen wollten, lernten wir a an 2 
Granatfeuer waren, auch die Gewehrkugeln pfiffen, einen liebenswürdigen Karabinier⸗Leutnant kennen. 15 k. auf Nr. 168 984. 
unterhielt er ſich mit mir, als ginge uns dieſes Ungefragt erklärte er alle Geſchichten über die An⸗ 000 Mk. auf Nr. 62 197, 92 984. 
garnichts an. Auch wählte er nicht die gedeckten ſicherheit der Gegend für Märchen. „Es war ein⸗ 5000 Mk. auf Nr. 45 848, 167 021. 
Wege ſondern um ſchneller zur Stelle zu ſein, das mal!“ Jetzt käme es nur darauf an, daß das Mai⸗ 3000 Mk. auf Nr. 224, 584, 1582, 
freie Feld. Er fand das ſelbſtverſtändlich. Von | Finder Kapital fi, des Landes annähme, um die 22 149, 22 346, 28 066, 29876, 30 464, 

77 2 2 ine N moderne Ziviliſation voll und ganz zu verbreiten: 36 744, 38 918, 55 215, 58 876, 59 673, 
theatraliſcher Tapferkeit war bei ihm keine [Piazza, Kaffee, Muſtt, ſcöne Damen . Indem 61 676, 71 523, 98 443, 102 15 
Hierbei beobachtete er einen Grenadier, der hinter er dies Phantaſtebild entrollte, ſpuckte er in To e ai = 150 994 
einer Deckung neben dem Schloß vor jedem Schuß elegantem Bogen durchs Zimmer, daß ich ihn um 150 447. 158 387. 158 946 181 353. 161 4275 
aufſtand, ſorgfältig zielend, ſtatt kniend zu ſchießen. ſeine Kunſtfertigkeit faſt beneidete. 164 068. 166 540 171 018 182 623. 4 , 
Das erfreute Boehns ſoldatiſches Herz. Kaum an * 2 R } „ 183 532, 


j fen, ſchritt er, keine Gefahr 188 744. (Ohne Gewähr.) 
fend be ee e Der Ausſtand im Weißenfelſer Braunkohlen⸗ 


5 revier. 

mein Sohn?“ fragte er. — „FJendritzto, Herr Halle, 10. Mai. Der Streit im Weißen⸗ 
b e e re e ine feier‘ Beaunfopfenzesier gewinnt an Aen. 
ſchuldbewußt. — ‚Warum jtandeft du immer auf, ſchaft. 5 Betrieb 1 15 auf ane Werken 
bevor du ſchoſſeſt?“ — „Kann ich beſſer ſchiſſen im aufrecht erhalten. Zahlreiche Gendarmen 
Stehen, Herr Oberſt!“ 18 „Haſt du auch getroffen? wurden zuſammengezogen. Die Ruhe ijt bishe 
— „Auf jedes Schuß ein Franzoſe, Herr Oberſt!“ nirgends geſtört. ee 


r Stahowit erwidern darauf, daß das 
Biete Häuschen hauptſächlich ein Schmuck der 
die A5 ſein, dann aber auch zur Beobachtung für 
Round Rückfahrt der Luftſchiffe dienen jolle, 
licher mann iſt gegen die Vorlage Viel nütz⸗ 
don derſcheine ihm die Feſtlegung der Mellienſtraße 
lets er Villa Aſch bis zum Beamtenwohnhaus, wo 
Sn rohe Staubwolken aufwirbeln. Bürgermeiſter 
dor nic witz: Mit ſolchen Gründen könne man 
Mn ot gegen die Vorlage auftreten. Bei der 
det y mung findet der Magiſtratsantrag in der bei 
Km gerüdten Zeit ſchon ſtark gelichteten Ver⸗ 
Sopung nicht die Mehrheit, er iſt alſo abgelehnt. 
Sin) egen von Granitplatten in der Bankſtraße. 
der gur werden 2300 Mark bewilligt. — 31) Von 
ty Deinigung des Kämmerers und des Kämme⸗ 
nt, mendanten über Nichtvorhandenſein gekün⸗ 
3) 2 ertpapiere wird Kenntnis genommen. — 
10 us der Rechnung der Terminſtrafkaſſe geht 
hrt daß 25 Mark an die Kämmereikaſſe abge- 
Rotorcerden konnten. — 33 und 34) Von den 
if, „en der monatlichen ordentlichen Kaſſen⸗ 
in) or ſämtlicher ſtädtiſcher Kaſſen vom 29. März 
„April 1911 wird Kenntnis genommen. — 
Vai willigung der Mittel zur Beſchaffung eines 
feierten der Stadt Thorn für die am 1. Pfingſt⸗ 
Hanes de in Thorn ſtattfindende Sternfahrt des 
Br 8 der deutſchen Motorfahrervereinigung. 
nac meilter Stachowitz: Die Vorlage ſpricht 
Ay em Wunſche des Herrn Kreisbaumeiſter 
ei e von einem Preiſe der Stadt. Herr Denttſt 
Jollton dagegen hat um eine Beihilfe zu den 
Veran, gebeten. Er bitte, da die Stadt von der 
Ri taltung indirekt Nutzen hat, 200 Mark zu be⸗ 
lehnen. Stv. Aronſohn fragt an, ob Vor⸗ 
nfällen getroffen 


* 

Wir ritten in den Morgen hinein. Vorbei an 
einem Doppelpoſten der Karabiniers. 

In großen Serpentinen wand ſich die Straße 
vom Granitplateau zu Tal. Zurück blieb die Zwing⸗ 
burg der Gegend, der Kerker, in Form eines ge⸗ 
waltigen Turmes gebaut. Rechts und links wellige 
Weideflächen, mit Rieſenblöcken überſät. Vor uns 
die zerriſſene Schlucht eines ſtark gekrümmten 
Fluſſes. Auf der anderen Seite wildes Gebirge. 


Ing ngen zur Verhütung von In der Ferne die großen Formen der Landſchaft — 


liche alugermeifter, Stahowig: Ein eigent⸗ Da umarmte v. Boehn zum Staunen der anderen waldbedeckte Wölbungen, von ſpitzen Granitklippen Republikaniſche Unruhen in Teneriffa. gr 
Kin Sie indet 9 15 1 25 HE an Mannſchaften den ganz verblüfften Grenadier, durchbrochen, ſich türmend zum ſchneebedeckten Teneriffa, 10. Mai. Die öffentliche 
n ihrem Wohnort aus und tr f Scheitel der Inſel. Meinung iſt hier ſehr erregt über den von der 


küßte ihn und ſagte: „Ich verſpreche dir das 


1 


Apeler Hof. Nach der Zeitdauer und Länge der 
0 gen Fahrten findet eine Bewertung ſtatt. Die 
die Mi rk werden bewilligt. — 36) Ebenſo werden 
ittel für Entſendung eines Lehrers zur Teil 
oe an einem Kurſus zur Fortbildung im 
wien und in der Erteilung von Turnunterricht 
und zur Ausbildung in der Leitung von Volks⸗ 
A „Nügendipielen bewilligt. Die Koſten dirften 
ae Mark betragen. — 37) Erhöhung des Dienſt⸗ 
Aitzumens der Lehrkräfte an den ſtädtiſchen 
Sw Alen für das Rechnungsjahr 1908. Referent: 
eine tittelſchullehrer Dreyer hat an den Miniſter 
Mm Eingabe gerichtet, worin er nachweiſt, daß er 
An ahre 1908 ſich um zirka 600 Mark ſchlechter 
ar als ein gleichaltriger Volksſchullehrer in 
ge e und um die Genehmigung bittet, eine gericht⸗ 
ir Klage gegen die Stadt Thorn anſtrengen zu 
een, Der Minister hat durch die Regierung 
Ri Ausgleich ſeitens der Stadt angeregt und 
ſc tel hierfür in Ausſicht geſtellt, wenn die Stadt 
Rep e! alls finanziell daran beteilige. Bürger⸗ 
t tachowitz: Ein rechtlicher Anſpruch 
er Nen, Mitte ſchullehrern auf den Ausgleich, wie 
ie „etnijter ſelbſt erklärt, nicht zu; aber die Sache 
be t von der Hand zu weiſen, da es zu begreifen 
15 die Mittelſchullehrer ſich zurückgeſetzt fühlten. 
ir 9 ie Oſtmarkenzulage inbetracht gezogen, ſo ſind 
g die Knabenmittelſchule 4990 Mark, für die 
arten mittelichule 4546 Mark nötig; ohne Oſt⸗ 


Regierung der Kammer in Madrid unterbrei⸗ 

teten Vorſchlag, den kanariſchen Archipel in 

zwei Provinzen zu teilen. Bisher war Tene⸗ 
riffa der Hauptort des eine Provinz bildenden 

Archipels, und die Einwohner behaupten, durch 

ein ſolches Geſetz geſchädigt zu werden. Abends 

ſtürmten junge Republikaner nach einer Ver⸗ 
ſammlung die Redaktionsräume der Zeitung 

„El Tiempo“, verbsennten dort verſchiedenes 

Material und zerſtörten die Straßenſchilder 

in der Straße Alfonſo 13. Es kam zu mehreren 

Zuſammenſtößen mit der Polizei. Zahlreiche 

Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Zu den mexikaniſchen Wirren. 

. iR; Juarez, 11. Mai. Madero ließ den Bis: 
Dann wieder eine Patrouille der Karabiniers. herigen Kommandanten und 27 Offiziere auf 
Wir überſchritten den träge fließenden Fluß. ihr Ehrenwort frei und ſtellte 500 gefangenen 

Der Weg teilte ih; der unſrige wand ſich ſteiler Bundesſoldatzn die Wahl ſich der Sache der 

bergan. Die Zwingburg entſchwand den Blicken.] Aufftändiſchen anzuschließen, ohne ausgeſetzt zu 

Aus baumartiger Erika ſtarrten Granitfelſen ent⸗ werden. Wie es heißt, ſchloſſen ſich 150 Sol⸗ 

gegen. — Es war einsam. daten den Revolutionären an. Madero er: 
Die Sonne brannte. Selten gab das dunkle klärte ſeine Bereitwilligkeit, die Friedens⸗ 

Laub einer Steineiche Schatten. verhandlungen wieder aufzunehmen. 


Am einen kürzeren Saumpfad zu reiten, bogen —.— - nn - 
wir von der Straße ab. Telegraphiſcher Berliner Börſenbeircht. 
11. Mat 10. Mai 


Emſig kletterten unſere kleinen Pferde, die 


Kleines, langhörniges Hornvieh begegnete uns, 
Karren ziehend mit ſpeichenloſen, unbeweglichen 
Rädern, die mich an die Wagen Bosniens erinner⸗ 
ten. Auch dort drehen ſich kreiſchend Rad und Achſe 
zuſammen, in einer Art von Gabel, nie mit Teer 
geſchmiert — das antike Plauſtrum. Schon die 
Cimbern mögen jo durchs Land gezogen ſein. Auf 
einigen Karren lag hochaufragendes Strauchwerk. 
Andere kamen weither, vom Süden der Inſel; 
unter einem Plan aus Schilfgeflecht leuchteten die 
goldenen Früchte der Hesperidengärten von Milis. 

Vereinzelte Reiter tauchten auf, die Flinte quer 
überm Sattelknopf. Scharfgeſchnittene Geſichter 
unter rabenſchwarzem Haar. Verwegen und doch 
ſcheu blickten ſie uns an. 


eiſerne Kreuz, und ſollte es auch mein eigenes ſein 
Dieſer Vorfall machte großen Eindruck. Natürlich 
erhielt Jendritzko das Kreuz.“ — Auch die heitere 
Seile des größen Krieges kommt in dieſem Buche 
nicht zu kurz. Für die Stimmung unter den deut⸗ 
ſchen Fürſten nach der Kaiſerkrönung in Verſailles 
iſt ein Erlebnis bezeichnend. Graf Pfeil war von 
dem Prinzen Wilhelm von Württemberg, dem 
jetzigen König, in den Fürſtenklub geladen worden, 
der ſich dort in Verſailles gebildet hatte. Der 
jugendliche, immer fröhliche Fürſt Georg von 
Schwarzburg, kam etwas ſpäter in den Klub in 
ſehr fideler Stimmung, warf ſeine Küraſſiermütze 
auf den Tiſch und rief heiter: „Na, was denkt 
Ihr jetzt, Ihr Vaſallen“. Pfeil konſtatiert, daß der 
Scherz eine recht kühle Aufnahme fand. 


2 


— — — ——— — ͤÜ—— —— 


Blutrache und Banditentum. 


Eindrücke aus Sardinien.“) 
Von Leopold von Schlözer. 
. (Nachdruck verboten.) 
Im Jahre 179g ſuchten ſich die Franzoſen Sar⸗ 
diniens zu bemächtigen und bombardierten die 


N, enzulage für die Knabenmittelſchule 2633 Mark f ; ilte das tapfere Gebirgs⸗ 5 : * +, Tendenz der Fondsbö'zſe: 

di M 7 2 tark, Hauptſtadt Cagliari. Da eilte das tapfere Gebirg Ohren geſpitzt. Wie geſchickt unv ſicher ſetzten ſie ; 

trier Die ad M 5 3 5 geſpitzt. ! Oſterreichiſche Banknoten 85,20 5 
Ni int es, Nei Haft Bee durchſchnfttlich volk von ſeinen Bergen herunter, um die Inſel zu die Füße zwiſchen den rollenden Steinen! Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe.. . „121635 246.30 


verteidigen. Die Vendetta ruhte, man ſchloß für 
die Zeit des Krieges eine Art Gottesfrieden Als 
auf dem Sammelplatz der Truppen in Cagliari trotz⸗ 


Jetzt ſenkte ſich der Pfad. 3 ; 
Wir bogen um eine Felsene. Schatfkantiger 
Porphyr. Daneben groß und gelb die Blüten des 


ben, 260 Mark zu bewilligen, wie der Ausſchuß noch 
dhetragt „Wir haben jedoch zu erwarten, daß die 
komp 5 mit derſelben Forderung 


Preußiſche Konſols 3½ . , 


Kot Die Stadt will nicht mehr als 2000 Mark dem ein Mann von feinem Gegner geftellt wurde. Etnaginſters. Preußische Konfols 3% . 8860 840 
Ahe Zweck bewilligen. Dieser Vorlage wird zu⸗ zeichnete er ein Kreuz vor ſich in den Sand und lagte: 815 Stille. 1 1 370% 92 4 — 
TTT 3 ee ee e d ve ven Rur ab und zu der ſchrille Schrei eines Raub-| Aeftpreußiihe Pando, 70% . 100.20 | 100.40 
ich dir für jetzt. Wenn das Vaterland ver Feinde dogels. Weſpreuß ce Pfandbriefe 3½% . .| 90,40 | 90,60 
befreit iſt, werde ich dir Antwort geben! Plötzlich wie aus der Erde gewachſen, Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,20 | 80,40 


h vor vierzig Jahren. 
er dieſem Titel iſt im Verlage von Heege, 
An ori, von dem auch als Schriftſteller be⸗ 
1 en Grafen Richard von Pfeil, Generalmajor 
in die ein Buch erſchienen, das bald ſeinen Weg 
Me, deutſchen Familien finden wird. Der Ver: 
oh gibt persönliche Erlebniſſe aus dem Kriege 


Poſener Pfandbriefe 4% w .. 

Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 91,80 91,90 

Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4 % „ 93,80 93,80 

Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 94.75 —.— 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 196,30 196,75 
9212 26 


Kann man hier kurzweg von Barbarentum eines 
unziviliſierten Landes reden? Oder gar von mora⸗ 
liſcher Verworfenheit? Iſt denn die Blutrache nicht 
eher ein „Ausdruck tieferer Geſittung“? Spricht 
nicht aus ihr das verletzte Rechtsgefühl? Im 
ſtarren Gegenſatz zur verachteten Ziviliſation 
ſchreitet es über alles Irdiſche, über Gut und Leben 


ein famoſer Kert vor uns. Die Doppelflinte auf 
der Schulter, die ſchwarze Sackmütze keck nach vorn 
gerollt, ein Schaffell umgehängt, darunter die 
flammrote Jacke. . 

Er war allein. — Ein düterer Blick. — Ein 
kurzer Gruß. — Wir ritten weiter. 

Er ſtand oben und ſah uns nach. Die Flinte 


El ns a 3 

konto Kommandit⸗Anteile 187,2 1 

Norbbeutfche Areditanftalt-dittiin. . 124 1245 

Oſtbank für Handel und Gewerbe 1 128, 

Allgemeine Clektrizitätsaktiengeſellſchaft. 273,10 274,.— 
n. eie We! 


1 wieder, an dem er als Adjutant des erſten rückſichtslos hinweg. blitzte im Sonnenschein. Bochumer Gußſtahl⸗Aktie 4.— 234,10 
nunilons des i ft ift Eiſerſucht die Veranlaſfung. Das Blut x 2 a Boßumer werben 8880 | 283 
E 2 155 7 non A 0 11155 Ko 210 fat = den Adern dieſes Bergvolkes. Machen Karabiniers im Gebirge Jagd auf einen a un BLECHE 12580 119— 
Verf ſein n 12 0 ns 1 uch . 5 in 1 8 In urwüchſiger Barbarei folgt man jedem Impuls. Banditen und haben ihn geſtellt, ſo rufen ſie ihm zu: 5 7 4 e l age 96 
nahmen es ſind persönliche Erlebniſſe aber der Ihne Überlegung. Zäh im Haß wie in der Liebe. Abarral su Reil Halt! im Namen des Königs! . Jul nn a a 


reg en dieſer Erlebniſſe iſt, dem Stoff ent- 
dat and, weit gezogen, und ſo iſt das Buch in der 
ken in Heldenduch das man nicht ohne Bewegung 
Reid wird. Die Schilderung der Schlacht bei St. 
unn at, wo die preußiſche Garde und die Sachſen 
der kgänglichen Ruhm ſich erworben haben, iſt 


Beim Namen des Königs, den er hoch achtet, 
bleibt der Bandit ſtehen, nimmt zum Zeichen der 
Ehrerbietung die Sackmütze vom Kopf und wirft 
ſein langes, geflochtenes Haar über die Schultern. 
Dann ruft er zurück: 

Deu respecto su Reil Sa conca tua a su Rei! 


—* ( 4198,50 196,75 

Roggen u ee... | 170, 168,50 
“ Wal. 0.204 172,50 | 170,— 

„ September „„ 1 165,.— | 163,25 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 5%, Privatdiskont 25% 0%, 


Danzig, 11. Mai. (Getrei 10. 
ländiſche, 81 zuffiihe Waggon eidemarkt). Zufuhr 9 in 


i treit an. Mit einem Zank auf wilder 
ne Mit einem Soldo. Der Täter findet am 
Morgen ſeine Kühe mit durchgeſchnittenen Knie⸗ 
kehlen — das ſogenannte „ſgarettamento“ —, oder 
eine Kugel liegt auf der Schwelle des Hauſes. Nun 


rade 3 3 3 1 7 i t, al t ji König! 1 ) t önig! nigsberg il. i. (Ge eid kt ufu 
h zu m f e t der Krieg da! Der nicht eher endet, als bis die Ich ehre den König De n Haupt dem König! 5 reh gr Ma Getreidemarkt). Zufuhr 
ir Sn ar 956 er 116 Moine 155 einen Partei ermordet ſind. Oder bis Tritt hinter einen Baum, ſchlägt an und — ein l Wenden ee Waggons exkl. 8 Waggon Kleie 


Neueſte Nachrichten. 


De vichtbeſtätigte Choleraverdacht. 
Marienburg, 10. Mai. Nachdem heute 
hier die Nachricht aus Danzig eingetroffen iſt, 
daß die bakteriologiſche Unterſuchung der 
Ausſcheidungen Beyers den Choleraverdacht 
nicht beſtätigt hat, ſind 10 Perſonen, die ſofort 


f. t die Leiche unſeres nahe vor Roncourt ge⸗ 
Hausen Oberſten von Roeder zu ſich in ein dortiges 
ich genommen, wo er die Nacht zubrachte. Als 
Win Vierteljahrhundert die Ehre hatte, Gaſt 
mi 8 Alberts in Sibyllenort zu ſein, erzählte er 
) Hin terauf bezüglich einen Vorgang, mit dem 
ufügen, daß er deſſen jedesmal erwähne, wenn 


* 
Am nächſten Tage follten wir die alte Briganten.⸗ 
ſtraße hinaufreiten. Kam das Geſpräch auf die 
Sicherheit, ſo erfolgten ausweichende Redensarten. 


„) Aus: „Unter ſardiſchen Hirten“ von Leopold 
von Schlözer, einem klugen und leſenswerten Buche, 
das ſoeben im Verlage von Georg Stilke in Berlin 
erſchienen iſt und geheftet 2, gebunden 3 Mark koſtet. 


Lufttemperatur: + 13 Grad eff, 

Wetter: heiter. Wind: Südoſt. ua 

en N: 765 mm 
Vom 10. morgens bis 11. morgens hö 5 

+ 28 Grad Cell. niedrinfte l. 12 Urad ell. Feat 


12. Mai: Sonttenaufgang 4.13 ht, 
Sonnenuntergang 7.41 Uhr, 
Mondaufgang 7.10 Uhr, 
Monduntergang 3.48 Uhr. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


| Freitag den 12. d. Mts., 


| vormittags von 11 Uhr an, 


werde ich auf dem Hofe der Speditions“ 5 


firma W. Boettcher Nachfi 
Baderſtraße, hierſelbſt, nachſtehende 
Gegenſtände: 


g 1 gut erhalt. Flügel, 1 Poſten 
0 verſchiedener Weine, verſchiedene 1 


Liköre u. a. m. 
öffentlich, meiſtbietend, freiwillig verſteigern. 
Ferner im Anſchluß hieran in einer 
Streitſache: 
10 Faß ruſſ. Kranzdärme, 2 
Faß ca. 200 Bund enthaltend, 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 11. Mai 1911 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Yefientlicher Ankauf. 


3 Freitag den 12 2. d. mts. 

* mittags 1 

1 werde ich n in meinem Geſchalts immer 

1 10 To. polniſche Dominial⸗ 

gerſte, wenn auch mit etwas 
Geruch, franko Waggon Gollub 
tranſito, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden an⸗ 


kaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Zunngsverfleigerung. 
| Sonnabend den 18. as 191, | man 


= Dorn tags 9 
hi werde i 


9— 10 11 Fieferl⸗Alobenholz 


öffentlich verſteigern 

RE am Borithaus Eichrode 
— Drewenz 
Thorn dr 110 Mai 1911. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
; Sonnabend den 13. Mai 1911, 


1 nachmittags 4 Uhr, 
5 werde ich bei dem Beſitzer Friedrich 
Radonz in Hohenhauſen: 


1 Pferderechen 


öffentlich verſteigern. 


ug, 
„ Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Br, 224. Tönial. 
y ren: Klaſſen⸗ 
2 Lotterie. 


Zu u der a am 


6. bis 31. Mai 


1 ſtattfindenden Ziehung der 5. Klaſſe find, 
Kaufl 


floſe 


1 


4 8 
a 50 Din, 0 25 M. 
0 zu haben. 


Dombrowski, 
zöniglich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
05 Thorn, Katharinenſtr. 4. 


j Bücher- 


ö Einrichtungen 


— 


und Abschlüsse 


übernimmt 


k ſileh, 


Strobandstr. 6, pt. 


* Ich lift feit 8 Jahren an gelblichem 


[N Ausſchlag mit furchtbarem 


Hautjucken. 


Durch ein halbes Stück Zucker's Patents 
7 Medizinal⸗Seiſe D. R. P. Nr. 138 988 
* habe ich das Übel vollſt. beſeitigt. H. S., 

Mi 1505 9er a St. 50 Pfg. (15 5 gig) und 
. (35 „%ig, ſtärkſte Form). 

11 nahe 5 (nicht fettend 25 
mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Rats- 
| Apotheke, bei Anders & Co, Adolf 
. Majer, J. M. Wendisch Nachf., M. 
Baralkiewien, 2 Weber und pro- 
gerie zum griinen Kreuz. 


I Sprungfähige und 
} jüngere Bullen 


. aus oſtpr. Herdbuchherde, die geſund⸗ 
13 heitlich kontrolliert wird und Mülchkontroll⸗ 
Er verein angehört, offeriert 


don. soittlaf, at. „Nafenburg, 


Oſtpreu 
Die Herde iſt von Maul. und Klauen: 
| 2 Rage verſchont geweſen. 
Daſelbſt ſteht ein dreijähriger, kräftiger, 
korrekter 


Fuchshengſt 


edelſter Abſtammung als Zuchthengſt 
zum Verkauf. 


. 2 junge Lehrer 

1 ſuchen Mittags ſiſch in 1 Ang. 
9 mit Preisang. unter H. B. bis 20. d. 
In Dis. an die Geſchäftsſt. der Presse 


; Am 10. d. Mis. entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere WW 
liebe Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, Schweſter und Tante . 


Fran Angoline Hartig 


geb. Ferrari, 
im Alter von 77 Jahren. 


Podgorz den 10. Mai 1911. 


Die krauernden e 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 13. d. Mts., nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt. 


In Marie Führ, ehcitliſin für Heil 
And Atemgymnastik aus Dojen, St. Martinſtraße 33, 


Sprechſtunde in „Thorner Hof“ 


Sonnabend den 15. Mai, nachm. von 5—5 Uhr. 
Eventl. vorherige Anmeldungen daſelbſt abzugeben. 


57 müssen Sie verlangen, um die 
. köstlichen und nahrhaften Hansa- 
Puddings zu bekommen, die Ihnen kein 
I anderes Puddingpulver liefern kann, Auch 
die bekannten prachtvollen Hansa-Kuchen 
können Sie nur mit dem echten Hansa-Back- 95 


! pulver erzielen. 
Nährmittelfabrik „Hansa“, Hamburg 6. 


Brathering, 


E. Szyminski. 
Junge Dame 


„d ihren Sommerurlaub (14 Tage) 
Mitte Juni in der Nähe oder Umgegend 
von Thorn (Gut oder Förſterel) verleben. 
Gefl. Angebote mit a des Penſions⸗ 
preiſes unter E. S. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wes fertigt Bauzeichnung an? Ang. 
mit Preisangabe unter 1000 L. M. 
an 25 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
5 Vie tägl. Verdienſt durch Verk. 
meiner Patent. Artikel für Herren. 
Nenheitenfabrik Mittweida, 
— Markersbach Nr. 2 a. 


15 Gummiwaren, 


auch für Wiederverkäufer. Preisl. grants 
Verſ. Hamburg, Gothenſtr. 20. 


ch bitte 


denj. Herrn, der bereit iſt, Zigarren an 
Wie zc. zu verkaufen gegen 9.2 Pro⸗ 
vifion oder 300 M. Bergütg. p. Monat, 


Eine ſehr gelle 


Schneiderin 


wird verlangt. 
ſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle Stubenmädchen welche glanz 


und Mädchen f. alles. 
für alles. 


Suche 


Bäckerſtraße 11 


fienie 13 719 zwiſchen 12—1 Uhr. 


Jüngere Aufwartung 


Brombergerſtraße 16—18 1, Eingang 
Paſtorſtraße zwiſchen 67 Uhr nachm. 


Füngeres Wufwartemädhen 


für Vormittag ſofort verlangt 

Atelier Jacobi, Strobandſtr. 

Mitwartenndchen von ſofort geſucht. 
Talſtraße 28, 1. 

e für 2—3 Std. an 

Er en für IHRE Stunden 
3 1 4, 1. 


dh U Il fen 


r 


15 * gibt 2755 
Angebote unter &. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſogl. zu ſchreiben an Wilh. Volck- 
mann, —— —. 39. 


Stelengeuipe j 
Ins junges 7 5 


wünſcht Stellung et Kinderfräulein. 


Angebote unter A. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der rem 


Bine kleine eiferne Pumpe 
oder ein hölzerner Pumpenſtock, ca. 
5 m lang, wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Angebote unter P. W. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cin gebrauchtes Bücherſpind 
oder Bücherſchrauk: 


zu u 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter M. E 


Stelenangebote ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ascher 55 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter V. G. 
enge an der elektr. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Allſtädt. Markt 16, im Laden. 


Tüchtige Arbeiter 


für Wap ſucht 
. Erdtmann. Schönjee. 


1 Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein g 
Emil Schütze, Glaſermeiſter, 
HBacheſtr. 2. 


Laufburſche 


per ſofort Le 


Für die Nachmittagsſtunden 
ſucht ein junges Mädchen Beſchäftigung. 
Vol — 5 


100 Stück gebrauchte 


Ayo un 


zu kaufen 111 1 
Angebote unter H. G. an die Ge⸗ 


I Anform Waffeltock 
für mittelſtarke Perſon nebſt Mütze, bei- 


. Wschichoflos’ | des faſt neu, für Zollbeamte, 


Werkänferin 


von ſofort geſucht. 
Josef &rzebinasch. 


Tücht. Znarbeiterin 


findet 1185 dauernde Beſchäftigung bei 
Frau J. Röse, Mocker, 
— DVDergſtraße 26. 26. 


Gellbte Näherin 


für Arbeiterbluſen ſofort geſucht. 
Josef &rzebinasch. 


1 Rähmalchine, 

Seide, Rokoko, preisw. zu verkaufen 

Brombergerſtr. 58, 1, 1. 
17 leicht G 
Pferd wich it preiswert . 

Geſchäftsſt. der „Preſſe“. = AN 
ht zum 
ach. Herrenfahrrad 9 
6 lang, Aus⸗ 
1 1 Eßtiſe „ 0 0 1 Plüſch⸗ 


ganz neu, 1 Sopha nebſt 4 Seſſeln aus 
ruhiges, gerittenes 7 
zu verk. Zu erfr. in der = 
erh. 
Auth, Friedrichſtraße 10 12. 
ſopha zu verkaufen 


Gerberſtr. 14. 


Konzert, 


Reichhaltige Abendkarte 


Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


plätten und nähen können 
Mädchen 
Wanda Kremin. ge 
RER A Thorn, 


Ein funde Wiriſchaſterin wird 
Zu erfragen Jakobs⸗ 


für 1 5 Bureau geught Meldungen 


N Schnener Vehcorkangug für ſtarke, 


beforgt Dongeld 2 


J mehrere Gläſer und ein großes 


400 an die Ge⸗ 


Stadttheater Thorn. aher 


5 Freitag den 12. Mai 1911, abends 


2 Uhr: 


Wohltätigkeito⸗Horſtellung 


zum beſten des Militär⸗Hilfs⸗Vereins XVII. A.⸗K., 


ausgeführt von Damen und Herren der Garniſon Graudenz. 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. Inft.⸗Regts. 
Nr. 61 unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Nimtz. 


Prolog, verfaßt und geſprochen von Frau Beckhaus. 


Der Herr Senator. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und Uadelburg. 
Regie: Herr Oberleutnant Pehlemann. 
Perſonen: 

Senator Anderfen . . . . Herr Oberleutnant Fliegel. 

Helene, jeine Frau.. Frau Manſtein. 
Agathe Frau Beckhaus. 
Stephanie Fräulein Bock. 
2 Herr Leutnant Borris. 
Mitelbag 

Dr. Gehring 


Herr Oberleutn. Pehlemann. 
Herr Leutnant Klawitter. 
Sophie Petzold 
TR Ofeineta Pur nur 


Frau von Balcke. 
. Herr Leutnant Schwonder. 
Thekla, Stubenmädchen . . Fräulein Schrötter. f 
Ort der Handlung: Hamburg. 

Eintritt { t für Logen, 1. Rang und Parkett à 2,50 Mark, für 
3 ux en 2. Rang und Stehparkett d 50 Pfg. ſind vorher in der 
Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck und an der Abendkaſſe zu haben. 

Zahlreicher Beſuch im Intereſſe der guten Sache erbeten. 


Der Vorſtand des Militärhilfavereins IVI. A.⸗K. 


Frau Hildebrandt. Gronau, 
General der Artillerie und Gouverneur. 


— Tivoli. 


Freitag den 12. d. Mts.: 


Großes Garten Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter sell, 
Leitung des königlichen Muſikmeiſters Herrn Böhm. 


Anfang 8 Uhr. 


ſowie Getränke. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


C. Dumtzlaff. 


Meſtaukalt „Zum Kulmbacher“, 


Inhaber: Hermann Fisch, 


empfiehlt 


Rrebssuppe = « 
* Cdelkrebse. 


(re faſt neue Markiſe und Laden⸗ 
Einrichtung billig zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 


de 


telle verfchiedene Stadt⸗ und 100 
Male per von 10—15 000 u. 20—60 000 
ark 1 kleiner Anzahlung zum Verkauf. 
. Poplawski, Mocker, 
aldauerſtr. 11. 


Mein Reſtaurationsgrundſtück 


will ich krankheitshalber verkaufen oder 
verpachten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


0 2 Wund 


15 5 un ill, Nel 


mit einfacher Penſion. 


Angebote mit Preisangabe unter 77 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mob. n 
Gu Seguſer 2, 175 von ſofort zu 
vermieten. Zu erfrag 
Aliſlädt. Markt 16, im Laden. 


In meinem Haufe Culmerſtr. 13 iſt 
zum 1. Oktober d. Is, ein modern aus⸗ 
gebauter 


Laden 


mit anschliessender Wohnung 


zu vermieten. 
F. A. Goram. 
do Sign, BE SER AH. Markf 28, 3. El.: 
Utändehalber nerfunfe , Hereichaftl. Wohnung von 5 Ain 


N mern, Badeſtube, Balkon und viel Neben 
meine ſehr gut ET vollſtändig Bi gelaß per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
betriebsfähige 


Lokomobile, 4 8 


weh Figur zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 24, 2. 


Mehrere gebt. Sachen, 


darunter: 


1 Sither, 3 Telephonſtationen, 


kompl. Glas aquarium 
billig 8 Zu erfragen 


Altſtädt. Markt 20, 
im Geſchäft. 


Sommerkleider, 


reid & Co. dort. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


& mit Badeeinricht. u. Gas ſof. zu verm. 

0 nl a, au ee 2 9 1 J. Rucki. Mocker, Lindenstr. 3. 
aften, event. auch einzeln 

1 Billigſte Breile. S ofwohnun 
Ages Nur Nr. 2400 an die I 9 | 9 


a Stube und Küche, von gleich zu vermieten 


Ri 1 der 3 Schillerstraße 7, 1 


Keine Billa Villa 


Eine kleine, 


freundl. Hofwohunng 


iſt per ſofort an kinderloſe Eheleute zu 


II u unmengen beta 


7 ed zu verkaufen 


Zimmer) 
mit ſchönem Sa und ? Gemüfegarten 


Morker. Lindenſtr. 40 e. 
Serfener Gelegenheits⸗ 
Kauf. 


24 Morgen Faſchinenwald mit Grund 

und Boden verkauft für äußerſt 2600 

Mark ohne Handel Grönke, Mühlen: 

beſitzer in Regeneia bei Schirpitz. 
Ausgegeichnetes 


Sch weinefutter, 


Buttermilch und Molken werden 17175 
gehen Mauerſtraße 1. 


Deutsche Mielarnpllanzen, 


un beit bewurzelte, 9% M. 0.70, 0.90 
1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 
Otto Kril'e, Yrieſchka⸗Liebenwerda. 


vermieten. A. E. Pohl, Xraberfir, 13. 


immer eventl. Küche an einz. Perſon 
. b. monatl. monatl. 4,50 M. Rayonſtr. 2, 2. 


Pſferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Pferdestall 


für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
I. Schulz, Friedrichſtr. 6. 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten f 
— TUriedrichilr. 10/12, Portier. 10/12, Portier. 


Pfeldellaue 


zu vermieten. 


6. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


2 e 5 


ge il 


am 
Die allgemeine ine wäpfeeveifän f 
kalt der Fritten Abteilung, aan 
ſtellung der ee find Hin al, 


Montag den J. 
abends 8U, Uhr, e stalt 
im kleinen Schutzengel ng find 
Alle Wähler der dritten Abt laden. 
zu dieſer Verſammlung 309 9 
Thorn. 


Der Vorſtand 
des Bürger⸗pereins Ta 
Sinematographeie ell 
Metrope 
Friedrichſtraße 7. 
Program 
von Milch 15 1 bis 
1. Unter dei J kol. Bano 
; Sor die ee due 
1 Selle Bach In ei ton, humor, be⸗ 


2 

4 

5. Seelen, die ſich in Der Meet 
6 

7 

8 


zueilag 


gegnen, Drama einer 
. Die neue Hofe, humor: 
„Der Zufall als Eheſtifter 0 
606. Ehrlich⸗Hata, wil 1 
9. Ihr Kind, ihr Alles, d 
10 Dem Leben, 5 4 
„Im Lunapark, Humor. au. 
11. Bathe-Journal, neueſte e Wogen 
12. Moritz' beſter Freund, Due rliche 
13. Wer er kommtl, 
Komödi 5 
14. Hinters Licht geführt, humot. 
15.—18. Tonbilder. 


tt 
challe 
Anderungen im Programm ——— 7 — 


Snolkad ba 


Von Sonntag deu 5 
ab ſind die Bäder in 50 
Czernewitz eröffnet. 

Gleichzeitig beginnen mit 15 
14. Mai wieder die regelm 5 
Dampferfahrten. 

Sonntag den 14. Mat f 
Dampfer „Viktoria“ mit . 
nach Czernewitz. Abfahrt 50 ff 
vom Brückentor. Ba 
für Hin⸗ und Rückfahrt. . 

Daſelbſt wird für gute Shi 
und Getränke, ſowie freu u 
Bedienung ſtets Sorge Sc 

Um gütigen Zuſpruch bitten 

hochachtungsvoll 


Joel ud Vklr Hane 


mödie 
15, 


Zu paz jerinheie 


Baal meine 
Dampfer „Prinz Dil Ic 


und „Aikterie“ 1 0 
W. Wi. Huhn, Telephon 


Llcht⸗ und enfida 


Heppnerſtraße 
iſt eröffnet. 15 
Morgen auf dem Wochenmar 
Eingang zum Rathaus zeit 


geſunde Tomaten Pfd. 50 Pf. B 


8 | hohl, Holt. friſche Maas e Side 


ſaftige Zitronen, Dtzd. 60 
Apfelſinen. 


Fort; Schmerzel: 


’ 
Bei Rheuma, Gicht, Asthma, e If 
Zahn-, Halsschmerz, Huste 1 ah 
gräne, Magenschmerz wir ven 
vor züglichen 9 Er 10 olg go angeTE I, 1 
%% Bucalypt 
Fluco 2 Mark und 1 Mark wird 
Wer Flucol einmal probiert 7, 25 
es stets wieder gebrauch 
Nur echt zu haben her ohe 
E. Anders & Co., Ad. Ms adk 
A. Kranke, Drosg. zur Neu 


Lose 


le, 
zur 38. Marienburger Mere 
Ziehung am 19. Mat 1911, Hauk, 
winn im Werte v. 10 000 ya . 
11 Loſe für 10 Mk., FOR 
zur Geldlotterie zur Reſtaurie ung 


des Aachener Re aupige⸗ 
am 22. und 23. Mai Hau 
winn 100 000 Mk., & 3 Mi, 


zur Lotterie der inlernattongleen den. 
stellung für Reiſe und Fre 1 
verkehr Berlin 1911. Zuse age 
5. Juli 1911 und folgende 
3 Haupigewinne im Werte vol 
20.000 und 10000 Mk., a 1 
Loſe für 10 Mk., 


zur 18, weſlpreußiſchen 1920 1 4 


in Beiejen, Ziehung am 21. Juli 

Hauptgewinn 1 Equipage mi 

den, & 1 Mk., 11 Loſe für 1 
ſind zu haben bei 


10 Mi, 


Bored e buen f 


königl. Lotterie⸗Einne 


Thorn, Katharinenſtr. 


Täglicher Kalender: 4 


1911. 
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der Kaifer in Elſaß⸗Lothringen. 
Nach der amtlichen Straßburger Korreſpon⸗ 
denz iſt folgender Dank des Kaiſers durch 
en kaiſerlichen Statthalter Grafen von Wedel 
veröffentlicht worden: „Se. Majeſtät der 
aller hat mir feine beſondere Befriedigung 
über den glänzenden und herzlichen Empfang 
ausgeſprochen, der ihm auch diesmal wieder 
ſowohl während ſeines Aufenthaltes in Straß⸗ 
urg und Metz, wie auch gelegentlich ſeiner 
Fahrten durch das Land in allen dabei berühr⸗ 
en Städten und Dörfern ſeitens der Bevölke⸗ 
rung bereitet worden iſt. Dieſer Empfang, 
1 5 in der reichen allgemeinen Ausſchmückung 
der Häuſer, in Blumenſpenden und vor allem 
in der jubelnden Begrüßung Sr. Majeſtät durch 
und Jung lebendigen und erhebenden 
Ausdruck fand, hat dem Herzen des Kaiſers 
wohlgetan, und geruhte Allerhöchſt derſelbe 
wich zu beauftragen, der Bevölkerung für dieſe 
eweiſe treuer Anhänglichkeit ſeinen wärmſten 
a zu übermitteln. Auf allerhöchſten Befehl 
ringe ich dieſe kaiſerliche Kundgebung mit 
aufrichtiger Freude zur öffentlichen Kenntnis. 


Der Kaiſer hat aus Metz an den Prinz⸗ 
regenten folgende Telegramme ge 
andt: „Metz, 9. Mai. Bei der heute hier vor 
mir ſtattgehabten großen Truppenübung hatte 
ich Gelegenheit, Deine Brigade im Gefecht und 
M der Parade zu ſehen, und ich bin erfreut, 
Dir von dem ganz ausgezeichneten Zuſtande 
einer Regierung berichten zu können (gez.) 
Stldelm — Metz, 9. Mai. Es würde mir 
eine große Freude fein, wenn Du gnädigſt Dich 
amit einverſtanden erklären wollteſt, daß ich 

r neuen, im Ausbau befindlichen Veſte 
9 Deinen erlauchten Namen verleihen 
ürfte. Für das Armeekorps und beſonders 
deine ſchöne Brigade würde es eine große Ehre 
ein und große Begeiſterung erwecken, ſich 
unter dem Schutze der Veſte Luitpold“ zu 
fühlen. (gez.) Wilhelm. Darauf ſandte 
er Prinzregent an den Kaiſer nach Wiesbaden 
Agendes Antworttelegramm: Es erfüllt mich, 
mit lebhafter Befriedigung, daß die bayerische 

rigade in Metz auch in dieſem Jahre vor 
einen Augen bei der geſtrigen großen Trup⸗ 
benübung ſich im Gefecht und in der Parade 
währt hat. Deine hohe Anerkennung wird 
ne Truppe ein beſonderer Anſporn fein, im 
ettbewerb mit Deinen Regimentern in Metz 
Allezeit das Beſte zu leiſten. Die Ehrung, die 
u mir dadurch erweiſt, daß die Veſte bei Orny 
meinen Namen tragen ſoll, nehme ich mit 
großer Freude und herzlichem Danke an. Ich 
elle die Ehre mit meinen braven, unter dem 
Schutze dieſer Veſte ſtehenden Truppen. Möge 
die Veſte Luitpold allezeit ein ſtarker Schutz 
5 des Reiches Grenzen ſein und den Frieden 
Vatebren helfen, deſſen ſich unſer heißgeliebtes 
terland heute ſeit vier Jahrzehnten er⸗ 


Aus dämmernden nächten. 
Original⸗Roman von Ann 9 Wothe. 
Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

ſch „Du tuſt als wollteſt du von der 
tr affung der Welt an berichten“, ſagte ſie 
otzig. „Was geht mich Sperre an?“ 
„Mehr als du denkſt“, gab Ingvelde zu⸗ 
dem „Denn du nahmſt ihm, wenn auch un⸗ 
der ußt, ſein Vaterhaus und mir den einzigen, 
ie dufte liebte. Ich hätte ſie dir gern erſpart, 
wo 1 0 Eſchichte unſeres Hauſes; aber jetzt, 
Unfe u jo leichtfertig ſchweren Kummer über 
te r Haus bringen willſt, da ſollſt du wenig⸗ 

us wiſſen, daß Bruder Sverre nicht ſtarb da 
außen in der Fremde.“ 
ten or dna ſah Ingvelde mit großen, erſchreck⸗ 
en Augen an. 

»Du meinſt, daß er wiederkehren könnte?“ 
„Ingvelde neigte das rothaarige Haupt. 
Mad du meinſt, daß er vielleicht“ — 
le ſprach die Worte nur ſtockend — „ſeine 

un auf den Ramjahof legen könnte?“ 

gebor > wäre ſein gutes Recht. Der Erſt⸗ 
Ne 1 8 erbt nach unſeren Familienbeſtimmun⸗ 
liche en Hof; und erſt dann, wenn keine männ⸗ 

n Skaares mehr vorhanden, geht der Be⸗ 
05 auf die weibliche Linie über. Vater ließ 
am, d als es feſtſtand, daß Sverre nie wieder⸗ 
Beſtimm of auf mich überſchreiben mit der 
ſollte „mung, daß er dereinſt dein Erbe fein 


weiß uz alſo,“ lachte Magna leichthin auf. „Ich 
c 1 5 warum du mir einen ſolchen 
are en in die Glieder jagſt. Arm ſein, das 


Er⸗ 


Are d » 2 £ 8 
8 Schrecklichſte, was ich 8 denken 


Thorn, Freitag den 12. Mai I9M. 


freuen darf. München, 10. Mai. (gez.) 
Luitpold. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit Gefolge im 
Hofzuge am Dienstag Abend um 11 Uhr von 
Metz nach Wiesbaden abgereiſt. Zur Ver⸗ 
abſchiedung waren auf dem Bahnhof erſchienen: 
der Statthalter, der kommandierende General, 
der Bezirkspräſident und der Polizeipräſident. 
— Das Luftſchiff „P. 1“, das am Nachmittag 
aufgeſtiegen war, kreiſte zu Beginn des Diners 
beim kommandierenden General über dem Ge⸗ 
bäude des Generalkommandos. 


Fur Frage der Enteignung. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß des Haupt⸗ 
1 f des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins hat in Is Sitzung am Dienstag ein⸗ 
ſtimmig folgende Entſchließung gefaßt: 

„In der Sitzung der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 5. d. Mts, hat nach einem 
vom olffſchen Telegraphenbureau verbreiteten 
Bericht der Herr Landwirtſchaftsminiſter ſich mit 
Bezug auf einen Artikel in der Mainummer des 
Vereinsorgans „Die Oſtmark“ dahin geäußert, 
‚daß er für die in dieſem Artikel enthaltenen Ver⸗ 
dächtigungen der Staatsregierung die Leitung des 
Oſtmarkenvereins verantwortlich machen müſſe, und 
daß man es daher nicht verdenken könne, wenn er 
auf den Rat und die Anterſtützung dieſer Vereins⸗ 
leitung in Zukunft gern verzichte.“ Den fraglichen 
Artikel, der den Bericht der Anſiedlungskommiſſton 
beſpricht, hat der Redakteur der Zeitſchrift mit 
ſeinem Namen gezeichnet und dafür die Verant⸗ 
wortung übernommen. Wir zögern aber nicht, auch 
unſererſeits für den Inhalt des gedachten Artikels 
einzutreten. Nach den bis jetzt über die Verhand⸗ 
lungen in der Budgetkommiſſion vorliegenden Be⸗ 
richten hat der Herr Miniſter auch nicht den leiſe⸗ 
ten Verſuch gemacht, die durchaus ſachgemäßen. Aus⸗ 
führungen des Artikels über die Gefährlichkeit der 
gegenwärtigen Lage zu widerlegen. Im übrigen 
fund die bis jetzt bekannt gewordenen Mitteilungen 
des Herrn Miniſters t unzureichend und wider⸗ 
n en daß zunächſt die öffentlichen Verhand⸗ 
ungen im Abgeordnetenhauſe abgewartet werden 
müſſen. Gegenüber aber den fortgeſetzten Be⸗ 
mühungen des Herrn Miniſters, ſich zwar grund⸗ 
ſätzlich auf den Boden des Enteignungsgeſetzes zu 
ſtellen praktiſch aber ſeine Anwendung auf unge⸗ 
wiſſe Zukunft, hinauszuſchieben und auf dieſem 
Wege theoretiſcher Geſinnungstreue das öffentliche 
Gewiſſen zum Schweigen zu bringen; gegenüber 
ferner der in dieſem Sinne auch jetzt wieder ge⸗ 
brauchten Verſicherung, daß für ſein Verhalten in 
der Frage „nur ſachliche nicht politiſche Gründe in⸗ 
betracht kämen,“ bemerken wir, daß ſeit Jahr und 
Tag zur Beruhigung von Abgeordneten und ſon⸗ 
ſtigen um das Schickſal der Oſtmarken beſorgten 
Perſönlichkeiten die Verzögerung der Anwendung 
des Geſetzes mit immer treuen Verſicherungen und 
Vorwänden begründet worden iſt. Dieje ro 
rungen, die ihren Einfluß leider nicht verfehlt 
haben, waren weit entfernt, fachlicher Natur zu 
ſein, ſie waren rein Amen und ſtanden in keinem 
unmittelbaren Zuſammenhang mit der eigentlichen 
Frage. Der Oſtmarkenverein iſt es, der in der 
Frage auf den Boden des Geſetzes ſteht, und es iſt 
der Herr Landwirtſchaftsminiſter, deſſen Tätigkeit 
nach ſeinen eigenen Erklärungen im Erfolge dahin 
geht, das Enteignungsgeſetz außer Wirkſamkeit zu 
ſetzen, das Anſiedlungswerk allmählich einzuſtellen 
und ſo, da dieſe Schöpfung Bismarckſcher Staats⸗ 
kunſt der Eckſtein der Oſtmarkenpolitik iſt, den 
elften Wechſel in dieſer Politik einzuleiten. Wenn 


(Sweites Blatt.) 


ſchuſſe des 


nun angeſichts der durchaus geſetzmäßigen Haltung 

es Vereins der Herr Miniſter erklärt, „er ver⸗ 
zichte in Zukunft gern auf den Rat und die Anter⸗ 
kung der Vereinsleitung“, jo erwidern wir, daß 
er auf etwas verzichtet, was er nicht beſeſſen hat, 
jedenfalls nicht beſeſſen hat ſeit dem Tage, wo er 
in ſeiner perſönlichen Auffaſſung der Frage eine 
völlige, alle Beobachter überraſchende Schwenkung 
vollzogen hat. 


Wir aber werden fortfahren, das deutſche Volk 
auf die Gefahr uuf aus dieſer Wandlung ent⸗ 
ſtandene Gefahr aufmerkſam gen gen, die in 
gleichem Maße das monarchiſche Afjehen, die Auto⸗ 
rität der Regierung und die Intereſſen des Deutſch⸗ 
tums unheilbar zu ſchädigen geeignet iſt.“ 


Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt 
zu dieſer Entſchließung: Unſeres Erachtens ſchließt 
auch dieſe Erklärung weit über das Ziel hinaus. 
Wir wiſſen nicht, ob der Landwirtſchaftsminiſter 
im Privatgeſpräche politiſche, nicht ſachliche Gründe 
für ſein Verhalten angeführt hat. Die Gründe, 
die er öffentlich anführte, waren durchaus ſachlich; 
und wenn der Hauptvorſtand des deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins öffentlich zu der Angelegenheit 
Stellung nimmt, darf er ſich unſeres Erachtens nur 
auf das beziehen, was der Landwirtſchaftsminiſter 
öffentlich geſagt hat. Im übrigen glauben wir 
nicht, daß Freiherr von Schorlemer bei der ruhigen 
Abgewogenheit ſeines Weſens ſich im Privatge⸗ 
ſpräche anders geäußert haben ſollte als öffentlich. 
Wenn weiter der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Hauptvorſtandes des deutſchen Oſtmarkenvereins 
dem Herrn Herrn Landwirtſchaftsminiſter vorwirft, 
ſeine Tätigkeit gehe im Erfolge dahin, das Ent⸗ 
eignungsgeſetz außer Wirkſamkeit zu ſetzen und das 
Anſiedlungswerk allmählich einzuſtellen, ſo iſt dieſer 
Vorwurf ſachlich durchaus unberechtigt. Der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter hat nichts geſagt und nichts ge⸗ 
tan, woraus man das ſchließen könnte oder gar 
müßte. Er hat im Gegenteil betont, daß er nicht 
daran denke, das Anſiedlungswerk einzuſtellen, daß 
vielmehr ſeine Abſicht ſei, es im Sinne ſeiner 
Vorgänger weiterzuführen. Nun ſcheinen dem Aus⸗ 
Hauptvorſtandes die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Landwirtſchaftsminiſters nicht be⸗ 
kannt geweſen zu jein, als er ſeinen Beſchluß faßte. 
Er beruft ſich wenigſtens im Eingange ſeiner Er⸗ 
klärung nur auf die Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes vom 5. Mai. Das würde 
aber keine Entſchließung für ihn ſein können. Er 
wußte, daß die Erörterungen in der Kommiſſion 
geſtern fortgeſetzt werden würden. Deshalb hätte 
er füglich mit ſeinem Beſchluſſe noch einen Tag 
warten können. Es will uns ſcheinen, als ob die 
Leitung des Oſtmarkenvereins weder geſchickt noch 
vorſichtig operiert und als ob ſie den Boden der 


Sachlichteit verlaſſen habe. 


Arbeiterbewegung. 


Die an dem Talſperrenbau zu 
Mauer im Rieſengebirge beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter, die am Montag die 
Arbeit niedergelegt hatten, haben ſie am 
Mittwoch zu den alten Lohnbedingungen 
wieder aufgenommen. 


Übergriffe ausſtändiger Ar⸗ 
beiter. In St. Malo und in benach⸗ 
barten Orten wurden von ausſtändigen Bau⸗ 
arbeitern mehrere im Bau befindliche Land— 
häuſer beſchädigt und die Häuſer von Ar- 
beitswilligen mit Steinen beworfen. 


* 
rn .ͤn„f — 


„Du vergißt, Magna, daß du auch ohne den 
Hof noch eine reiche Erbin ſein würdeſt; aber 
es könnte doch ſein, daß der Mann, der dich 
deines Geldes wegen nimmt, ſehr enttäuſcht 
ſein könnte, wenn er, falls Sperre wiederkehrt, 
nur einen Bruchteil von dem erhalten würde, 
was er erwartet.“ 

„Auch das iſt ſchändlich von dir, Ingvelde. 
Du willſt mich nur demütigen“, ſchluchzte 
Magna auf. „Sehe ich wirklich ſo erbärmlich 
aus, bin ich wirklich ſo garnichts, daß man 
mich nur meines Geldes wegen nehmen 
könnte?“ 

„Nein, Liebling“, beſchwichtigte Ingvelde, 
die Weinende wieder auf ihren Schoß ziehend. 
„Du biſt gewiß reizend genug, um deiner 
ſelbſt willen geliebt zu werden. Aber du 
kennſt meine Anſichten über den Mann, den 
du dir erwählſt; einen Mann, vor dem mich 
auch Miſter Illings eindringlich warnte.“ 

„Ach der,“ ſchmollte Magna verächtlich. 
„Auf dem Schiff hatte er ſich auch ſchon fo ver⸗ 
rückt. Ich weiß garnicht, wie dieſer lang⸗ 
weilige Engländer dazu kommt, ſich in unſere 
Angelegenheit zu miſchen.“ 

„Er ſcheint den Baron Bonato von früher 
her zu kennen. Ich habe nun die feſte Über- 
zeugung, daß man ſich auf Miſter Illings un⸗ 
bedingt verlaſſen kann; und wenn es dich be⸗ 
ruhigt und dir ein Troſt ſein kann, mein 
geliebtes Herz, ſo will ich gern Miſter Illings 
bitten, Nachforſchungen nach dem Vorleben des 
Barons Bonato anzuſtellen.“ 

„Das iſt unerhört!“ rief Magna. „Begreifſt 
du denn nicht, wie kränkend das für Roman 
iſt, für den Mann, den ich liebe, und der ver⸗ 


20. Jahrg. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 9. Mai, 
(Beihilfe) Die Anſiedlungskommiſſion hat zur 
Pflaſterung des Anberges nach Gr. Sibſau eine 
Beihilfe von 4000 Mark bewilligt. 

Löbau, 9. Mai. (Verſchwunden.) Der mit 
der Brieſpoſt von hier nach Stephansdorf am 3. 
Mai mittags abgefandte Landbriefträger Krüger 
iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Nachforſchungen 
nach ſeinem Verbleib ſind bisher ergebnislos ge⸗ 
blieben. 

Marienwerder, 9. Mai. (Zwiſchen Hausbe⸗ 
ſitzern und Schornſteinfegermeiſtern) ift es in 
unſerer Stadt zu einem heftigen Kampf ge⸗ 
kommen. Die Schornſteinfeger verlangten plötzlich 
eine Erhöhung ihrer Preiſe um 300—400 Pro⸗ 
zent. Die Hausbeſitzer waren nicht abgeneigt 5 
einer angemeſſenen Erhöhung, aber nicht zu 
einem derartigen Aufſchlag. Sie zogen die Frage 
in ernſtliche Erwägung, ob es nicht geboten er⸗ 
ſcheine, einen Schornfteinfegermeifter von auswärts 
kommen zu laſſen. Mehrfache Verhandlungen 
des Hausbeſitzervereins mit den Schornfteinfeger- 
meiſtern haben eine Einigung nicht erzielt. Nuch 
ein neuerlicher Tarif hat nicht die Billigung der 
Hausbeſitzer gefunden. Die heutige Jahreshaupt⸗ 
verſammlung beſchloß, den Schornſteinfegern eine 
letzte Bedenkzeit von acht Tagen zur Abänderung 
des notariell abgeſchloſſenen Vertrages gemäß den 
Wünſchen des Hausbeſitzervereins zu gewähren. 

Marienwerder, 10. Mai. (Auszeichnung.) 
Aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens des 
Amtsblattes der Regierung ift dem Hofbuchdrucke⸗ 
reibeſitzer Richard Kanter, in deſſen Verlag das 
Amtsblatt feit feiner Begründung erſcheint, der 
Kronenorden 3. Klaſſe und zwei alten Gehilfen 
der Druckerei, dem Steindruckmaſchinenmeiſter 
Fiſcher, der 34 Jahre und dem Schriftſetzer und 
Amtsblattmetteur Mertin, der 29 Jahre in der 
Druckerei tätig iſt, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. Der Regierungsſekretär Würfel, 
der die Redaktion des Almtsblattes leitet, hat den 
Kronenorden 4. Klaſſe erhalten. Die Überreichung 
der Auszeichnungen erfolgte durch den Regierungs⸗ 
präſidenten perſönlich auf der Regierung. 

Danzig, 9. Mai. (Bleibe im Lande!) Wie 
es den Auswanderern in Amerika ergeht, erzählt 
ein Schreiben, das ein alter Prauſter Bürger 
Guſtap Zabell aus feiner neuen Heimat an den 
Prauſter Gemeindevorſteher gerichtet hat. Er 
ſchreibt: Greenſton City, 20. April 1911. Herrn 
Vorſteher benachrichtige ich, daß ich im Staale 
Michigan, Huron Conty, Nordamerika wohne. Ich 
hatte große Umſtände; von 60 Jahren wollen ſie 
keinen nach den Vereinigten Staaten nehmen. Da 
mußten ſich meine Kinder telegraphiſch verpflichten, 
den Vater bis zum Tode zu unterhalten. Da 
ſieht man ein, daß Deutſchland das b e ſt e 
Reich der Erde iſt. Von Hamburg reiſte ich 
mit „Kaiſerin Auguſta Viktoria“, die hatte 2000 
Perſonen, Ruſſen, Sſterreicher, Italiener, Fran⸗ 
zoſen, ich war der einzige D eutſche, und 
wie wir nach New⸗ Mork kamen, waren da im 
Hafen 5000 Mann, die wurden alle 2 mal vom 
Doklor unterſucht. Wir mußten 8 Tage liegen 
bleiben, bis die Menſchen alle vernommen waren, 
dabei wurden wir ſo behandelt, daß es bei uns 
im Zuchthauſe wohl beſſer ſein wird. 


Ich w arne jeden, aus Deutſchland na ch 
Amerika zukommen. 


ſprochen hat, mich zu ſeinem Weibe zu 
machen?!“ 

„Wer weiß, wie vielen leichtgläubigen, 
jungen Geſchöpfen er das nicht ſchon verſprochen 
hat,“ bemerkte Ingvelde trocken. „Aber wir 
kommen ganz von unſerem eigentlichen Thema 
ab. Ich wollte dir alſo ſagen, heute ſagen, daß, 
wenn wirklich unſer Bruder Sperre noch leben 
und heimkehren ſollte, ich unbedingt den 
Ramſahof in ſeine Hände als ſein unbeſchränk⸗ 
tes Eigentum legen würde.“ 

„And du redeſt von deiner Liebe zu mir?“ 
lachte Magna höhniſch auf. „Du, die immer 
tat, als ob ſie nur für mich arbeite, als ob 
ſie nur für mich lebte und allen Beſitz nur für 
mich verwalte, du ſagſt mir heute, wo mich 
ein anderer begehrt, daß ich arm bin? Wenn 
du willſt, ganz arm?“ f 

„Von Armut kann gar keine Rede ſein; aber 
da Männer, wie Baron Bonato, immer großes 
Gewicht auf die materiellen Güter ihrer 
Frauen legen, war es doch ſehr notwendig für 
dich, zu wiſſen, wie deine Vermögensverhält⸗ 
niſſe ſich geſtalten könnten.“ f 

Magna ſtampfte zornig mit dem Fuße auf. 

„Du willſt mich nur kränken,“ ſchluchzte ſie 
faſſungslos auf. And wie ein Schreck fiel es 
in ihre Seele, daß ſie den Bonatos ſchon auf 


dem Schiff erzählt hatte, das alles, was mit 


dem Ramſahof zuſammenhing, ihr gehören 
würde. Wie eine Lügnerin ſtand ſie nun da. 

„Es iſt ſchlecht von dir,“ weinte ſie heiß 
auf, die Perlenkappe mit den Roſen zornig aus 
den blonden Locken reißend. „Du willſt mich 
nur demütigen, du haft mich eben nicht mehr 
lieb!“ 

„Doch, Kind, mehr als je“, entgegnete Ing⸗ 


— — — — 
velde ſanft. „Sieh, ich habe ja nichts weiter 
als dich, mein Süßes. Als meine Mutter ge⸗ 
ſtorben war,“ fuhr ſie ſinnend fort, „eine 
Mutter, die ein ſtilles, trauriges, einſames 
Leben auf dem Ramjahof geführt, die aus⸗ 
gelöſcht war wie ein leiſe glimmendes Licht, 
verwelkt wie eine matte Blume, welcher der 
Tau gefehlt, da ſtanden Sperre und ich Hand 
in Hand in unſerem grenzenloſen Jammer und 
klammerten uns feſt aneinander, weil wir 
fühlten, daß unſer Beſtes von uns gegangen. 
Der Vater war rauh. Nur ſein Wille war 
Geſetz, und Sperre meinte, daß unſere arme 
Mutter an dieſem harten Willen zerbrach. 

Ich habe nie einen Widerſpruch gegen den 
Vater gewagt. Er befahl und ich gehorchte. 
And ich ſah wie in ein neues Leben, als 
Sverre mir eines Tages eröffnete, er wolle ſich 
nicht länger knechten laſſen und mit anſehen, 
wie die Stelle unſerer angebeteten Mutter eine 
andere einnehme. 

Ich glaubte, er träumte, der arme Junge; 
und ich tröſtete ihn, ſo gut ich konnte. An eine 
neue Mutter für uns glaubte ich nicht. 

And dann kam fie, deine Mutter, Magna. 
Schön wie ein Lenzgedicht; und wo ſie ging 
und ſtand, da war es, als ſproßten Wunder⸗ 
blüten auf. N 

Wochenlang lag ich jede Nacht in meiner 
Stube auf den Knien und ſchrie zu Gott in 
meiner Not, damit er mir Kraft gebe, die 
Fremde zu dulden, ſie an der Stelle zu ſehen, 
die durch unſere Mutter geheiligt war. Das 
1 auf das ich immer hoffte, geſchah 
nicht. 

Der Vater befahl, und ich gehorchte. Kannſt 
du ermeſſen, wie ich gelitten, wie ich ge⸗ 


den Mittſommernächten, 


Danzig, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Die Villa 
Dippe in Langfuhr bei Danzig, wohin die kron⸗ 
prinzliche Familie demnächſt überſiedeln wird, iſt 
auf zwei Jahre feſt gemietet worden. Für ein 
drittes Jahr hat ſich das Hofmarſchallamt des 
Kronprinzen das Vermietungsrecht geſichert. — 
Profeſſor Thieß, der nach 2½ jähriger Abweſen⸗ 
heit aus Japan zurückgekehrt iſt, hält am Mitt⸗ 
woch den 17. d. Mts. in der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule einen Einführungsvortrag über „Wand⸗ 
lungen im deutſchen Induſtrie⸗Export und die 
Aufgaben des deutſchen Ingenieurs im Auslande“. 
— Zu dem Verſchwinden des Hafenbaukaſſen⸗ 


rendanten Otto Altſtädt aus Neufahrwaſſer, der 


nach Unterſchlagung von über 20 000 Mk. flüchtig 
wurde, iſt noch zu bemerken, daß er das Opfer 
einer Betrügerbande geworden zu ſein ſcheint. 
Einige Zeit bevor er flüchtig wurde, hatte er auf 
ſeiner Dienſtreiſe eine größere Summe mitzu⸗ 
führen. Unterwegs muß er in eine ſchlechte Ge⸗ 
ſellſchaft geraten ſein, die ihm 900 Mk. abnahm. 
Den fehlenden Betrag hat A. einige Tage ſpäter 
gedeckt. Seine Ehefrau konnte den Verluſt des 
Geldes nicht verſchmerzen und erſuchte die Polizei⸗ 
behörde, nach den Betrügern zu fahnden. Die 
Polizei zeigte den Fall der vorgeſetzten Behörde 
Altſtädts an, und dieſe beantragte bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft das Strafverfahren. In ſeiner Kopf⸗ 
loſigkeit hat A. dann, als er ſeine Vorladung be⸗ 
kam, über 20 000 Mark unterſchlagen und damit 
das Weite geſucht. 

Aus Weſtpreußen, 9. Mai. (Daß vier Brüder 
vier Schweſtern heiraten) kommt nicht oft vor. 
Ein ſolcher Fall iſt in Kl. Mausdorf zu ver⸗ 
zeichnen, wo ſich jetzt der vierte Sohn des Be⸗ 
ſſtzers Wiens mit der jüngſten und vierten Tochter 
des Beſitzers Loewen aus Krebsfelde, jetzt in 
Bröske wohnhaft, verlobt hat. 
ee 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Mai. 1910 Sir 
William Huggins, berühmter engliſcher Aſtronom und 
Phyſiker. 1906 f Oberſt H. Seer, Direktor der ver⸗ 
einigten Artillerie- und Ingenieurſchule zu Berlin. 1905 
Kampf bei Hudaob mit dem Hererohäuptling Andreas. 
1904 T Fürſtin Agnes zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich. 
1882 * Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 1879 * Prinzeß Feodore von Sachſen⸗ 
Meiningen. 1871 7 Sir John F. William Herſchel zu 
London, hervorragender Aſtronom. 1845 F A. W. von 
Schlegel zu Bonn, Dichter und Sprachforſcher. 1843 F 
Charlotte von Kalb, die Freundin Schillers. 1842 * 
Rudolf Kaltenbach zu Freiburg i. V., hervorragender 
Gynäkolog. 1841 * Gandolf Graf Kuenberg zu Prag, 
öſterreichiſcher Staatsmann. 1803 * Juſtus von Liebig 
zu Darmſtadt, berühmter Chemiker. 1878 Eroberung 
von Charleſton durch die Engländer. 1670 * Auguſt I. 
von Sachſen, der Starke, zu Dresden. 1641 Hin⸗ 
richtung des engliſchen Staatsmannes Grafen Strafford. 


Thorn, 11. Mai 1911. 
— (Perſonalien.) Dem früheren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Peter Claaßen zu Zoppot iſt der Rote 
Adlererdorden vierter Klaſſe und dem Leutnant 
Freiherrn von Hofmann im Danziger Infanterie⸗ 
regiment 128 die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. i 

— (Kirchliche Vakanzen.) Die Pfarr: 
ſtellen in Culmſee (Diözeſe Thorn) königl. 
Patronats und Bohlſchau (Diözeſe Neuſtadt 
Weſtpr.) privaten Patronats gelangen demnächſt 
zur Neubeſetzung. Auch im Auslande iſt 
wieder eine Vakanz vorhanden, da die Pfarrſtelle 
der mit der evangeliſchen Landeskirche der älteren 
Provinzen Preußens in Verbindung ſtehenden 
deutſchen evangeliſchen Gemeinde Santos, der 
60 000 Einwohner zählenden Hafenſtadt des 
Staates Sao Paulo (Braſilien), baldigſt mit einem 
unverheirateten Geiſtlichen zu beſetzen iſt. Gehalt 
zunächſt jährlich 6756 Mark. ? 

— (Batente und Gebraudsmufter.) 
Ein Patent ift angemeldet für einen Ballon mit 
Verſteifungsgerippe von Berthold Boß in Ma⸗ 
rienburg i. W., und Karl Szech in Grau⸗ 
denz. — Gebrauchsmuſter wurden eingetragen 
rungen, wie ich gebebt? Nein, du kannſt es 
nicht, denn du warſt immer von Liebe umhegt. 
Ich aber war immer einſam geweſen, und nun 
in all meinem Jammer mußte ich auch Sperre 
noch verlieren. In dem ſchrecklichen Kampf, 
den er mit dem Vater kämpfte, beide gleich 
hart, beide unbeugſam, ſtand ich auf des Vaters 
Seite. Des Vaters Wille war für mich alles. 
Ich kannte kein Auflehnen dagegen; und blu⸗ 
tenden Herzens gab ich auch den einzigen Bru⸗ 
der hin, den einzigen, der zuweilen mit ſcheuer 
Zärtlichkeit mein Haar ſtreichelte, der ſeit der 
Mutter Tod ein warmes Liebeswort für mich 
hatte. 

Nie kann ich vergeſſen, wie er mit todes⸗ 


traurigen und doch ſo zornſprühenden Augen 


zu mir ſagte: 

„Auch du, die einzige, auf die ich gehofft, 
und um die ich gebetet, auch du?“ 

Nie habe ich die Worte vergeſſen. Wenn 
der Wind ums Haus pfiff, und der Sturm in 
den langen Winternächten durch die Fjorde 
raſte, dann meinte ich immer Sperres Ruf zu 
hören, der nach der Heimat ſchrie. Oft ſtand 
ich auf und horchte durch die Finſternis, und in 
wo die Fiſcher er⸗ 
zählen, daß ein dunkler Gaſt ums Haus ſtreife, 
der vergeblichEinlaß begehre, meinte ich immer, 
Sperre ſei zurückgekehrt. Aber er kam niemals 
wieder. Er war treuer als ich. 

„Vater, der, wenn er es auch nicht einge⸗ 
ſtehen wollte, doch unſagbar litt, daß ſein ein⸗ 
ziger Sohn von ihm gegangen, war noch wort⸗ 
karger als früher. Mit finſteren Blicken wich 
er mir aus. Er wußte ja, daß ich Sperre liebte 
und, wenn ich auch zum Vater gehalten, wie es 


Pflicht für mich war, doch heimlich an den fer⸗ 
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Die Stadt Bitterfeld iſt ſeit langem ein 
Zentrum der deutſchen Luftſchiffahrt. Der 
Freiballonſport wird dort von dem „Verein 
für Luftſchiffahrt für Bitterfeld und Ume 
gegend“ eifrig gepflegt. Am vorigen Sonn⸗ 
abend veranſtaltete dieſer Verein eine ſchöne 
Weitfahrt. Tags darauf wurde eine der ſo be⸗ 
liebten „Ballonfuchsjagden“ abgehalten. Als 
„Fuchs“ diente der von Hauptmann Härtel ge⸗ 
führte Ballon „Bitterfeld“. Die anderen 
fieben Ballons, die an der Jagd teilnahmen, 
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hatten die Aufgabe, den Fuchsballon zu verfol⸗ 
gen und nach einer etwa dreiſtündigen Jagd 
möglichſt nahe an ihm zu landen. Dieſe Ballons 
waren „Hilde“ (Führer Ingenieur Lehnert), 
„Colmar“ II“ (Dr. Elias), „D. A. K. II“ (Dr. 
Hepach), „D. A. K. III“ (Oberleutnant Fors⸗ 
beck), „Halle“ (Oberleutnant Riemann), „Elſe“ 
(Dr. Bröckelmann) und „D. A. K. 1“ (Dr. 
Everth). Der Start, den unſer Bild darſtellt, 
dauerte im ganzen eine Viertelſtunde. 


auf einen Herd⸗ und Reiſe⸗Spiritusgaskocher für 
Hugo Kröling in Oliva, auſ einen Pfropfen 
für den Verſchluß von Tintenfäſſern, Likör⸗ und 
dergl. Flaſchen für Reinhard Claaßen in 
Danzig. , 

— (Der 30. weſtpr. Provinzial⸗ 
Feuerwehrtag) findet vom 9. bis 12. Juni 
d. Is. in Chriſtburg ſtatt und wird mit 
einem Brandmeiſterkurſus verbunden ſein. Für 
letzteren find der 9. und 10. Juni beſtimmt. Auf 
ihm werden praktiſche Übungen mit belehrenden 
Vorträgen abwechſeln. Am Sonntag den 10. 
Juni, erfolgen die Beratungen der Abgeordneten⸗ 
Verſammlung des Feuerwehrtages im Hotel 
„Berliner Hof“. Am Montag findet eine Aus⸗ 
fahrt zu Wagen nach Prökelwitz durch den Prökel⸗ 
witzer Wald ſtatt. — Der Kaſſenabſchluß des Ver⸗ 
bandes für das Jahr 1910 weiſt eine Einnahme 
von 4860 Mk. und eine Ausgabe von 4400 Mk. 
auf. Das Vermögen beträgt 13785 Mark. 

— Der nationalliberale Partei⸗ 
tag für Oſt⸗ und Weſtpreußen) wird am 
20. und 21. Mai cr. in Lötzen abgehalten werden. 

— (Der weſtpreußiſche Bezirks⸗ 
Verein im deutſchen Fleiſcher⸗Ver⸗ 
bande) hält am 21. d. Mts. ſeinen 27. Bezirks⸗ 
tag in Neuſtadt ab. Auf der umfangreichen 
Tagesordnung ſtehen außer den rein geſchäftlichen 
Angelegenheiten u. a. Errichtung eines Arbeit⸗ 
geber⸗Schutzverbandes, Referate über Abfall⸗ und 
Knochenverwertung, über den Stand der Häute⸗ 
verwertung Übernahme von Militärlieferungen 
durch die Innungen uſw. 

— (Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein) hält am Dienstag den 16. d. Mts., 
eine Vorſtandsſitzung ab, die diesmal in der 
Fiſcherei⸗Verſuchsanſtalt des Dr. Seligo zu Dan⸗ 
zig ſtattfindet. 

— (Zu den Stadtverordneten wahlen.) 
Eine Wählerverſammlung der dritten Abteilung iſt auf 
Freitag Abend nach dem kleinen Schützenhausſaale ein⸗ 
berufen. — Zur er ene der 
dritten Abteilung ladet der Bürgerverein auf nächſten 
Montag Abend nach dem kleinen Schützenhausſaale ein. 
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nen Bruder dachte und liebte, wie ich meine 
angebetete Mutter geliebt. 

Des Vaters ganzes Leben, Fühlen und Den⸗ 
ken drehte ſich von jetzt ab nur um die blonde 
Frau, deine Mutter, Magna, die er an ſein 
Herz genommen. Ein Lächeln von ihr machte 
ihn lenkſam wie ein kleines Kind. Sie machte 
ſein altes Herz jung, ſie machte es auch oft 
weich, wo er ehemals faſt grauſam geweſen. 

Ich ſtand immer abſeits und allein. Hart 
hatte mich das einſame Leben, des Vaters 
Strenge gemacht, hart und kalt; aber tief im 
Innerſten meines Herzens, da ſchrie es auch 
nach Glück und Liebe. Und oft ballte ich in 
ohnmächtigem Schmerz die Hände, weil ich 
nichts beſaß, das ich lieben konnte. 

Die blonde, fremde Frau, glitt wie ein 
Sonnenſtrahl durchs Haus, und alle liebten fie; 
nur ich ſtand fern von ihr. Oft war es mir, 
als wollte ſie freundlich zu mir treten und mir 
ihre weißen, blumenweißen Hände reichen; 
aber ich wandte mich finſter grollend ab und 
ging weiter allein meine Straße. Es war ein 
Dornenweg, Magna, eine Leidensſtraße, die 
dein junges Herz noch garnicht ermeſſen kann. 

Und eines Tages, ein Maitag war's, und 
die Birken rauſchten in ihrem lichtgrünen 
Blätterſchmuck, da rief mich der Vater zu ſich. 
Seine Stimme war ernſt, aber weich und gütig, 
als er ſagte: 

„Gott hat dir heute ein Schweſterchen ge⸗ 
ſchenkt. Willſt du es nicht einmal anſehen, 
Ingvelde?“ 5 

Da ſtürzte ich aufſchluchzend dem Vater zu 
Füßen und flüſterte: „Nun werdet Ihr mich 
ganz verſtoßen, Vater; nun bin ich Euch nichts 
mehr.“ 


ſtatt. 


— (Der Ruder⸗ Verein Thorn) hielt 
geſtern Abend im Artushof eine ordentliche Mit⸗ 
liederverſammlung ab. Es wurden 2 Herren 
als ausübende Mitglieder aufgenommen, ſodaß 
der Verein jetzt 113 ausübende und unterſtützende 
und 11 auswärtige Mitglieder zählt. Das dies⸗ 
jährige Anrudern findet am 28. Mai ſtatt, zu⸗ 
gleich die Taufe von 3 neuen Booten und die 
Feier des 20 jährigen Stiftungsfeſtes. Vom Vor⸗ 
ſtande wurde berichtet, daß die Freie Vereinigung 
der Ruder⸗Vereine der Oſtmark in der Ausſchuß⸗ 
Sitzung am 30. April den Namen Oſtmärkiſcher 
Regatta⸗Verein angenommen hat, um den Wün⸗ 
ſchen des deutſchen Ruder Verbandes gerecht zu 
werden. In dieſem Jahre findet am 25. Juni 
die erſte Regatta in Danzig und am 9. Juli die 
zweite Regatta auf dem Schwerſenzer See bei 
Poſen ſtatt. — Zum Schriftführer wurde Herr 
Alfred Menzel gewählt, da Herr Tilk ſein Amt 
niedergelegt hat. 

— DDeutſcher Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke.) Geſtern 
Abend 8%, Uhr fand in der Aula der Knabenmittel⸗ 
ſchule die Generalverſammlung des Zweigvereins Thorn 
Der Vorſitzer, Herr Generaloberarzt a. D. Dr. 
Muſehold begrüßte die Anweſenden, deren Er⸗ 
ſcheinen trotz des hinauslockenden ſchönen Maienabends 
zeige, daß das Intereſſe an den Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins wach geblieben iſt; daß auch der Verein weiter 
gearbeitet habe, ſolle der Vortrag des Herrn Pfarrer 
Johſt zeigen. Es ſei zwar nur erſt ein ſchwacher An⸗ 
fang gemacht, aber mit Unterſtützung von allen Seiten 
werde allmählich mehr erreicht werden können. Hierauf 
hielt Herr Pfarrer Johſt einen Vortrag über 
Trinker fürſorge. Unſere Zeit, ſagt man, ſteht 
im Zeichen des Verkehrs. Mit faſt noch größerem Recht 
könne man ſagen, ſie ſteht im Zeichen der Fürſorge. 
Für alle wird geſorgt: Arbeiter, Kranke, Schwache, 
Jugend, Säuglinge, für die auch in Thorn ein Heim 
errichtet ift. Wie ſollte da nicht geſorgt werden für die, 
welche die Fürſorge am nötigſten haben, die Trinker! 
Der Einwand, daß dieſe eine Fürſorge nicht verdienen, 
zeugt von geringem Verſtändnis für ſoziale Fragen. 
Denn die Befolgung dieſes Rates hat dahin geführt, 
daß nun die Krankenhäuſer und Irrenhäuſer, die Ge⸗ 
fängniſſe und Zuchthäuſer bevölkert ſind. Es hat ſich 
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Da ging ein Zittern durch ſeinen ſtarken 
Körper, und ſeine breite Hand auf mein Haupt 
legend, ſagte er ſanft: . 

„Meine arme Ingvelde, meine Große, mein 
Starke! Könnteſt du jetzt in mein Herz ſehen, 
dann würdeſt du wiſſen, daß ich auch dich lieb 
habe, und daß deine arme Mutter auch unver⸗ 
geſſen in meinem Innern lebt.“ 

Da ruhte ich zum erſten male meinem Vater 
am Herzen, und er küßte mich, während ſeine 
warmen Tränen über mein Geſicht ſtrömten. 
Und leiſe ſagte er: 

„Alles, was du an Liebe haſt, Ingvelde, 
gib der jungen Mutter und dem Kinde; ich will 
gern abſeits ſtehen, denn Gott ſchickte mir am 
Ende meines Lebens noch ein reiches, unermeß⸗ 
lich reiches Glück.“ 

Wie Eis wollte es ſich da über mein Herz 
legen. Aber ich durfte nicht kleinlich ſein, ſo 
viel des Schönen, Herrlichen hatte mir dieſe 
Stunde gebracht. 

An des Vaters Hand betrat ich das 
Schlafzimmer deiner Mutter; es war das erſte 
mal, daß es geſchah. 

Sie lag mit ihrem ſüßen, blaſſen Geſicht in 
den weißen Kiffen; und ihre Augen, deine 
Augen, Magna, glitten unruhig zu mir her⸗ 
über. 

Dann winkte ſie matt mit der Hand und 
ſagte leiſe: 

„Ich danke dir, Ingvelde, daß du gekom⸗ 
men biſt, deine kleine Schweſter zu ſehen.“ 

Im finſteren Groll beugte ich mich über die 
Wiege. 

Der Vater, das ſah ich, hatte nur Augen für 
ſein junges Weib, das wie ein hingewehtes 
Blumanblatt dalag und in die Maienſonne da 


bitter gerächt, die Trinker ſich ſelbſt zu überlaffen. Man 


hat deshalb begonnen, auch für ſie Fürſorge zu le 
Trinkerrettungsvereine find entſtanden und Trinterzen 
anſtalten, wie in Sagorſch bei Danzig, errichtet wor 


Auf dem deutſchen Abſtinententag in Elberfeld 1 0 


wurde gefor dert, ſolche Anſtalten in ganz De 
zu errichten. Die Landesverſicherungskaſſen, die Sträf⸗ 
kaſſen, die Vereine zur Fürforge für entlafjene 95 
linge, die Frauenvereine, Kirche und Schule müſſen 15 
Mitarbeit aufgerufen werden, die Trinker den Abſtine 15 
vereinen zuzuführen oder in Heilanſtalten 1 
bringen. In Königsberg, Danzig, Bromberg beſte 85 
bereits Trinkerfürſorgeſtellen, ebenſo in Breslau, ier 
hoffen läßt, daß der neu gewählte Oberbürgermen 
auch der Stelle in Thorn, die am 1. April errichtet 1 
Intereſſe entgegenbringen wird. Die Errichtung ut 
Stelle in Thorn iſt das Werk des Vereins, der 7005 
hier feine Generalverſammlung abhält. Sie ſollte ſch 1 
im Herbſt eröffnet werden und zwar im Nathalie 
Durch verſchiedene Verhandlungen verzögerte ſic ze 
Sache, im Rathaus ſtand auch kein Raum zur ufe 
fügung, und fo ift die Stelle nunmehr in Dem cher 
Tuchmacherſtraße 1, im Heim des Vereins chriſtl ne 
junger Männer, der einen Raum hergegeben, er tag 
Die Sprechſtunde ift vorläufig nur an jedem Donner 10 
Abend von 6—7 Uhr. Aber während in Königsbe 
der Erfolg einer ſolchen Einrichtung ſo groß war, jet 
es ſchien, als ob die Familien nur darauf gene 
hätten, eine Stelle zu finden, wo ſie ihre Klagen iht 
bringen könnten, ift in Thorn die Einrichlung noch N 9b 
in Anſpruch genommen worden. Es ſcheint, ae 
hier trotz aller Veröffentlichungen durch Litfaßſäun 
anſchlag und Zeitung, der Zweck der Einrichtung i e 
nicht genügend erkannt ift. Der Zweck iſt, die Arden, 
der Familien, Behörden und Kaſſen entgegen zung ue 
in den Familien nach Möglichkeit geordnete Verhäle n 
zu ſchaffen, den Trunkſüchtigen einem Abſtinenzor n 
zu heilſamer Einwirkung zuzuführen und ihn, z 0 
nötig, einer Heilanſtalt zu überweiſen, unter Umſtän * 
auch die Entmündigung herbeizuführen. Es muß fie 
geſorgt werden, daß die, welche die Stelle brauchen, 5 
auch gebrauchen, indem ſie beſtändig darauf 1 5 
wieſen werden. Wer dazu beiträgt, dient damit m 
Stadt und dem Vaterlande. Für den mit tebgaft 
Beifall von der Verſammlung aufgenommenen Borit m 
ſpricht Herr Generaloberarzt Dr. Muſehold let 
Redner den Dank des Vereins aus. Sodann erſta 
Herr Seminardirektor John den Jahresbericht. ng 
Ortsverein Thorn iſt ins Leben gerufen auf Aneg it 
des Hauptvereins in Berlin, der 40 000 Mitglieder daß 
und durch ſeine Aufklärungsarbeit es erreicht hat, 5 
der Alkoholgenuß in Deutſchland ſchon ſehr aurtidgke 
gangen iſt; der Hauptverein hat auch die Einricheſſſt 
von Trinkerfürſorgeſtellen angeregt und zumtell ſe 
ins Leben gerufen. Der Ortsverein Thorn, der ut 
Mitglieder zählt, hat durch ſechs Vorträge, die meiſt 1 
befucht waren, durch Verbreitung von Flugſchriſten he 
durch eine Schaufenſterausſtellung in der Baderſuu der 
dem Alkoholmißbrauch entgegengewirkt und jetzt in tet 
Tuchmacherſtraße auch eine Fürſorgeſtelle eingerich 15 
Die Landesverſicherungsanſtalt hat ihre Mitwirkung 1 
geſagt, während die Ortskrankenkaſſe ſich noch ablehnt 15 
Wenn es gelingt, alle Kreiſe, die daran il 
eſſiert find? — und intereſſiert find alle — zur 


wirkung anzuregen, dann wird die Sas ge 
as 


verhält, 


in Thorn eine ſegensreiche Tätigkeit entfalten. i 
erſtattet Herr Rektor Bator den Kaſſenbericht. 75 
nach betrügen die Einnahmen aus den Beiträgen 1588 
1 bis 6 Mark nebſt vorjährigem Beſtand von 8%, 


Mark insgeſamt 318,88 Mark; die Ausgaben, darunte 1 
an die Zentralſtelle abgeführter Beitrag 137,16 Mark, 


Inſerate 47,90 Mark, Botenlohn 22 Mark, insgeſam 


297,24 Mark, ſodaß ein Beſtand von 21,64 Mark ver 


bleibt; doch iſt eine Rechnung von 27,30 Mark 1 


nicht gedeckt. Nach Prüfung der Rechnung durch o, 
Herren Geh. Sanitätsrat Dr. Meyer und Oberlehrer € 
kowski wird dem Kaſſenführer Entlaftung erteilt. 
folgt die Vorſtandswahl, die das Ergebnis hatte, der 
Herr Generaloberarzt Dr. Muſehold, als „die Seele 
Bewegung“, wie die Herren Johſt und John von nr 
rühmten, zum 1. Vorſitzer, Herr Rektor Bator zum Kaſſ K 
führer wieder⸗, anſtelle des Herrn Seminardire 95 
John, der das Amt abzugeben wünſchte, Herr Sen 
oberlehrer Bokowski als Schriftführer neugewählt wur 

— (Frau Marie Führ aus Po ſe n,) . 
kannt als Spezialiſtin für Heil⸗ und Atemgymnaſt 5 
wird am Sonnabend, den 13. Mai, nachmittags von 2 
bis 5 Uhr im „Thorner Hof“ eine einmalige Spre 
ſtunde abhalten. Giehe Anzeigenteil. ie 

— (Wieder aufgegriffen) find di 
angeblich dem Beſitzer Karbowski zu Klein Kre 10 
geſtohlenen beiden Pferde. Zwei Dienſtkvee 
haben den als groben Unfug zu ahnden jr 
„Scherz“ ſich erlaubt, die Pferde dem Eigentüm 
— 


draußen blickte, als wollte ſie für immer Ab⸗ 
ſchied nehmen. 9 

Was jollte das Kind in dem Ranſahef, 
Nein, ich konnte es nicht lieb haben, ich wol 
es nicht ſehen. 

Tiefer beugte ich mich über das Bettchen, 
über das winzige Geſichtchen, das da roſig mi 
geſchloſſenen Augen in den weißen Kiſſen 155 

Beide Fäuſtchen an die Wangen gedrück 
lag das kleine Weſen, das ich lieben ſollte, un 
gegen welches ſich mein ganzes Sein empökte⸗ 


Da hoben ſich die langen, dunklen Wimpern 


und große, blaugrüne Augen ſchauten in wur 
derſamem Glanze zu mir auf. Wie aus tief 
ſten Tiefen kam der Kinderblick, als wäre 70 
aus einem fremden, heiligen Lande zu mir 9 
kommen als Troſt und Hilfe. 5 
Und ich konnte nicht anders, ich faltete 5 
Hände über dem winzigen Köpfchen; und mei 
heißen Tränen ſtrömten auf das kleine Gesch, 
Da verzogſt du weinerlich das Mündche 0 
Magna; und ich nahm dich, einem plötzliche 
Impulſe folgend, an mein Herz. „Nicht we 
nen,“ ſchmeichelte ich, „nicht weinen.“ 5 
Da lächelteſt du, und dein winziges Fäu 
chen umſchloß feſt meine Finger. i 
Da ging auch ein Lächeln über das Antlitz 
deiner Mutter, und ſie fragte leiſe: 5 
„Wirſt du Magna lieb haben, Ingvelde? g 
„Ja, Mutter,“ ſagte ich, ihr zum erſten ma 
den teuren Namen gebend, den ich bisher w 
ein Heiligtum gehütet. „Ich will das Kin 
lieb haben, als wäre es mein eigenes.“ 5 
Da nickte die Kranke, und ihre zarten Fi 
ger haſchten nach meiner Hand. 
(Fortſetzung folgt) 
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dom führen und auf die Feldflur des Nachbar⸗ 
"es zu führen. 1 5 


ans Ruſſiſch⸗Polen, 9. Mai. (Neue terro 
5 che Bluttaten.) Unweit Wlozlawek hat 
ſhoſenbekannter Reiſender zwei Polizeibeamte er⸗ 
ne en und iſt entkommen. — Als der Wacht⸗ 


er Kozlow in Kierno an der ruſſiſchen 


Lale einen unbekannten Reiſenden nach ſeinen 


mten und entkam. 


Kaſtanienblüte. 
Nee 
i Et Blütenſtände der Kaſtanie uns aus ber 
15 grünen Umgebung des Laubwerks entgegen. 
Koh iſt hier in reicher Fülle vorhanden: die 
den, d gefingerten Blätter mit den 5 bis 7 Blätt⸗ 
15 De Zahl der Blüten an dem aufrecht ſtehen⸗ 
kunde aubigen (genauer: riſpenförmigen) Blüten⸗ 
Dead die einzelnen Blüten ſelbſt mit ihren 
Buben, rötlich bis gelblich gefleckten Kron⸗ 
Semen und den 7 bis 8 Staubgefäßen. Aus dem 
| 75 entwickelt ſich die grüne, lederartige, ſtach⸗ 
apſelfrucht mit den zwei oder mehr braunen 
* Dieſe dienen als Viehfutter, liefern, ge⸗ 
aba die Hauptmaſſe des Schneeberger Schnupf⸗ 
fetter deſſen wirkſamer Beſtandteil von pulveri⸗ 
binn Maiblumen gebildet wird, auch zur Ge⸗ 
ng von Stärkemehl, das mittels Pottaſche 
In antterfioffe befreit wird, ſowie endlich als 
Fate mitte werden ſie benutzt. 55 Waſſer auf⸗ 
1 K geben fie eine Beize, die ſeifige Eigenſchaft 
100 und daher zum Walken, Bleichen und 
Anden verwendet werden kann. Die Rinde der 
erst ie kann wegen ihres reichen Gehalts an 
in, off ſtatt der Chinarinde gegen Wechſelfieber 
lite chwäche der Verdauungsorgane ſowie andrer⸗ 
der zum Gerben gebraucht werden. Hauptſächlich 
un iſt uns die Kaſtanie als Zierbaum will⸗ 
Ne da ſie wegen der weit ausgebreiteten 
Bande ud der großen Blätter reichliche Schatten 
iche ſchön ausſieht, früh das Laub treibt und 
Kent; Wachstum beſitzt. Sie kam, während ihr 
e Vaterland nicht ſicher bekannt it 1557 
tan onitantinopel und von da 1588 durch Eluſius 
user ten. Mit der echten Kaſtanie hat ſie das 
N : Anſehen der Früchte gemein und tft daher 
dt, die von der kleinaſiatiſchen Stadt Kaſta⸗ 
dord in der Nähe Magneſias) herſtammt, benannt 
ip en. Genauer heißt fie Roßkaſtanie (Aesculus 
5 Futte ung). er 75 en um 10855 
. r. gemengten Samen ſchwer atmenden 
erden Helfen Toller. Jo. 


Sport und Spiel. 
Spftaatliche Förderung der 
fülle und Turnübungen Der 
dez usminifter hat ſich als eifriger Förderer 
bolt une und Spielſports betätigt. Zur Ab⸗ 
orten von Lehrgängen in der Aus⸗ und 

bildung von Leitern für Spiele und 
by übungen ift von ihm den Regierungs⸗ 
& ken ein größerer Betrag bewilligt worden. 
in, olen.in den größeren Städten mehrere 
rm oder dreitägige Lehrgänge mit an⸗ 
eßendem Vortrag über Jugendpflege ſowie 


mdiſche Ubungen des ſporkmäßigen Spielens 


urnens abgehalten werden. 


Luftſchiffahrt. 


Aweutſche Luftſchiffahrt. 
eins Meine deutſche Sprachver⸗ 


Ihup dotet gemeinſam mit dem Sprachaus⸗ 
dee d des deutſchen Luftfahrerverbandes an 
eutſche Preſſe und durch ſie an das ganze 
leulche Volk die Bitte, ſich der vom achten 
Ko ven Luftfahrertage einſtimmig ange» 
dannenen Fachausdrücke zu bedienen. 
Auch ſind in der Luftfahrt (nicht mehr 
1. Dient) zwei Gebiete zu unterſcheiden: 
nde Luftſchiffahrt (nicht Xeroftatit) 
Intsensgetragenen Fahrzeugen (nicht Aero⸗ 
I )) d. i. mit Freiballonen und mit Luft⸗ 
ret hz, Kraftballonen, Lenkballonen. Nach 
ke Sauart (nicht Typ) find die Luftſchiffe 
Kl tarrſchiffe ohne Luftſack (nicht Ballonett), 
Mi, rallſchiffe mit Luftfad. Die Prall⸗ 
Na, leder find entweder ohne Hüllenver⸗ 
Habt (unſtarr) oder mit Hüllenverſteifung 
Flu karr). 2. Das Flugweſen oder der 
nt no (nicht Aerodynamik oder gar Aviatik!) 
Rügen örzeugen ohne Gasfüllung d. i. Flug⸗ 
ppl Flugdrachen oder Drachen (nicht 
gen). Die Aviatiker find zu Fliegern 
deine en. Die Mehrzahl der vom allge⸗ 
ſelten deutſchen Sprachverein zuſammenge⸗ 
Mey, vi Ausdrücke iſt übrigens keineswegs 
Fache mehr hat man damit nur auf ältere 
Oihfüpe zurückgegriffen. Um die allgemeine 
It ei sung der Fachausdrücke zu erleichtern, 
8 erdeutſchungskarte heraus⸗ 
8 Er worden, die von der Geſchäftsſtelle 
perlt emeinen deutſchen Sprachvereins, 
keen it 30, Motzſtraße 78, koſtenlos zu 


lein amerikaniſcher Militär 
du ger tödlich verunglückt Aus 
Ainet Ntonto (Texas) wird vom Mittwoch 
0 Yen: Leutnant Kelly vom 30. Infanterie 
Mert iſt durch einen Sturz aus einem 
Nite Flugzeug bei dem Fort San Heuſten 
dus w worden. In einer Höhe von 50 
ad elite er aus ſeinem Sitz geſchleudert 
inen ett bei dem Aufſchlagen auf den Boden 
„ins chädelbruch. 
N nei eines Ballons. Ein Diens- 
it), Mittag in Gerſthofen bei Augsburg 


Gplod Inſaſſen aufgeſtiegener Ballon 
pn terte nachmittags, als er zwiſchen 


e dab i 
e Bangen und Rechberg landen wollte. 
allonhülle wurde vernichtet, die In⸗ 


Len imationspapieren fragte, erſchoß dieſer den 


Der 


Kerzen am Weihnachtsbaume leuchten die 


a i Ein Jugzuſammen 


Dieſer Tage ſtieß der aus Lemberg kom⸗ 
mende Laſtzug in der Station Medyka infolge 
falſcher Weichenſtellung in einen anderen Laſt⸗ 
zug, der aus Przemysl gekommen war und in 
Medyka hielt. Der Lokomotivführer des ein⸗ 
fahrenden Laſtzuges gab Konterdampf und ver⸗ 
anlaßte die Wagenkondukteure zum Bremien; 
trotzdem aber kam es zu einem Zuſammenſtoß. 
Die Maſchine des Lemberger Laſtzugs und 
zwölf Wagen des Przemysler Laſtzugs wurden 
total zertrümmert und zu einem haushohen 
Trümmerhaufen aufgehäuft. 
Anfall auch Menſchenopfer gefordert; der Bahn⸗ 
ſaſſen blieben uner letzt. Die Urſache 
der Exploſion iſt unbekannt. N a 


7 


‘ 
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LU NEE 8 
Generalintendant Ernſt Ritter v. Poſſart, 
der berühmte Münchener Bühnenkünſtler, feiert 
heute, am 11. Mai, ſeinen 70. Geburtstag. 
Poſſart iſt ein geborener Berliner. Er ſollte 
zuerſt Buchhändler werden, dann widmete er 
ſich der Bühne. Seine erſten Engagements an 
den Stadttheatern in Breslau, Bern und Ham⸗ 
burg brachten ihm, dem jungen „Intriganten“, 
raſch ſchöne Erfolge. Im Jahre 1864 wurde 
Ernſt Poſſart an das Münchener Hoftheater be⸗ 
rufen, an dem er dann, abgeſehen von einer 
Periode großer Gaſtſpielreiſen in den Jahren 
18871892, bis zum Ende ſeiner Theaterlauf⸗ 
bahn wirkte. Im Jahre 1872 wurde er Re⸗ 
giſſeur, im Jahre 1875 Oberregiſſeur und zwei 
Jahre darauf Direktor der königlichen Schau⸗ 
ſpiele. Im Jahre 1892 erhielt Poſſart den 
Profeſſortitel. Im Jahre 1893 ernannte ihn der 
Prinzregent zum Generalintendanten. In 
dieſer Stellung hat er ſich beſonders um das 
neue Prinzregenten⸗Theater verdient gemacht, 
auf deſſen Bühne ſeine berühmten Mozart⸗ 
Inszenierungen mit rieſigem Erfolg 
aufgeführt wurden. In den letzten Jahren iſt 
Ernſt von Poſſart — der Prinzregent hat den 
großen Künſtler vor 13 Jahren geadelt — 
noch als Vortragsmeiſter aufgetreten. 


Mannigfaltiges. 


(Schwerer Unfall beim Bahn⸗ 
bau.) Nach einer Meldung aus Saar⸗ 
brücken ſtürzte Dienstag Nachmittag bei einem 
Kleinbahnbau in der Nähe von Endorf auf 
einem proviſoriſchen Damm eine unter Dampf 
ſtehende Lokomobile um, da das Erdreich 
nachgab, und begrub vier Arbeiter unter ſich. 
Ein Deutſcher wurde ſofort getötet, ein 
Italiener wurde tödlich verletzt. Die beiden 
anderen wurden mit Knochenbrüchen und 
durch das aus dem Keſſel ſtrömende heiße 
Waſſer verbrüht hervorgezogen. i 

(Spende aus Anlaß eines 
Blumentages.) Am Blumen age in 
Hanau, der dieſen Mittwoch zum Beſten der 
Kriegsteilnehmer abgehalten wurde, ſtiftete 
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Veteranen 30 000 Mk., deren Zinſen alljähr⸗ 
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ſtoß 
uhrmacher Serik geriet unter einen ſtürzenden 
Waggon und wurde getötet. Auch ein Maſchi⸗ 
niſt kam ums Leben. Zwölf andere Perſonen 
wurden ſchwer verletzt, zehn erlitten leichtere 
Verletzungen. Ein Hilfszug mit Arzten, Ver⸗ 
bandsmaterial und Arbeitern wurde aus Lem⸗ 
berg an die Unfallſtelle geſandt, und eine Ab⸗ 
teilung Pionierſoldaten machte ſich im Verein 
mit 150 Arbeitern an die Aufräumung des rie⸗ 
ſigen Trümmerhaufens. Die Arſachen der Ka⸗ 
taſtrophe werden durch eine amtliche Kom⸗ 


Leider hat der miſſion unterſucht. 


lich an 10 ihm in Vorſchlag bringende Vete⸗ Metz 


ranen verteilt werden ſollen. 
(Muttermord.) Mittwoch früh wurde 
in einem Hauſe der Urſulaſtraße in Köln die 
Witwe Hild erdroſſelt aufgefunden. Als 
Mörder iſt ihr einziger Sohn feſtgeſtellt und 
verhaftet worden. Er gab zu, ſeine Mutter 
erdroſſelt zu haben, weil ſie ſich weigerte, ihm 
10 000 Mark zur Heirat zu geben. 
(Theaterbrand in Edin burg.) 
Das Empire Palace⸗Theater in 
Edinburg iſt Dienstag Abend nach Schluß 
der Vorſtellung durch Feuer zerſtört worden. 
Bei dem Brand ſind mehrere Perſonen um⸗ 
gekommen. Bis Mittwoch früh waren ſieben 
Leichen geborgen. Das Feuer wurde auf 
den hinteren Teil des Gebäudes beſchränkt, 
der zuſammenſtürzte und mehrere Perſonen 
unter ſeinen Trümmern begrub. — Über den 


Überreſte des Darſtellers des Lafayette wurden 
neben dem Kadaver ſeines Pferdes gefunden; 
er wurde zwar Dienstag Abend während 
des Feuers außerhalb der Bühnentür gefehen, 
aber es ſcheint, daß er in das brennende Ge⸗ 
bäude zurückgegangen iſt, um ſein Pferd und 
ſeinen Hund zu retten. Einige brennende 
Draperien, die unter den eiſernen Vorhang 
geraten waren, verhinderten, daß dieſer bis 
zum Boden herunterging. Dicke Rauchwolken 
drangen in den Zuſchauerraum. Wilde Ver⸗ 
wirrung herrſchte, als die Angeſtellten des 
Theaters und die Feuerwehr verſuchten, die 
Flammen zu unterdrücken Schauſpielerinnen 
im Koſtüm ſtürzten auf die Straße, andere 
blieben in den Ankleidezimmern; obwohl die 
Flammen ſie nicht erreichten, wurden einige 
vom Rauch erſtickt. Bis 11 Uhr vormittags 
waren acht Leichen geborgen. 

(Fünf Perſonen bei einer Ex⸗ 
plofion getötet.) In Charkow hat in 
einem Lager von Feuerwerkskörpern eine 
Exploſion ſtattgefunden, bei der 5 Perſonen 
ums Leben kamen. 


Humoriſtiſches. 


( Vermächtnis.) „Als der Sekretär Tipferl 
ſtarb, hinterließ er alles, was er hatte, dem ſtädliſchen 
Waiſenhauſe.“ — „Das war eine gute Idee von ihm. 
Und wieviel war's?“ — „Sieben Kinder!“ 
(Kindermund .) Der kleine Karl kommt zu 
ſeinem Oheim, der kürzlich geheiratet hatte. „Sag mir 
doch, lieber Onkel, haſt Du Dir nicht weh getan?“ — 
Onkel: „Wieſo denn?“ — Der kleine Karl: „Papa 
En „ Du ſeiſt mit Tante Anna gehörig reinge⸗ 
allen!“ 


Gedankenſplitter. 


Wer euch ſagt, daß ihr anders reich werden könnk 
als durch Arbeit und Sparſamkeit, der betrügt euch, der 
iſt eir Schelm. Benjamin Franklin. 


7 vorm. Adolf Wunsch, gegr. 1863. 


h bis zum eleganteften Genre zu billigen 
Neuanfertigung von 

5 ſtiefeln. 

u >» 


Brand wird weiter gemeldet: Die verkohlten 1 


g4>>25295999955555559335>9 >99 9u0ıı, 
, Erifiifoes Spsi-Sihnhnarenhans 1. Mafgeidift 8 
Gustav DE, Thorn, Eliindeihiinge 3, J rag sr wer . wee 


0 Reichſortiertes Lager fämtlicher Schuhwaren vom einfachſten PN 


Reparaturen ſchnell und ſauber. 
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— 


Laß deinen Unmut niemals Leute fühlen, die dir 
nichts darauf erwidern dürfen oder mögen. i 
von Platen. 


In — sat 


Bromberg, . Mai. Handelskammer - Beridt. 
Weizen höher, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand« 
und bezugfrei, 203 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 159 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 157 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
153 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 145 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 11. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Infolge der billigen auslän- 
diſchen Angebote müſſen den Käufern Konzeſſionen gemacht 
werden, ſodaß die Preiſe vorausſichtlich am nächſten Sonn⸗ 
abend um 2 Mark ermäßigt werden. 


Allerfeinſte Molkereibutter 121 Mk. 
Feinſte Molkereibutter . . 114-119 Mk. 
II. Qualität „„ eee e008 Nr. 
III. Qualität. 95102 Mk. 
Magdeburg, 10. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 10,15 —10,25. 
ohne Sack 8,25—8, 40. 

20,00 20,25. I 
. Naffinade mit Sack 19,75—20,00. Gem. 
mit Sad 19,25—19,50. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Hamburg, 10. Mai. Müböl ruhig, verzollt 61,00. 


Staffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. . 
Gewicht 0,800 Tofo ruhig, 6,50. Welker; heiß. Br 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 11. Mai 1911. 
2 2 5 
Name 3 |, 2 3 Witterungs⸗ 
„ SS Ses verlauf 
der Beoba ss 8 8 Wetter 885 BÖA| der letzten 
tungsſtation S * se [ SA 224 Stunden 
& a 8 
Borkum 760,010 heiter 15 0,0/3iemf. heiter 
Memel 766,7 OSO wolkig 20 O, 0ſvorw. heiter 
Hannover 760,10 wolkig 15 0,013ieml. heiter 
Berlin 761,2 S halb bed. 17 2,4 — 
Bromberg 763,60 wolkenl. 18 O0, 0ſmeiſt bewölkt 
e 58,5 NW wolkig 100 2,4Gewitter 
München 759,9 SW wbbedeckt 13 O, Wetter leucht. 
Paris 757,3 SO wolkig 13 29,4 — 
Haparanda 773,2 RW. wolkenl. 5 0, 0fnachts Nied. 
Archangel 765,3 NW Obedeckt 2 0. Olnachm. Nied. 
Petersburg 770,3 ONO ſwolkenl.. 10 0,0 — 
Warſchau 764,2 SO hheiter 160 O, Wetter leucht. 
Wien 761,2 OSO wolkig 12] 6,4 zieml. heiter 
Rom 759,6 N wolkenl. 14 0,0 — 
Hermannſtadt 762,3 S0 wolkenl. 14] 0,0\vorm. heiter 
Biarritz 757,1 OSD Regen 15 2,4 vorm. Nied. 
Belgrad 761,0 Sd bedeckt 160 2,4 vorw. heiter 
Nizza 760,65) — hhalb bed. 151 0, 0ſvorw. heiter 


Keinen Zwang gegenüber Kindern 


ſofern es ſich nicht um Eigenfinn, ſondern um tatfich⸗ 
lichen Widerwillen handelt. Auf ſolchen doing dn 
beim Eingeben von gewöhnlichem Lebertran wohl 

„ meiſtens ſtoßen, der nun einmal den 
Kindern wie den Erwachſenen wider⸗ 
lich zu ſein pflegt. Wer dafür zum 
Erſatze zu N 


‚Scoffs Emulſion 


= Gene wird keinen Zwang nötig haben. 


ergeſtellt nach dem alten bewährten 
mit Scottſchen Berfahren iſt Scotts Emul⸗ 
dan = Big Dun 1 19 EN und 
erdaulich gemacht, d 
Remagen „ felbſt von einem ſchwachen an 5 


erfahrens. vertragen und verarbeitet wird. » 


in berftegelten Originalflaſchen in Karto 
. Ciſcher mit dem Horsch. Scott Bone, G. m. b. H. 


Be tap dieile: einfter Mebizinel- i 
an abe e ee 
lb. 20. Waffe 120, Ut mt einjter arab. Gummi 
tn mit Alt, Meander und Sans 12 Kropf, 
ll nu . ——.—— 
Pſoriaſis (Schuppenflechte) wird, abweichend v 
0 on der 
Behandlung ſonſtiger Flechten, durch ne mit 
„Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife“ äußerſt erfolgreich be⸗ 
handelt. Man löſt 11 ¼ Stück „Zucker's Patent⸗Me⸗ 
dizinal⸗Seife“ in etwas kochendem Waſſer völlig auf und 
ſetzt dieſe Seifenlöſung einem Vollbad von ca. 350C, zu, 


in welchem der ganze Körper 15—30 Minuten gebadet 


wird. Dadurch erweicht man zunächſt die Schuppen, die 


man nach dem Bade mit einer Handbürſte ganz beſeiti 
Nach einer Anzahl ſolcher Bäder Ar en 
Flächen ſichtbar zurück, um nach und nach der normalen 
Haut das Feld gu räumen. Vorausſetzung iſt, daß man 
in der erſten Zeit die Bäder täglich, dann jeden zweiten 
Tag, ſchließlich auch nach der völligen Hautreinigung noch 
längere Zeit regelmäßig weiter nimmt. 


Die Kur- und Badereiſe rückt mehr und ı i 
den Vordergrund des Intereſſes bei e die e 
antreten können, und bei denen, die es gern möchten, aber 
durch irgendwelche Umſtände daran verhindert ſind. Wer 
einen Kurort im Laufe des Sommers aufſucht, bereitet 
Ti zweckmaßig durch eine Vorkur im Hauſe auf die mit 
unter ſtürmiſchen Wirkungen der Hauptkur vor. Wer uns 
abkömmlich iſt, muß nach der Vorkur auch die Hauptkur 
zuhauſe abſolvieren, wobei allerdings die erwünſchte 
ärztliche Aufſicht oft umgangen wird. Sowohl für die 
Vorkur als auch für die Hauptkur im Hauſe ſollte man 
dann aber wenigſtens einen Kurbrunnen verwenden, der 
keine ſtürmiſchen Wirkungen auslöſt oder in anderer Hin⸗ 
ſicht der ärztlichen Verordnung bedarf, trotzdem aber die 
erwünſchten Wirkungen herbeizuführen vermag. Ein ſolcher 
natürlicher Mineralbrunnen iſt der „Alt⸗Buchhorſter Mark⸗ 
eee 5 deſſen Flaſchenfüllung für den 
ns 55 150 155 in den meiſten Apotheken, Drogerien uſw. 


Großer A 
Speicher, 
{N Kuntze & Kittler. 


Preiſen. 4 


| Eisfeller 


„Reit⸗ Lack⸗, Jagd» und Promenaden⸗ fil groben, Vitrlͤgekeler 


geräumiger Pferdeſtall 


N zu vermieten. 


(C. Dombrowski z Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


ru 
e aan 


LEN PR 5 3 

Bekanntmachung. 

Die Heberolle über die Bei⸗ 
träge der Betriebsunternehmer 
der weſtpreußiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
zu den Ausgaben bei der Genoſſen⸗ 
ſchaft für das Kalenderjahr 1910 liegt 
zur Einſicht der Beteiligten in unſe⸗ 
rem Bureau 1 — Zimmer 19 des 
Rathauſes — während 2 Wochen und 
zwar vom 1. bis einſchließlich 16. 
Mai d. Is. in den Dienſtſtunden 
aus. 

Binnen einer weiteren Friſt von 2 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, 
unbeſchadet der Verpflichtung zur vor⸗ 
länfigen Zahlung, gegen die Beitrags⸗ 
berechnung bei dem Sektionsvorſtande 
(Stadtausſchuß), hierſelbſt Widerſpruch 
erheben. 

Nach der von der Bernfsgenoſſen⸗ 
ſchaft für das Jahr 1910 aufgeſtellten 
Umlageberechnung ſind im hieſigen 
Sektionsbezirk für jede Mk. Grund⸗ 
ſtener 1,89 Mk. Beitrag aufzu⸗ 
bringen. 

Thorn den 26. April 1911. 


Der Magiſtrat. 


Sämtliche 


billig ausgeführt. 
St. Wyezinski, 
Loöpfermſtr., Manerfir. 44. 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten⸗ u. Feuerſchaden angenommen. 


C. 6. Dorau, 


Thor 
neben dem taiferlien Hauptpoftamt, 
Fernſprecher 306. 
Abholung bereitwilligft. 2 


I Zigarren 


200 Humsonst!! 


Aus Reſtpartien erſter Fabriken 
verkaufe bis 18. Mai: 

200 volle 6⸗Pfg.⸗Zigarren 10,90 Mark, 

200 „ 8⸗Pfg.⸗Zigarren 13,50 „ 

200 „ 10⸗Pfg.⸗Zigarren 15,50 


und gebe außerdem 200 Stiick gratis, 
alſo ſtatt 200 erhält jeder 400 Zigarren. 
Garantie: Bei Nichtgefallen Geld zurück. 
A. Kauffmann Nachf Ig., 
Zigarren en gros. Hamburg 36. 


Blusen, | 
Kostüm- 
Röcke 
in grösster Auswahl, 


zu billigsten 
2: Preisen. :: 


0. bANESURIORT, 


. 18. 


Donswader 
Leberwurſt, 
Blutwurſt, 
Grützwurſt, 
. Sülze, 
täglich friſch. 


Laechel, Sttobandſtt. 


m 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Junges Mädchen 
findet gute Penſion Altſt. Markt 20, 1. 


ſtets 
auf Lager. 


Töpferarbeiten i 
werden ſauber, ſchnell und 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 


ee 55 


. 


Sie werden staunen über die billigen Be 
2,90, 3,40 Mk. Acetylenlaternen 15 50, 


555 


0 


93. Marienburger Pferde⸗oltkrie. 


Ziehung am 18. Mai d. Is. 


Hauptgewinn: 9 4000 5 Equipage mit vier Pferden im 


Loſe a 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk. 


Geldlotterie 


zur Reſtaurierung des Aachener Münſters. 


Ziehung am 22. und 23. Mai. 
6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. 


Hanptgewiun: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 
Loſe a 3 ME. 
Dombrowski; königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


.. — — 


Regenschirme, 
Spazierstöcke, 


sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 
elegantesten und hochmodernsten. 


5 aller Art werden in eigener Werk- 
Repai aturen Statt schnellstens ausgeführt 


Schirme werden neu bezogen. 


H, Fechner, Drechslermeister, 


Katharinenstr. 4, im Hause der Thorner „Presse“. 


C.G. Dorau, Thorn 


Altstadt. Markt I, 


= neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 185% Gründung. 


Massgeschäft für neuesie 
Herren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paletotstoffe für Frühjahr und Sommer. 


1% PUHonny. We 


Wie diefe Palme 


das auf der Erde wandelnde Tier- 
reich überragt, fo überragen die Pflanzen · 
fette PALMIN und PALMONA (Pflanzen. 
Butter · Margarine) die tieriſchen Fette durch ihre 
Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der Umftand, 
daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen 
und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen, 
Palmin zum Kochen, Braten und Backen, 
Palmona als Brotaufſtrich. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


Gasberke Zum. ® 2 = 


Prima Tahrräder direkt A) Tabrik, raue jeder Bahnstation. 


Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen verlangen Sie bitte grossen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. 


2,10, 2,50 Mk. ete. 
J. Fries, Beseler Nachf., Alemannia-Fahrrad-Werke, Flensburg. 


für e Luxus a Er 4 Zylinder-Typen: 
a 
| Bernstein & Co. Thorn. | 
eee 
ee ee 18 


> 
2 Er 5 


e. — Pneumatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 Mk. Luftschläuche 2,—, 2,60, 


at lut 
getempfohlen, abſoln 
1 


{unge 
Die mit den aur Wer ‚a ful 


J. Kassner, Landſchaftsgärtner, 


Berlinerſtr. 15. Bromberg. 


Entwurf und Ausführung von 


„ Park⸗ und Garteu⸗ Anlagen. 5 


Berlinerſtr. a Herkestiiher richt Be 
am Wagen oder durch Wohnung 
Die Lieferung erfolgt in ei het 

U 


„Günther, Beil 19 5 


machen dar 

schmutzigste 
e b. 

Im Flaschen von 105 


überall zu haben adele 
Fabr. Lubszynski & Co., Berlin-Lie 


ee fü itzethen 

ED, ind wieder eingetroffen. Sol, 

G: Sn vorzügliches Material zu alu 
5 billiger als Dielung und h 

A. Ferrari, 1105 

= Holzplatz aun der Wei 


Kinderkleid 


in Waschstoffen und Wolle. 
Grösste Auswahl. 


J. Klar, 


Spezial - Geschäft für Wäsche, 
Breitestr. 37. 


Billige Preise. 


Fernruf 498. 


>); 
>> 
>): 
= 
= 
= 
=» 


Konservengläser und 
Vorratskocher i 
sind die besten! 


Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 


Chemische Fabrik Düsseldof 


Büsseidor? 


"Verireter: Wilhelm ale gz. 
Dauz in,. Fraue — 


Rex-Gläser sind 10 bis 20 % 
billiger als andere Gläser. 


Verkaufsstelle: 


(. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
e Breitestrasse 35. 


Radfahrer 


0 

Wenden Sie fi bei Peder den 

g len und billigen Ja Arcen 

1125 Zubehörteilen an die 

0 E. Ser naepuns . 
Thorn, Brückenſtr 


Gartenmöbel, Cartengeräte, 
Rasenmäher u. Rolischutzwände 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Altstadt. Markt 21. 


Fernruf Nr. 138. Fernruf Nr. 138. 


Bequeme 


Rablannsbedinnuni 


„Pfeil“ 


n Ent millipnenfh bew, rt, und trinken Sie auch 
Malzkaffee nicht ohne Zusatz von „A. B. C.“, der dem Aufguß Kraft und 
Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Fabrik 
Robert Brandt, Magdeburg. 


Zaza ansagen sas ens 
— 00 — Ü —ͤ nun 


93 


Wichtig! Aktuell! Poſener Ausſtellung. 2 
Am Eröffnungstage der Poſener Ausſtellung durch Se. königl. Hoheit den 
Kronprinzen ſende ich an Jedermann gegen Voreinſendung von 1 Mk. z kolorierte 
Anſichtspoſtkarten von der Ausſtellung und mit Bildnis des Kronprinzen einzeln 
zuadreſſiert und mit Poſtſtempel: „Poſen Ausstellung“ verſehen. Schleunige 
Beſtellungen an J. Lukaszewiez 0 Poſen, St. Martinſtr. 22, erbeten. 
Suche für meinen Sohn ein gutes 


Landgrundſtück Bruteier. 


Spezialzucht weiß. roſenb. Orpingtons 
zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
: (deutſches Reichshuhn), auf Schönheit u. 
F. Züblke, Thorn 3, Wellienſtr. 126. L 1 500 „geaigie, 1.800, (15 5) 3m .. ; 
h erlhuhneier 3 inkl. Verpa 
Frau N. Busse, geb. v. Meyne, Ferke 5 fe 
Tupadiy bei Erin, Prov. Noſen. 6 Wochen alt, beſſere Raſſe, en 


63°5063999809985 05058 bei F. Kirste, Thorn⸗ 
Waldauer ir. 51. 


Eine alte ie hündit 


Sin I il, 


Goldfuchs, 12 5 A leich 19 
reiten, jahrelang unter Dame an ber 
auf Jagden, beim Ordonnanzien mi 
Haupt in jedem Dienſt geritten, 0 
halber billig verkäuflich. Anfragen an 
Oberleutnant IE. eum 
Thorn 3. 


Magenieiden! i 
Stuhlverstopfung! ' i 
Hämorrhoiden! h 
kann man selbst heilen. 
Auskunft ert. kostenlos gerne 


5 donäneßnyand. Protzlapken 3 


an jedermann Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr.6 1% 


Wiesbaden. Er 6 
5 A. 279 5 18 
. 7 0 1 
75 me 8 8 95 
u ährtin 6 5 
Lehrertochter Kur in Mob. 2 8 Finger, Podg 
a Polzin. Oper Zentner 1,75 Mk. franko Bahn⸗ & nn A 
N 1% hof Wrotzlawken abzugeben. ® eu 50 
Geſt Juschritten unter M. N. an die Moderner e 26 EA 
Geſchöftsſtelle der „Preſſe“ 7 


5 
35 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
y 71. Sitzung vom Mittwoch 10. Mai. 
Ver uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte 
K des Geſetzentwurfs, betreffend 
Mut aſtung des Oberverwaltungsgerichts. 
nit inifter v»Dallwitz begründet die Vorlage 
er ſtändig zunehmenden Menge der Arbeiten 


neh berverwaltungsgerichts in Konſequenz der zu⸗ 


menden Bevölkerung und der größer geworde⸗ 
ant Intenſität des wirtſchaftlichen Lebens. die zu 


dieteifenden Maßnahmen müſſen dahin gehen, daß 


ledigung der angeführten Rückſtände möglichſt 
f erfolgt und daß der Wiederkehr ſolcher Zu⸗ 
e für die Zukunft vorgebeugt wird. Eine Ver⸗ 


pebtung der Senate würde die Einheitlichkeit der 


} Üprehung gefährden. Gegen die vorgeſchlagene 
Gal rung einer erschlug it ue beſtehen gewiſſe 
Ri enken. Der Vorſchlag iſt aber doch das ge⸗ 
Rügere Übel. Zur raſcheren Aufarbeitung der 
nuntende iſt die Einſtellung von Hilfsrichtern bis 
m Jahre 1914 vorgeſehen. 
* g. Dr. v. Kries 11 0 Eine Entlaſtung 
lich Oberverwaltungsgerichts iſt notwendig. Frei⸗ 
bon Wird es ſich bei den Vorſchlägen der Vorlage 
wiegend um eine Beſchränkung der zweiten In⸗ 
end handeln. Natürlich find noch mancherlei Be⸗ 
vei en zu überwinden. Ich beantrage daher Ver⸗ 

Jung an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 
rg. Würmeling (Str.): Wir billigen das 
Wel der Vorlage und wollen den vorgeſchlagenen 

9 in der Kommiſſion näher beſprechen. 

mi Abg. Lotz (fkonſ.): Auch wir ſtimmen für Kom⸗ 
iſtonsberakung. 
Re et: Dr. Röchling (mtl.): Unſere Bedenken 
eigen ie Vorlage Ind jo ſtarke, daß wir auch von 
; a Kommiſſionsberatung kaum ein befriedigen⸗ 
Ergebnis erhoffen können. 
der dg, Caſſel (fortſchr.): Die Einheitlichung 
De, Kechtſprechung ist durch den Entwurf gefährdet. 
N Einführung einer Reviſionsſumme ſtehen 
undſätzliche Bedenken entgegen, 
Mer dg. Dr. Seyda (Pole): Der vorgeſchlagene 
kleid iR auch für uns unannehmbar. Auch der 
1 1 0 ann muß bis zum Oberverwaltungsgericht 
ehen können, . 
licht bg. Dr. Ltebknecht (Soz.): Die Einheit⸗ 
eit der Nechtſprechung iſt hier Pi ae 
0 bg. Dr. v. Woyna (fon): Das Ziel der 
en lage wird nur durch eine Verwaltungsreform 
fact ht. Das Oberverwaltungsgericht wird viel- 
500 mit Aufgaben belaſtet, die garnicht vor ſein 
um gehören Eine Aushilfsmaßregel, wie ſie 
Vorlage bringt, iſt vielleicht nicht abzulehnen. 
für Jegrenzung der Reviſtonsſumme aber iſt auc 
ich. unannehmbar. Da es ſich um ein Provi⸗ 
Anm handelt, follte die Zahl der ordentlichen 
ehe nicht vermehrt werden. Die Hauptſache aber 
wal der baldige Abſchluß der organiſchen Ver⸗ 
dungsreform. | ei 
M. die Vorlage geht an eine Komiſſion von 14 
itgliedern. 
Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs über die 
tn d y Umlegung von Grundſtücken . 
er Reſidenzſtadt Poſen. 5 

Brnnterſtaatsſekretär Frhr. Coels oan der 
Jwend 8 en begründet die DVorlapı, die den 
derbe habe, die Wohnungsverhältniſſe in Poſen zu 
dun eſſern, namentlich die Errichtung von Woh⸗ 
Posen für Unbemittelte zu ermöglichen. In 
letz en herrſche Wohnungsnot, darum ſei das Ge⸗ 
Q ebenſo notwendig, wie ſeinerzeit für Frankfurt 


Main. 
Rad. v. Tilly (font): Der K. mitt bie 
derhngelegenheit in Poſen namentlich für die Un⸗ 


in ttelten. erweitern. Es iſt zuzugeben, daß jetzt 
ben oſen die gleichen Verhältniſſe vorliegen, die 
8 erzeit das Eingreifen in Frankfurt a. M. for⸗ 
4 Jin. Die Mietspreiſe für Wohnungen von 1 bis 
nern find en geſtiegen. Das Ges 


en n 1902 hat ſich in Frankfurt gut bewährt. 
denn gleichen Erfolg erhoffen wir für Poſen. Wir, 
wei tragen Überweiſung der Vorlage an die Ge⸗ 
Weckemiffion, Be 9 0 
Bodens Glatzel (ntl.): Wir ſtehen auf dem 
der Vorlage. 
ege bg. Dr. Würmeling (3tr.): Wir hatten 
hen den Frankfurter Entwurf erhebliche Ber 
leiten und warnten vor baldiger Erweiterung 


eines x 7 

led es Geltungsbezirks. Jetzt ſcheint den Poſenern 

Sed die Piſtole auf die Bruſt geſetzt zu ſein. 

des Mar doch lieber eine organiſche Förderung 

wir Wohnungsweſens. Dem Entwurf ſelbſt ſtehen 
Agicht unſympathiſch gegenüber. 

miſficg. Kindler (fortſchr.): Wir find für Kom⸗ 
Able beratung. 

oſfalg; Viereck (ftonſ.): Die Vorlage wird 

alen lich zu einer Vermehrung der Wohnungen in 


ren. 
a Dr. v Niegolew ski (Pole): Auch wir 
een für Kommiſfionsberatung. Das Haus be⸗ 
o. 
Ländliche Fortbildungsſchule. 
az Beginn der erſten Leſung über die obli⸗ 
om iſche Fortbildungsſchule in Brandenburg, 
Novinern, Sachſen, Weſtfalen und in der Nhein- 
Sch nd führt Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von 
eite Lemer aus: Das gleiche Geſetz beſteht be⸗ 
dolſt für Heſſen⸗Naſſau Hannover und Schleswig⸗ 
Mut. Die dort gemachten Erfahrungen er⸗ 
lündſien zu weiteren Vorgehen. Für den Beſuch der 
Bath en Fortbildungsſchulen ſollen drei Winter: 
ein re inbetracht kommen. Am Sonntag ſoll 
uspenterricht ſtattfinden. Wohl könnten aber da 
altet ige. Turnen und Spiele freiwillig veran⸗ 


chule werden. Die landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
Hufen jolfen durch die ländlichen Fortbildungs⸗ 
U keineswegs erſetzt werden; durch die länd⸗ 


fürn Fortbildungsſchulen wird Joner das Intereſſe 
topic Beſuch der Winterſchulen geweckt. Obli- 
'orthſſcher Ae e ſoll in ländlichen 
eine Henn geſchn en nicht erteilt werden. Aber 
Rees; riſtlich⸗religibſe Erziehung ſoll auch dort er⸗ 
Seit, werden, Das wird auch geſchehen durch die 
Üben pen, die einen großen Teil des Unterrichts 

hmen werden und durch die Volksſchullehrer, 


ch ſeiner 


konſ.): Der Entwurf bringt 
andwirtſchaft und wir tun 
Was will 


1 
die meiſtens der des (on der Schüler angehören. 


Abg. v. Geſcher 
ſtarke Belaſtung der 
außerdem einen 9 ins Dunkle. 5 
und ſoll die Vorlage? Erſt jetzt erfahren wir all⸗ 
mählich etwas über die Lehrpläne. Die ländliche 

ortbildungsſchule ſoll keinen landwirtſchaftlichen 
achunterricht bieten, aber doch dem ländlichen 
eben Rechnung tragen. In der Kommiſſion werden 
wir uns über die Lehrpläne noch beſonders zu 
unterhalten haben St aber eine ländliche Zwangs⸗ 
fortbildungsſchule überhaupt zweckmäßig? Trotzdem 
ſind wir einſtimmig für die obligatoriſche Fort⸗ 
bildungsſchule, da nur ſie allein befriedigende 
praktiſche Ergebniſſe verbürgt. Die überwiegende 
Mehrheit meiner Freunde verwirft den Sonntags⸗ 
unterricht; die Minderheit will ihn zulaſſen, da 
ja die Familie des Landwirts nicht lediglich den 
Sonntag beiſammen iſt. Mit der Reſolution des 
Herrenhauſes wünſchen wir, daß ſich der Anter⸗ 
richt an der Fortbildungsſchule auf ſittlich⸗religi⸗ 
öſer Grundlage entwickle. 
Religionsunterricht reden wir nicht das Wort. 
Kommiſſionsberatung iſt an ſich nicht notwendig. 
Wird ſie aber beantragt, ſo ſtimmen wir zu. 

Abg Dr. Iderhoff (fkonſ.) hat gegen fakul⸗ 
tativreligibſe Unterweiſung nichts anzuwenden. 


Die endgiltige Beratung der Vorlage ſollte aber 


bis zur Erledigung des Pflichtfortbildungsſchul⸗ 
geſetzes ausgeſetzt werden. 

Abg. Dr. Kaufmann (3tr.) verlangt 
Namens des Zentrums obligatoriſchen Religions⸗ 
unterricht. Den Gemeinden ſollte es überlaſſen 
werden, durch Ortsſtatut Sonntagsunterricht ein⸗ 
zuführen. 

Abg. Schröder⸗Caſſel (utl.) erklärt ſich 
Namens ſeiner Freunde gegen Einführung des ob⸗ 
ligatoriſchen Religionsunterrichts. Der Sonntag 
müſſe vom Unterricht frei bleiben. h 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Einen 
Sprung ins Dunkle bedeutet die Vorlage nicht. 
Schon im Vorjahre iſt eine Anleitung zur Auf⸗ 
Ing von Lehrplänen ergangen. Damit iſt ein 
Weg beſchritten, der für jedermann klar zutage 
liegt Für den Zwang zum Beſuch hat ſich auch 
die Landwirtſchaftskammer von Weſtfalen ausge⸗ 
ſprochen. Auf den Sonntagsunterricht bitte ich zu 
verzichten. Bezüglich des Neligionsunterrichts hält 
die Statsregierung an dem Grundſatze feſt, daß 
mit dem Ende des Zwanges zum Beſuche der Volks⸗ 
ſchule auch der Zwang zur Teilnahme am Reli⸗ 
gionsunterricht aufhören muß. Auf Kommiſſions⸗ 
beratung könne doch eigentlich verzichtet werden. 
i 

Abg. Ernſt (Vp.) erklärt die Zuſtimmung 
artei zu der Vorlage und fordert die Aus⸗ 
dehnung des Geſetzes auf die öſtentlichen Pro⸗ 
pinzen !: s zs ! 

Abg. Ramdohr (fkonf.]: Selten habe ich 
einer Vorlage ſo gern zugeſtimmt wie hier. Be⸗ 
dauerlich iſt, daß in einer ſo reichen Provinz wie 
Sachſen, der Fortbildungsſchulunterricht ſo wenig 
beachtet worden iſt. Die bäuerliche Bevölkerung 
weiß den Wert dieſer Schulen durchaus zu ſchätzen. 
Den Sonntag laſſe man für Ausflüge und Gruppen⸗ 
ſpiele. Daß ſich die Sozialdemokraten von dieſer 
Beratung fernhalten, kennzeichnet fie. (Sehr wahr!) 
Der Eiſenbahnminiſter aber gewähre Lehrern und 
Schülern billige Fahrkarten. Jedenfalls wird es 
ſich die geſamte evangeliſche Geiſtlichkeit zur Ehre 
anrechnen, an der Fortbildungsſchule mitzu⸗ 
arbeiten, i 

Die Vorlage geht an die 16. Kommiſſion. 

Die Beratung wendet ſich noch zur Vorlage 
über die Auflöſung der Tertialverhältniſſe im Re⸗ 
gierungsbezirke Sireliund, Die Vorlage wird mit 
geringen Anderungen in zweiter und dritter Leſung 


angenommen. i Se; 
Donnerstag: Kleine Vorlagen, Petitionen. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


171. Sitzung vom 10. Mai, 1 Uhr. 
Am Bundesrakstiſch: Dr. Delbrück. 
Die zweite Leſung der 
Neichsverſicherungsordnung 

wird fortgeſetzt bei den Beſtimmungen über zu⸗ 
elaſſene beſondere Ortskrankenkaſſen; die dazu ge⸗ 
ſtellten ſozialdemokratiſchen Anträge werden ab⸗ 
gelehnt. — 8 257 bis 270 geben die Einzelvor⸗ 
ſchriften über die Betriebs⸗ und Innungskranken⸗ 
kaſſen. Es wird einzeln über die Paragraphen ver⸗ 
handelt. Die Kommiſſion hat als Vorausſetzung 
für die Errichtung einer Betriebskranken aſſe, 
nachdem in der erſten Leſung überhaupt kein Be⸗ 
ſchluß zuſtande gekommen war, die Zahl von 150 
dauernd beſchäftigten ER NH feſt⸗ 
geſezt gegenüber 500, die die Vorlage als Mindeſt⸗ 
zahl verlangt hatte. Für landwirtſchaftliche und 
Binnenſchiffahrtsbetriebe hat die Kommiſſion die 
Mindeſtziffer auf 50 ermäßigt. Die Volkspartei 
beantragt, dieſe Ausnahmebeſtimmung für die 
Landwirtſchaft zu ſtreichen; die Sozialdemokraten 
beantragen, die Betriebskrankenkaſſen ganz, zum 
mindeſten aber 1 5 a me neuer Betriebs» 
krankenkaſſen zu unterjagen. N 

Abg Em mel (Soz.) ſpricht in langer Rede 
gegen die Betriebskrankenkaſſen, die nur ein Work⸗ 
zeug der Unternehmer zur Entrechtung der Ar⸗ 
beiter ſeien. Redner legt Material gegen die Be⸗ 
triebskrankenkaſſen vor, das durch eine mfrage der 
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften geſammelt 
0 25 ht Streſemann (ntl.): Die General- 
fommillion der Gewerkſchaften hätte ihr Material 
der Kommiſſion zugänglich machen ſollen, dann 
hätten wir antworten können. Selbſt angenommen, 
daß alles richtig wäre, was Herr Emmel vorge⸗ 
bracht hat, dann wären die 30, 40 Fälle doch nur 
ein ganz geringer Prozentſatz bei den Tauſenden 
von Betriebskrankenkaſſen. Wenn die Arbeiter da⸗ 
durch benachteiligt würden, dann würden dieſe 
Kaſſen doch nicht, wenn es tatſächlich der Fall iſt, 
mehr leiſten wie die Ortskrankenkaſſen. Wir ſind 
entſchieden dagegen. daß man die Betriebskranken⸗ 
kaſſen weiter einſchränkt, als es im Intereſſe des 
Geſamtgedeihens der Verſicherung notwendig iſt. 


Einem obligatoriſchen a 


20. Jahrg. 


Redner empfiehlt einen Kompromißantrag Schultz, 
der die in einem der ſpäteren Paragraphen enk⸗ 
haltene Aalen wenne wonach Betriebskrankenkaſſen 
nur zugelaſſen werden ſollen, wenn ſie den Beſtand 
der Ortskrankenkaſſe nicht gefährden, auf künftig 
neu 0 errichtende Betriebskrankenkaſſen beſchränkt. 

Abg. Hormann (Pp.): Mißſtände ſind 
zweifellos vorhanden. Das kann uns aber nicht 
veranlaſſen, die Betriebskrankenkaſſen mit einem 
1 9 zu beſeitigen, denn im allgemeinen 
aben ſie bisher ganz erſprießlich Be Mir 
bedauern lebhaft, Paß die Rommillton bis auf 150 
und bei Landkaſſen ſogar auf 50 Verſicherungs⸗ 
pflichtige heruntergegangen iſt, denn dadurch wer⸗ 
den ſpeziell den Land alien die leiſtungsfähigen 
Betriebe entzogen und ſie werden ganz minder⸗ 
wertig werden. Eine Abſchlachtung der Betriebs- 
krankenkaſſen wünſchen wir nicht, aber eine Er⸗ 
ſchwerung der Neugründung halten wir allerdings 
für notwendig. Dem Antrag Schultz ſtimmen wir 
u, die ſozialdemokratiſchen Anträge lehnen wir 


Abg. Sachſe (Soz.) ſpricht gegen die Zu⸗ 
laſſung neuer Knappſchafftskaſſen % 

Die Anträge der Sozialdemokraten und Volks⸗ 
partei werden abgelehnt. Der Kompromißantrag 
Schultz wird angenommen. ; 

8 259 trifft zugunſten der Saiſonbetriehe eine 
Erleichterung, indem die vorgeſchriebene Mindeſt⸗ 
gebt von Betriebskaſſenmitgliedern nur für zwei 

onate verlangt wird. 

Abg. Buſol d 5609 ſpricht gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung, die die ganze Laſt der Landkrankenkaſſen 
auf die Kleinbauern wälzen würde. 5 

Abg. Fegter (Pp.) bekämpft gleichfalls dieſe 
Beſtimmung. Handelt es ſich um Vorteile für die 
Herren der Rechten, dann weicht die Regierung 
mutig zurück. (Unruhe rechts.) 5 

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe bleiben unverändert. 

Die SS 265— 269, Innungskrankenkaſſen, werden 
unter Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Strei⸗ 
e A angenommen. x 

ach Annahme des § 339 vertagte das Haus 
die Weiterberatung auf Donnerstag 12 Uhr. 
Schluß 6% Uhr. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 10. Mai. 


Im Reichstage bewegte ſich die Verhand⸗ 
lung am Mittwoch im altgewohnten Geleiſe 
weiter. Die ſozialdemokratiſchen Abänderungs⸗ 
anträge zu den Paragraphen, die Beſtimmun⸗ 
gen über zugelaſſene beſondere Ortskranken⸗ 
kaſſen enthalten, wurden abgelehnt. Die Ein? 
zelvorſchriften über die Betriebs⸗ und Innungs⸗ 


krankenkaſſen gaben den Sozialdemokraten eine 


willkommene Gelegenheit, die Verhandlungen 
zu verzögern. Der Abg. Emmel (Soz.) hielt 
hierzu eine Rede, die an Länge nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Es muß ſeinen Aus⸗ 
führungen nach eine wahre ſein, Mitglied 
einer ſozialdemokratiſch regierten Kaſſe zu 
ſein; in den anderen aber herrſchen ruſſiſche 
Zuſtände und die Entrechnung feiert in ihnen 
die gräßlichſten Orgien! Die Genoſſen bekräf⸗ 


tigten dies indem fie ermunternde Rufe ertö⸗ d 


nen ließen und durch „hört, hört“ den Redner 
zu neuen Taten anſpornten. Nach Verſiegen des 
faſt endlos erſcheinenden Redeſtroms nahm der 
Abg. Streſemann (nlt.) Gelegenheit, an der 
Hand eines fachlichen Materials den ſozial⸗ 
demokratiſchen Ausführungen kurz und be⸗ 
ſtimmt entgegenzutreten. Er betonte, daß die 
Leiſtungen der Betriebskrankenkaſſen höhere 
ſeien, als die der zentraliſterten Ortskranken⸗ 
kaſſen; die Verwaltungskoſten betragen bei den 
Ortskrankenkaſſen auf den Kopf 2,26 Mark, bei 
den Betriebskrankenkaſſen nur 22 Pfg. Später⸗ 
hin war es der Abg. Fegter (Pp.) der einen un⸗ 
gewollten Heiterkeitserfolg einheimſte. Er po⸗ 
lemiſierte gegen die Rechte und wurde dabei 
immer lebhafter in ſeiner Ausdrucksweiſe. Er 
ſprach hierbei von Leuten, „die vom Schickſrle 
auf bevorzugte Stellungen geſetzt ſeien“ und 
vor denen die Regierung., dienſtbefliſſene Ver⸗ 
beugungen“ mache. Als natürlicher Widerhall 
dieſer Ausführungen ertönte von rechts Ge⸗ 
lächter, das ſich noch verſtärkte, als der Redner 
nunmehr zu ſchelten anfing und mit warnen⸗ 
den Handbewegungen, und dabei immer erreg⸗ 
ter werdend, ſich etliche male das Lachen ver⸗ 
bat. „Wer ſich freut, wenn er betrübt, macht 
ſich meiſt unbeliebt!“ Mit einem Bannwort 
für die „konſervativ⸗agrariſch⸗radikale“ Mehr⸗ 
heit verließ der Abg. Fegter die Tribüne. Der 
Abg. Hermann (Pp.) wollte keine Vernichung 
der Betriebskaſſen, aber eine Erſchwerung von 
Neugründungen. Schließlich gelangte man zur 
Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Anträge. 

E ͤ ³⁰ A —Åÿ T— ͤ— — 


Parlamentariſches. 


Die Reichstagsklommiſſion für das Kurpfuſcher⸗ 
geſetz nahm am Mittwoch mit 17 gegen 11 Stim⸗ 


men einen konſervativen Antrag an, wonach eine 


Umfrage an die Vorſtände der Arztekammern ge⸗ 
richtet werden ſoll, wie dieſe ſich zu der Frage einer 
ärztlichen Verpflichtung zur Krankenbehandlung in 
den Fällen ſtellen, die nach § 3 den nicht appro⸗ 
bierten Krankenbehandlern verboten ſind, und 
welchen Ausweg aus dieſer widerſpruchsvollen 


Lage ſie empfehlen können. Durch dieſen Beſchluß 
ſoll für die Arzte eine moraliſche Verpflichtung ge⸗ 
ſchaffen werden; eine materielle Verpflichtung ein⸗ 
zuführen ſei nicht angängig. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am 
Mittwoch die Beſprechung der bergrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchſüdweſtafrika fort. Alle Par⸗ 
teien ohne Ausnahmen äußerten ihre Genugtuung 
und Befriedigung über die Erklärungen des 
Staatsſekretärs auf die geſtern geſtellten Fragen, 
die über die bergrechtlichen Verhältniſſe im Dia- 
mantengebiet nunmehr völlige Klarheit geben. 
Der Staatsſekretär betonte, daß er ſich bezüglich 
dieſer Auslegung der Beſtimmungen des Berg⸗ 
rezeſſes vollſtändig im Einklang mit ſeinem Amts⸗ 
vorgänger Dernburg befinde. Die Kommiſſion iſt 
der Überzeugung, daß nunmehr eine Beruhigung 
auf dem Geldmarkte eintreten werde. Die be⸗ 
kannten Mei-Berträge vom vorigen Jahr, die 
Stagtsſekretär Dernburg mit der Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſen und die im Plenum des Neichs⸗ 
tags ſcharfe Angriffe durch den Abg. Sen 
erfahren hatten, waren ſten Gegenſtand einer 
Ausſprache, die am nächſten Mittwoch noch fort⸗ 
geſetzt werden ſoll. Von dem Wortführer des Zen⸗ 
trums wird der Vorwurf aufrecht erhalten, daß 
Staatsſekretär Dernburg Reichseinnahmen in 
großem Umfange — er bezifferte fie insgeſamt au 
112 Millionen — einfach fortgegeben habe und no 
dazu zwei Tage vor ſeinem Abgang aus dem 
Amte. Staatsſekretär Dr. Lindequiſt betonte 
demgegenüber die völlige Legalität der Handlungs⸗ 
weiſe ſeines Amtsvorgängers, der ſich auf ein Gut⸗ 
achten des Reichsjuſtizamts ſtützen konnte und den 
Vertrag abgeſchloſſen habe, um ſeinem Nachfolger 
eine klare Sachlage zu überlaſſen. 

Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion des Reichs⸗ 
tags ſetzte eine Anterkommiſſion ein zur Ver⸗ 
ſtändigung über die zahlreichen Anträge zu § 11 
betreffend die Feſtſetzung der Abgabenerhöhung. 
Bei § 14 entſpann ſich eine Ausſprache darüber, ob 
außer dem Schiffer auch noch der Abſender und der 
Empfänger der Ladungsanteile für die Ent⸗ 
richtung der Abgabe verpflichtet werden ſoll. Die 
Kommiſſion beſchloß, daß nur der Schiffer ver⸗ 
pflichtet iſt. Von fortſchrittlicher Seite wurde be⸗ 
antragt, auch noch für diejeniger vier natürlichen 
Waſſerſtraßen, die ſich im Beſitze eines eigenen 
Bundesſtaates befinden, und die mit ihm in Ge⸗ 
menge liegenden Kinzigwaſſerſtraßen, inſoweit ſie 
ſich im Staatsbeſitze befinden, Strombeiräte zu 
ſchaffen, analog alſo jo, wie ſte jetzt für die Vor⸗ 
lage bezw. für die Dreiſtromverbände gedacht ſind. 
Miniſter v. Breitenbach erklärte, daß ſeiner 
Meinung nach die Annahme dieſes Antrages das 
Hunde Geſetz zu Fall bringen werde. Der bayeriſche 

undesratsbevollmächtigte ſchloß ſich dieſer Er⸗ 
re an. Zu einer Abſtimmung kam es no 
nicht. ; 

Die Kommiſſion für den Entwurf, betr. die 
Pflichtfortbildungsſchule, beſchloß, die jungen 
Leute mit dem einjährig⸗freiwilligen Zeugnis nicht 
generell vom Schulbeſuch zu befreien, ſondern daß 
das nur durch Statut Nen könne. Die be⸗ 
ſtandene Geſellenprüfung ſoll nach dreijähriger 
Lehrzeit vom Schulbeſuch befreien Ebenſo ſoll der⸗ 
jenige befreit ſein, der nach dreijähriger Lehrzeit 
zum Handlungsgehilfen ausgebildet iſt. 

Die Zuwachsſteuerkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes lehnte am Mittwoch einen fortſchritt⸗ 
lichen Antrag ab, nach dem die Steuerfreiheit des 
Landesfürſten und der Landesfürſtin nicht ein⸗ 
treten ſoll hinſichtlich des der Gemeinde zuſtehen⸗ 
en Anteils Die erſte Leſung der Vorlage wurde 
zu Ende geführt. Die zweite Leſung ſoll am Don⸗ 
nerstag Abend beginnen, bis dahin wollen die 
Mehrheitsparteien den Verſuch einer Verſtändigung 
über die grundlegenden 88 1 und 4 machen. - 
Die Kommiljton des Abgeordnetenhauſes für 
die Novelle zur Gemeindeordnung für die Nhein⸗ 
provinz lehnte mit 13 gegen 8 Stimmen den Zen⸗ 
trumsantrag, daß anſtelle der im urſprünglichen 
Entwurf enthaltenen beſchränkten Sffentlichkeit die 
volle Offentlichkeit bei den Gemeinderatsſitzungen 
eintreten ſolle, ab, nahm dagegen einen national⸗ 
liberalen Antrag der die vom Herrenhaus ge⸗ 
N beſchränkte Offentlichkeit wieder einſetzt, 


In der verſtärkten Juſtizkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde bei le des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Bildung von Losgeſellſchaften 
einer umfaſſenden Aufklärung des Publikums in 
öffentlichen Blättern vor einem geſetzlichen Schutze 
Se nee reich ge gegeben. Von anderer 

wurde eine reichsgeſetzliche Rege m⸗ 
pfohlen. Weiterberatung Montag AS FAR 


10. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung. 
vom Mittwoch den 10. Mai; nachmittags 3% Uhr 

Am Magiſtratstiſche die Herren Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld 
Stadträte Rittweger Ackermann, Goewe Hellmoldt, 
Oberförſter Löwe und Aſſeſſor Graſchkat“ Anweſend 
find 29 Stadtverordnete. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung nahm Bürgermeiſter S tacho witz 
das Wort, um der Verſammlung für die ihm ge⸗ 
währte Vergütung zu danken. Er ſehe darin nicht 
nur einen materiellen Lohn, ſondern eine Aner⸗ 
kennung feiner Tätigkeit, die geeignet it, die Be⸗ 
rufsfreudigkeit zu erhöhen. Dieſe Berufsfreudigkeit 
werde er ſich auch in Zukunft zu erhalten ſuchen. 
Es kommen zunächſt die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes zur Beratung, Referent Stv. Zährer. 
1) Eingabe der Thorner freiwilligen Feuerwehr um 
Julaſſung eines Mitgliedes derſelben zu den 
Sitzungen der Sicherheitsdeputation. Die Eingabe 
der Wehr wird vom Referenten verleſen. Dieſelbe 
beklagt ſich bitter über verſchiedene Zurückſetzungen 
eit jenem unliebſamen Vorfall vor vier Jahren. 
Ein ſtädtiſcher Branddirektor ſtehe an der Spitze, 
und der Abergang zur ſtädtiſchen Wehr bahne ſich 
unverkennbar an. Wenn die freiwillige Feuerwehr 
ſich trotzdem der guten Sache nicht entziehe, ſo darf 
ſie andererſeits auf größere Rückſichtnahme rechnen. 
Man ſolle ſich nicht durch die Redensart täuſchen 
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laſſen: wenn ſich die Wehr heute auflöſt, haben wir 
morgen eine beſſere. So ſchnell ſind gute Wehren 
nicht geſchaffen. Daher bitte die Wehr, wenigſtens 
ein Mitglied aus ihren Reihen zu den Sitzungen 
der Sicherheitsdeputation zuzulaſſen. Der Ausſchuß 
empfiehlt, den Antrag zunächſt dem Magiſtrat zu 
überweiſen. Die Verſammlung beſchließt in dieſem 
Sinne. — 2) Ermächtigung des Vorſitzers der Feuer⸗ 
ſozietätsdeputation zur ſelbſtändigen Erledigung 
von kleineren Brandſchäden. Es wird um die Ge⸗ 
nehmigung 1 daß der genannte Vorſitzer 
Brandſchäden is 300 Mark ſelber erledigt, da es 
zu ſchwierig ſei, zu jedem Fall die ganze Deputation 
zuſammenzubekommen. Auf Vorſchlag des Aus⸗ 
Panel wird dem zugeſtimmt. — 3) Verpachtung der 

arzelle Schönwalde Blatt 105 an Schnickler auf 
ſechs Jahre. Die Parzelle iſt nur klein, und der 
Pächter zahlt jährlich 1 Mark, die wir nur als An⸗ 


erkennungsgebühr betrachten. Die Verpachtung wird ſch 


genehmigt, ebenſo 4) die Verpachtung der Parzelle 3 
von Weißhof an den Gaſthofbeſitzer Pomerenke und 
der Parzelle 4 von eier an den Reſtaurateur 
Conrad auf ſechs Jahre, ſowie die übertragung der 
Pacht bezüglich der Parzelle 38 von Weißhoß von 
Stawski auf den Arbeiter Bajerski. — 5 a] Tauſch⸗ 
vertrag mit der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft in Thorn bezüglich übereignung einer 11 Ar 
5 Quadratmeter großen Teilfläche, Parzellen⸗ 
nummer 175/1, aus dem ſtädtiſchen Grundſtück 
Ziegelei Nr. 1 gegen eine Teilfläche, Parzellen 173/1 
und 174/1, von 11 Ar 62 Quadratmeter aus dem 
Grundſtück Bromberger Vorſtadt Band 10 Blatt 287; 
5 b) Pachtvertrag mit der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft in Thorn bezüglich einer 
Ener 0,75 Hektar großen Waldfläche ſüdlich der 

hauſſee Thorn⸗Scharnau auf die Zeitdauer von 
zehn Jahren zur Benutzung als Parkanlage Ober⸗ 
förſter Löwe erläutert die Geländeverhältniſſe an 
der Hand einer Wandtafelſkizze. Das der Schützen⸗ 
brüderſchaft zu überlaſſende Stück erſtreckt ſich vom 
Etabliſſement nach Süden und ſchneidet in das 
Grundſtück der Schützengilde hinein. Dafür ſoll die 
Stadt zwei Parzellen, eine ziemlich quadratiſche und 
eine ſchmale, die Chauſſee nach Wieſenburg entlang 
laufende Parzelle, die ſich vorzüglich zur Ver⸗ 
breiterung des Weges eignet, erhalten. Durch den 
Erwerb kann die ſtörende Verengung des Weges 
bei Winkenau vollſtändig beſeitigt werden. Die 
Größen der Tauſchobjekte ſtimmen genau überein. 
Das zu verpachtende Stück erſtreckt ſich gleichfalls 
von der nämlichen Chauſſee nach Süden und ſtößt 
mit einer Seite an den Zufuhrweg nach Grünhof. 
Die Stadt ſoll die ausgetauſchten e nur zu 
Wegezwecken benutzen, damit das Grundſtück der 
Schützengilde nicht entwertet wird. Stv. Mallon 
fragt an, ob auch ſchon an die Deckung der Koſten 
gedacht ſei. Es iſt ſowohl bei Grünhof als auch bei 
Winkenau ein Verſetzen des Zaunes nötig. Auch 
könnte wohl in Winkenau der alte Schuppen in 
Fortfall kommen. Oberförſter Löwe: Die Koſten⸗ 
frage haben wir doch in der letzten Sitzung ſchon 
erledigt. Herr Groſſer hat ſich für die Boden⸗ 
entnahme in der verlängerten Waldſtraße ver⸗ 
pflichtet, den Zaun bei Grünhof umzuſetzen. 5 75 
den Zaun bei Winkenau haben Sie bereits 400 Mk. 
bewilligt. Wir werden wohl beide Zäune gleich⸗ 
zeitig ſetzen können. Stv. Weeſe: Hier in meiner 
Nähe werden Bedenken geäußert, ob die verpachtete 
Parzelle auch in ihrem Waldbeſtand erhalten 
bleiben wird. Oberförſter Löwe: Das haben wir 
uns vorgeſehen; es dürfen weder Veränderungen 
im Baumbeſtand vorgenommen noch gärtnerif e 
eher geſchaffen werden. Bei einem etwaigen 
Überbau 


Studt zurück. Wir können es jederzeit nach kurzer 


geht das Land ſofort in den dachte der 
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einſtellen Da jetzt das Provinzlialſchulkollegium 


das Vorſchlagsrecht hat, ſo wurden uns ſechs Herren 
genannt, an die wir uns wandten. Fünf ſchrieben 
ab, und der ſechſte, der bereit war, ſagte uns nicht zu. 
Es handelte ſich nur um Herren der Provinz. Wir 
erhielten darauf das Recht, die Stelle ausſchreiben 
zu dürfen. Wir erhielten verſchiedene Bewerbungen, 
beſonders aus Süddeutſchland; unſere Wahl fiel 
auf Dr. Stolz. Sie ſehen, daß wir uns bemüht 
haben, den übelſtänden abzuhelfen, aber es ging 
nicht ſchneller. Gegenwärtig herrſcht an der 
Mädchenſchule großer Mangel an Lehrkräften, da 
der Direktor und eine Dame erkrankt ſind und ein 
Oberlehrer wegen Teilnahme an einer militäriſchen 
übung beurlaubt iſt. Von der Wahl des Dr. Stolz 
nimmt die Verſammlung Kenntnis. — 9) Wahl des 
Lehrers Geyer in Brieſen zum evangeliſchen 
Elementarlehrer an der ſtädtiſchen Knaben⸗Mittel⸗ 


Der Vorfitzer teilt mit, daß von Herrn Geyer 
ein Schreiben eingegangen ſei, worin er bittet, ſeine 
Stellung erſt am 1. Oktober, früheſtens 1. September 
antreten zu dürfen. Es wird beſchloſſen, es dem 
Magiſtrat zu überlaſſen, wie weit er auf die Wünſche 
des Herrn Geyer eingehen will. — 10) Einrichtung 
eines Wärterraumes in der öffentlichen Bedürfnis⸗ 
anſtalt für Männer im Rathauſe durch Umbau des 
bisher an den Händler Cohn vermieteten Gewölbes 
Nr. 24 und Kündigung des Den mit dem Ge⸗ 
nannten zum 1. Oktober 1911. er Referent 
verlieſt einen Brief des Händlers Cohn, worin der⸗ 
ſelbe bittet, ihm das Gewölbe zu belaſſen, da er 
ſonſt mit ſeiner Familie brotlos werde. Stv. Mal ⸗ 
lon: Die Bedürfnisanſtalt läßt viel zu wünſchen 
übrig. Die Zuſtände ſind noch genau ſo, wie er ſie 
vor ſechs Monaten geſchildert habe. Der Eingang 
iſt durch die Eingangsſchwelle lebensgefährlich. Es 
wäre zu wünſchen, daß ſich das ſtädtiſche Bauamt 
etwas mehr um ſolche Dinge kümmerte. Die heu⸗ 
tigen Verhältniſſe ſind überhaupt für Thorn nicht 
mehr zeitgemäß. Die Bedürfnisanſtalt wird um 
7 Uhr geöffnet, wenn der Markt bereits beginnt, 
und abends 9 Uhr geſchloſſen. Bei den Nachtgottes⸗ 
dienſten finden die großen Scharen der katholiſchen 
Kirchenbeſucher alſo verſchloſſene Türen. Die Haus⸗ 
beſitzer am altſtädtiſchen Markt müſſen unter den 
Folgen leiden. Das ſehe freilich der Herr Baurat 
nicht, da er auf der Vorſtadt wohne. Eine Stadt 
von der Bedeutung Thorns müſſe auch für die Nacht 
5 0 Bedürfnisanſtalten haben. Auch von der 

edürfnisanſtalt für die Bromberger Vorſtadt höre 
man nichts, obwohl man bereits in den Sommer⸗ 
verkehr eingetreten iſt. Das Projekt iſt doch da; 
die Zeichnung habe er ſelber geſehen. Ebenſo iſt 
für die Erweiterung der Bedürfnisanſtalt auf dem 
neuſtädtiſchen Markt noch nichts getan. Warum 
wird denn gezögert? Damit arbeitet man den Be⸗ 
ſtrebungen des Verkehrsvereins nur entgegen. 
Redner hält die ganze Sache nicht für genügend vor⸗ 
bereitet und beantragt Vertagung. Stadtbaurat 
Kleefeld: Die Bemerkung des Herrn Mallon, 
die Schwelle ſei lebensgefährlich, muß ich entſchieden 
zurückweiſen. halte mich auch nicht verpflichtet, 
auf einen Wunſch des Herrn Mallon hin Verände⸗ 
rungen zu treffen. Die Zuſtände am altſtädtiſchen 
Markte ſind normale. Blitzblank kann es nicht 
immer ausſehen. Für den Wärter brauchen wir 
einen beſonderen Raum, zu dem ſich das benachbarte 
Gewölbe vorzüglich eignet. Es iſt nur in der Wand 
eine Tür einzubringen. Die Bedürfnisanſtalt für 
die Bromberger Vorſtadt iſt längſt im Projekt fertig, 
wurde aber vom Magiſtratsdirigenten immer zurück⸗ 
N weil das Geld dazu nicht da ſei Für die 

euſtadt planen wir eine unterirdiſche Bedürfnis⸗ 
anſtalt und haben uns nun um einen Koſtenanſchlag 


Kündigungsfriſt zurücknehmen. Den beiden Vor⸗ an eine auswärtige Firma gewandt. In 14 Tagen 


lagen wird zugeſtimmt. — 6) Verlängerung des 
ee mit Marohn⸗Smolnik Pede einer 
10 Morgen großen Landparzelle an der 1975 
burger Chauſſee aufs ſechs Jahre. Bis dahin zahlte 
der Pächter jährlich 30 Mark, jetzt ſoll er 40 Mark 
Polen, womit er ſich einverſtanden erklärt hat Die 
Genehmigung wird ohne Debatte erteilt. — 7) Zu⸗ 
ſammenarbeiten der Mitglieder der Sicherheits⸗ und 
der Landwirtſchaftsdeputation. Ein Zuſammen⸗ 
arbeiten beider Deputationen iſt von verſchiedenen 
Seiten angeregt, da ſich ihre Intereſſen eng be⸗ 
rühren. Auch hierzu wird die Genehmigung debatte⸗ 
los erteilt. — 8) Staatsbeihilfe für die ſtädtiſche 
höhere Mädchenſchule. Es iſt uns eine Staats⸗ 
beihilfe von jährlich 13 000 Mark von 1911 bis 1914 
zugeſichert. Sie haben heute nur Ihr Einverſtändnis 
zur Annahme des Betrages zu erklären; über die 
Verwendung der Summe wird Aer eine beſondere 
Vorlage zugehen. Bürgermeiſter Stachowitz 
gibt nähere Auskunft über die Angelegenheit. Im 
Jahre 1909 fanden 814 1 dem Provinzial⸗ 
ſchulkollegium und der Stadt Verhandlungen bezüg- 
lich weiterer Ausgeſtaltung unſerer höheren 
Mädchenſchule ſtatt. Es wurden damals 7000 Mark 
als einmalige Zulage bewilligt, die beſonders zur 
Vervollkommnung der phyſikaliſchen Apparate be⸗ 
nutzt wurden. Das Provinzialſchulkollegium war 
bereit, dieſe Zuwendung weiter zu gewähren, wenn 
wir den Lehrkräften an der Anſtalt die Oſtmarken⸗ 
zulage gewährten. Dies lehnten wir zunächſt ab, 
beſannen uns aber ſpäter eines beſſeren. Nun ge⸗ 
währen wir den Lehrkräften den Betrag nicht als 
Oſtmarkenzulage, ſondern als perſönliche Zulage. 
Wir mußten in den Etat noch 4100 Mark für dieſen 
Zweck einſtellen. Jetzt will das Provinzialſchul⸗ 
kollegium nicht nur die 7000 Mark + 4100 Mark 
zahlen, ſondern im ganzen 13 000 Mark fährlich. 
Allerdings ſind an die Gewährung einige Bedin⸗ 
gungen geknüpft. Es wird verlangt, daß die 
Normalzahl von 40 Schülerinnen in den einzelnen 
Klaſſen nicht überſchritten wird, während unſere 
neun Klaſſen 54 und 52 Schülerinnen zählen. Die 
anderen Bedingungen beziehen ſich auf die Qualifi⸗ 
kationen des Lehrerperſonals. Es handelt ſich über⸗ 


haupt bei den geſtellten Bedingungen nicht etwa um ſchich 


etwas ganz außergewöhnliches, ſondern nur um Be⸗ 
dingungen, die wir auch ſonſt erfüllen müßten, wo⸗ 
fern wir uns die Berechtigungen einer voll aus⸗ 
gebauten höheren Mädchenſchule ſichern wollen. 
Daß manche wünſchenswerte Anderung nicht auf der 
Stelle möglich iſt, wiſſen die Staatsbehörden auch. 
Sie können der Gewährung des Zuſchuſſes unbedenk⸗ 
lich zuſtimmen. Die Verſammlung erklärt ihr Ein⸗ 
verſtändnis mit der Annahme der Staatsbeihilfe. 
Der Vorſitzer: Es iſt nach Aufſtellung der 
Tagesordnung noch ein Antrag eingegangen. Es 
handelt ſich um Anſtellung des Herrn Dr. Stolz vom 
Realgymnaſium in Grünberg für unſere höhere 
Mädchenſchule. Die Verſammlung erkennt die 
Dringlichkeit an. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Gelegentlich der Etatsberatungen beſchloſſen wir 
für die höhere Mädchenſchule die Anſtellung eines 
Oberlehrers und zweier Oberlehrerinnen. Auf 
unſer Ausſchreiben der Oberlehrerinnenſtellen iſt 
keine einzige Bewerbung eingelaufen. Wir müſſen 


werden wir wohl bereits darüber in der Bau⸗ 
deputation beraten. Zur Vertagung der Sache liege 
kein Grund vor. Sto. Wolff: Mit dem Bor: 
ſchlage des Herrn Mallon, die Bedürfnisanſtalt für 
die ganze Nacht offen F kann ich mich nicht 
einverſtanden erklären. Ein kleiner Raum wird ſich 
für den Wärter in der Anſtalt wohl finden laſſen, 
ohne daß wir den Händler Cohn brotlos machen 
und die jährliche Miete verlieren. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Der Vorſchlag Mallon geht zu weit. 
Wir können doch nicht Berliner Verhältniſfe auf 
Thorn übertragen. Eine Bedürfnisanſtalt, die Tag 
und Nacht geöffnet iſt, brauchen wir nicht. Dazu 
find doch nachts Reſtaurationen da. Den Wärter des 
Nachts halten wäre ein Anding, und ohne Aufſicht 
würde die Schmutzerei überhand nehmen. Es hält 
jetzt ſchon ſehr ſchwer, einen Wärter zu finden; denn 
er Aufenthalt in der Bedürfnisanſtalt ſelbſt iſt auf 
die Dauer unerträglich. Es iſt ja bedauerlich, 
einen Menſchen aus ſeinem Brot herauszureißen, 
Fa verlieren wir an 100 Mark Miete des Herrn 
Cohn; aber in erſter Linie müſſen wir dem Wärter 
einen menſchenwürdigen Raum ſchaffen. Das läßt 
ſich aber nach Lage der Sache nur machen durch 
Hinzunahme des Gewölbes. Herr Cohn hat dem 
Sekretär Stüwe gegenüber auch erklärt, daß er 
ſchließlich auch anderweitig einen Laden finden 
werde; wenn es aber möglich ſei, ſo wolle er ein 
anderes Gewölbe im Rathauje fel Ein anderes 
iſt jedoch HN nicht frei. Wenn vorhin 
geſagt wurde, der Magiſtratsdirigent habe das 
Projekt immer wieder zurückgeſtellt, jo it damit 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten gemeint; ich perſön⸗ 
lich habe die Angelegenheit in letzter Zeit nach 
Kräften zu beſchleunigen geſucht. Stv, Wendel: 
Ich ſchließe mich dem Vertagungsantrage des Herrn 
Mallon an und bitte, die Angelegenheit zurück⸗ 
zuſtellen, bis der Koſtenanſchlag fertiggeſtellt iſt. 
Referent: Der iſt fertig; die Koſten ſind auf 
370 Mark berechnet. Stv. Wendel: Ich bitte 
trotzdem um Vertagung, da die Nebenkoſten ſich 
noch nicht überſehen laſſen. Wenn RN 
Mallon, die Bedürfnisanſtalt länger aufzubehalten, 
nicht ſtattgegeben wird, dann hat die ganze Ge⸗ 
ihte keinen Zweck. Stv Mallon: Dem 
Herrn Baurat habe ich zu erwidern, daß es ſich hier 
nicht um meine Sonderwünſche, ſondern um die 
Saß le der Geſamtheit handelt. Sollte mal die 
tadt für einen Schaden regreßpflichtig gemacht 
werden, ſo lehne ich jede Verantwortung ab. Da 
man ſich wegen des Projekts einer unterirdiſchen 
Bedürfnisanſtalt an Spezialfirmen gewandt hat, 
Io mich; vielleicht läßt iich eine auch für die Alt⸗ 
tadt herſtellen. Die Koſten, die ein nächtlicher 


Wärter verurſachen würde, könnten doch nicht ſo Kl 


groß ſein, da die Benutzung während der Nacht nur 
gegen Entgelt geſchieht. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Zur Vertagung liegt kein Anlaß vor. Stv. 
Wendel hat gemeint, es gehe mit dem Wärterdienſt 
auch jo. Es geht aber nicht jo weiter drei Wärter 
find nach kurzem Dienſt geſtorben. Das mag ein 
Zufall ſein; aber es iſt doch wohl ein Beweis, daß 
ſich nur alte, gebrechliche Leute für den Poſten 
melden, denen jede andere Erwerbsmöglichkeit ab⸗ 
geſchnitten iſt. Man verſpreche ſich ja von den Ein⸗ 


daher vorläufig männ sche akademiſche Hilfskräfte nahmen nicht viel. Wir haben ja auch jetzt Zellen 


ule, Von der Wahl wird Kenntnis genommen. | 


5 ſchüttet worden. 


gegen Entgelt; es kommen etwa durchſchnittlich 


20 5 täglich ein. Ein ſtändiger Wärter 
würde jährlich etwa 1000 Mark koſten Stv. Wolff: 
So ungeſund, wie der Herr Bürgermeiſter es be⸗ 
hauptet, kann doch der Aufenthalt in der anch fan 
anſtalt nicht ſein, da auf den e auch ſtän⸗ 
dige Wärter ſind. Da wir die Koſten nicht über⸗ 
ſehen können, ſchließe ich mich dem Antrage auf 
Vertagung an. Stadtbaurat Kleefeld: Große 
Koſten können uns nicht entſtehen; aber etwas 
muß geſchehen. In dem Raume der Bedürfnis⸗ 
anſtalt ſelbſt kann ſich ein Menſch dauernd nicht 
aufhalten. Durch Aufſtellung eines Ofens im 
Winter wird die Luft auch nicht geſünder. Der 
Wärter muß einen Raum haben, wo er ſich zurück⸗ 
ziehen kann. Stv. Weeſe: Ich 135 keinen Grund 
zur Vertagung. Der Nebenraum für den Wärter 
muß möglichſt ſchnell beſchafft werden. Der Vor⸗ 
chlag Mallon geht mir zu weit; was für Berlin 
paßt, iſt für Thorn noch nicht angebracht. Aber es 
könnte ſeinem Wunſche ja inſofern entſprochen 
werden, daß für die Zeit der katholiſchen Nacht⸗ 
Reist die Bedürfnisanſtalt länger geöffnet 
leibt. Stv. Wartmann: Es wird wohl nicht 
anders gehen, als daß wir das benachbarte Gewölbe 
hinzunehmen, wenn wir dem Wärter einen menſchen⸗ 
würdigen Aufenthaltsort ſchaffen wollen. Auch ich 
bin der Anſicht, daß dem Antrage Mallon inſoweit 
entgegenzukommen iſt, daß die Zeit morgens und 
abends erweitert wird. Wenn Herr Wolff auf die 
Bahnhofswärter hinweiſt, ſo trifft das nicht zu, da 
dieſelben durchaus nicht genötigt ſind, ihre Zeit 
dauernd im Bedürfnisanſtaltsraum zuzubringen. 
Stv. Sanitätsrat Wentſcher: Die Bedürfnis⸗ 
anſtalt krankt an dem Fehler, daß fie zu groß it. 
Die Berliner Räume ſind alle viel kleiner. Der 
Raum ſoll keinen anderen Nebenzwecken dienen, wie 
in Thorn, wo die Leute im Winter ſich längere Zeit 
darin aufhalten, um ſich zu erwärmen. Ich bin daher 
der Anſicht des Stv. Wolff, daß ſich in der Bedürf⸗ 


nisanſtalt ſelbſt noch ein Raum für den Wärter ab⸗ K 


zweigen ließe. Aus dieſem Grunde bin ich für Ver⸗ 
tagung, damit die Sache noch einmal unter dieſem 
Geſichtspunkte durchberaten werden könne. Stadt⸗ 
baurat Kleefeld: Das war allerdings auı 

unſer erſter Gedanke. Aber an den Markttagen iſt 
der Raum durchaus nicht zu groß, auch würde ihm 
durch Abtrennung eines Teils für den Wärter das 
nötige Licht entzogen werden. Stv. Weeſe: 3 

gebe zu erwägen, ob es nicht amedmühig wäre, au 

für die Altſtadt eine unterirdiſche Bedürfnisanſtalt 
einzurichten. Das Anlagekapital läßt ſich wohl ver⸗ 
zinſen aus der Pacht der beiden Gewölbe, die uns 
jetzt verloren gehen. Stv. Romann: Nach 
meinen Erfahrungen iſt die Bedürfnisanſtalt an den 
Markttagen ſo beſucht, daß ich gegen eine Ver⸗ 
kleinerung des Raumes die größten Bedenken habe. 


Stv. Wolff: Ich bitte nochmals, doch den Ge⸗ 
danken zu erwägen, ob ein Raum in der Bedürfnis⸗ 
anſtalt ſelbſt gefunden werden könne. Dann bitte 


1 die Angelegenheit nicht zu benen 8 dem 
agiſtrat zur Ausführung zu überweiſen Stadt⸗ 
baurat Kleefeld: Für die Altſtadt könne eine 
Unterirdiſche Bedürfnisanſtalt nicht p gebe 
werden. Der Markt iſt f. ſtark beſucht, daß jede 
Verringerung der Raumfläche vermieden werden 
muß. Stv. Wentſcher: Eine Neuanlage wäre 
niemals ſo 9775 ausgefallen, wie unſere jetzige Be⸗ 
dürfnisanſtalt iſt. Sie hat nur ihrer eigentlichen 
Beſtimmung zu dienen; andere Leute ſollen ſich 
nicht darin aufhalten Den Anträgen Mallon, 
Wendel und Wolff gemäß wird beſchloſſen, die Vor⸗ 


lage dem Magiſtrat zur nochmaligen Beratung zu⸗ 


rückzugeben. — 11) Protokoll über die Verwaltungs⸗ 
reviſion des ſtädtiſchen We am 21. März 
1911. Stv. Sanitätsrat Went 

Erledigung prinzipielle Bedenken, da das rotokoll 
nicht von ſämtlichen Mitgliedern der Prüfungs⸗ 
kommiſſion unterſchrieben iſt. Der Punkt wird 
daraufhin zurückgezogen. — 12) Vertragsentwurf be⸗ 
üglich der Benutzung der ſtädtiſchen Turnhalle in 
der Kloßmannſtraße durch den Turnverein e. V. in 
Thorn. Der Vertrag hat einige Abänderungen er⸗ 
halten. Der a für Beleuchtung und Heizung 
iſt von 80 auf 40 Mark herabgeſetzt, auch wird dem 
Verein das Recht eingeräumt, die Halle an einem 
Tage der Woche ſchon von 4 Uhr ab zu benutzen. 
Stv. Mallon: Ich höre mit Erſtaunen, daß es 
ſich nur um einzelne Abänderungen handeln ſoll. 
Meines Wiſſens liegt ein vollſtändig neuer Ent⸗ 
wurf vor, den ich in Urſchrift geſehen habe. Der 
Referent gibt zu, ſich geirrt zu haben; es handle 
ſich um einen ganz neuen Vertragsentwurf, den er 
ur Verleſung bringt. Der Turnverein gibt für die 
Beineüng der Turnhalle ein Kapital von 8000 Mk., 
das aber rückzuzahlen iſt, wenn der Vertrag gekün⸗ 
digt wird. Ferner gibt der Turnverein 1000 Mark 
für die Anſchaffung der erſten Turngeräte, die eben⸗ 
falls im Kündigungsfalle an den Turnverein zurück⸗ 
zuzahlen ſind. Der Turnverein darf den Vertrag 
aber vor dem Jahre 1922 nicht kündigen. Stv. 
Profeſſor Boethke: Ich bitte, dem Entwurf die 
Zuſtimmung zu geben. Der Magiſtrat hat durch 
Herabſetzung des Betrages für Heizung und Beleuch⸗ 
tung ein kleines Opfer gebracht; doch ſei auch zu 
berückſichtigen, daß dem Turnverein erhöhte Auf⸗ 
gaben erwachſen find. So hat er die Jugendpflege 
in die Hand genommen, die jetzt ſämtliche Behörden 
beſchäftigt. Bürgermeiſter Stachowitz: Die 
Herabſetzung ſei dem Magiſtrat ſehr leicht geworden, 
da er erkannt hat, welche gemeinnützigen Aufgaben 
der Turnverein in die Hand genommen hat. 
Stv. Wendel: In der Stadt werde geſprochen, 
die Betonſchicht des Fußbodens der Turnhalle be⸗ 
finde ſich in trauriger Verfaſſung. Man ſei dahinter 
gekommen, als die Turngeräte eingelaſſen werden 
ſollten. Stadtbaurat Kleefeld: Die Linoleum⸗ 


ſchicht konnte noch nicht angebracht werden, da der Mode 


Beton noch nicht trocken iſt. Auch der Anſtrich der 
Wände fehlt aus demſelben Grunde; ein Zeichen, 
wie gut das Material genäßt worden iſt. Daß die 
Betonſchicht ſchlecht fein ſoll, iſt mir nicht bekannt. 
Es kann ſich nur um eine einzige Stelle handeln, 
wo das Malergerüſt aufgeſtellt war. Da iſt das 
Loch jedenfalls etwas nachläſſig mit Sand zuge⸗ 
Dieſe Stelle hat man beim Ein⸗ 
laſſen der Turngeräte gerade getroffen Zu Befürch⸗ 
tungen liegt ſonſt kein Anlaß vor. Stv. Dreyer 
fragt an, wann der Platz vor der Turnhalle in 
tdnung gebracht werden wird. Stadtbaurat 
Kleefeld: Wir ſind eben dabei, der größte Teil 
iſt ſchon Befeftigt Stv. Juſtizrat Aronjohn: 
Ich habe geglaubt, daß das Kapital des Turn⸗ 
vereins dauernd der Stadt gehören ſolle. Aus dem 
Vertragsentwurf gehe aber hervor, daß ſeine Rück⸗ 
gabe verlangt werden könne. Der Turnverein 
ahle alſo gewiſſermaßen eine Miete. Iſt dieſe 
Form von vornherein beabſichtigt geweſen? Einige 
Paragraphen haben eine Faſſung, als wenn der 
Turnverein mehr Herr in der Turnhalle ſei, als der 
Magiſtrat. Ließe ſich da nicht auch eine formelle 


[Anderung vornehmen? Stv. Nrafeſſor Boethke: 


cher hat gegen die Exk 


Die Rückzahlung des Kapitals mußte berger 
werden, damit der Turnverein nicht die Mitte Et 
liert, eine eigene Turnhalle zu bauen, wennde i 
irgend welchen Gründen die ſtädtiſche Turnhalle auf 
mehr benutzen könne oder ſo anwachſe, daß er fi 
den Bau einer eigenen Turnhalle angewieſen des 


Es ſehe ſehr wüſt a 2 
Es habe den Anſchein, als ob man etwas tun mil 
Stadtbaurat Kleefeld: 9 


gehabt. Der Granitblock iſt fertig. Herr Riegert 
chneider hat ſich große Mühe gegeben, und das en. 
wird zur allgemeinen Zufriedenheit aus fü mit 
Stv. Lambeck wünſcht in Übereinſtimmung des 
Stv. Aronſohn einige redaktionelle Anderungen de 
Vertragsentwurfes, um das Hausrecht daher 
Magiſtrats mehr hervorzuheben. Es werden acht 
kleine Zuſätze zu § 4 und 6 in dieſem Sinne gen — 
und der Entwurf darauf im ganzen genehm gn 
13) Nachtragsvertrag zu § 8 des Kaufvertragef ar 
9. März 1910 mit dem deutſchen Reichs⸗ (Mil fen. 
Fiskus über das Gelände für einen Luftſchifſhaun 
Die Militärverwaltung will den Kaufverttag m, 
unter der Bedingung übernehmen, wenn jede kurs 
laſtung des Grundſtücks durch andere Verpflich ſich 
gen Au goben wird. Im Grundbuch befinde het 
nun ein Vermerk, 1 Löſchung erſt herbeige 15 
werden muß. Der Ausſchuß beantragt, dem 

ſuchen des Militärfiskus nachzukommen. Sym 
elch: Das Gelände gehörte ehemals zum 
ſchen Grundſtück, auf dem die Abdeckerei be 


ent⸗ 

7 ezahlt 
e 5 gelen 
Grund⸗ 


2 e⸗ 
feine Löſchung. Da der Vermerk heute keine 
deutung mehr hat, wird ſich die Löſchung wohl nich 
e wierig herbeiführen laſſen. Sie können dr 


der Übelſtände, die jih aus dem Fehlen der Kara 
ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet, in den 
waſſer keinen Abfluß habe, bis in die Häuser dein 


dadurch verſchlimmert, daß keine polizeilichen Ver⸗ 
ordnungen Aber a beſtehen. Die 1 
richtung ſtehe en jedes Einzeln at 
Der Ausſchuß beantragt, die Eingabe dem Magi 19 
ur weiteren Veranlaſſung zu übergeben. 1 
omann: Die REN ER Klagen find nur du 
berechtigt. Das Waſſer ſtürzt bei ſtarkem 1 
auf die Häuſer zu und vernichtet die Gartenanlag 16% 
Kloſettanlagen ſind nur wenige vorhanden, und ee 
Exkremente werden nicht in Senkgruben vergtän 15 
And das alles geht in der Nähe des Klärwerks u 75 
wo Herr Stadtrat Kriwes ſo oft porbeikom d, 
Bürgermeiſter Stachowitz: Die Polizeivere 
nung iſt ſchon fertig, wonach die Hausbeſitzer ht 
anlaßt werden, 155 Abhilfe zu ſchaffen. Die Stefi, 
elbſt kann nicht helfend eingreifen, da eine Kang Ai 
ſationsanlage unmöglich it. Stv, Sanitätst 1 
entſcher: Es iſt dankenswert, daß durch ſollte 
Eingaben le 1 werden; man ſo ell 
aber ſolche nicht erſt abwarten, ſondern ae 
nachforſchen, damit unſere Aſſanierung nicht deiner 
Anordnung an einem Punkte, zumal jo nahe in 
Stadt, kann alle übrigen ſanitären Maßnahmen 1 
Frage ſtellen. Stadtbaurat Kleefeld und SH 
dikus Kelch betonen, daß die Schuld an den De 
ſtänden die Anlieger tragen, die keine Senkgrub. 
eingerichtet haben. Stv. Romann gibt zu PH 
wägen, ob man nicht doch in einer 15 den g 
wohnern der Fiſcherei helfen könnte; vielleicht aan 
fi) wenigſtens in einem Teile die Kanaliſatt . 
durchführen. Es ſei doch ſtark, daß man die 5 
ſtände ſolange geduldet habe. Stadtbaurat Kle 
feld: Der Anſchluß der unteren Fiſcherſtraße he 
die Kanaliſation jet unmöglich, weil dieſe Stier 
15 tief liege. Bürgermeiſter Stachowitz 115 
lbelſtand jet dadurch akut geworden, daß der Sn 5 
fiskus es den Anliegern verboten hat, die CHF 
mente weiter in den Graben an der Weichſel 9 
ſchütten. Nun werde man vorſchreiben, daß 0 
mauerte Senkgruben einzurichten ſind, und vs 
müſſen ſich auch die Anlieger dieſer Straße des 
Abfuhrwagens bedienen. Stv. Juſtizrat Are en 
ſohn iſt unter der Vorausſetzung, daß Maß nahm 
zux Beſeitigung der Übelſtände bevorſtehen, dag, 
daß die Eingabe dem Magiſtrat zurückgegeben wer ag 
Stv. Wartmann: Auch ich verſtehe den Antt 


des Ausſchuſſes ſo, daß die Eingabe in irgend eine! 


orm an uns zurückkommt, daß wir wenigſtens ff. 


ahren, was geſchieht. Stv. Dombrows ! 15 
90 05 n Juſtände, wie gegenwärtig in der Fischen 
vorſtadt, beſtanden auch in der unkanaliſiere 
ocker, bis der Dezernent der Kanaliſattong, 
verwaltung, Herr Stadtrat Kriwes, ſich der = ; 
annahm und für Abhilfe ſorgte durch ſtädtiſche 5 
fuhr der Kloaken, für die eine Polizeivorſchrift DS 
mauerte Gruben vorſchrieb. Wenn ſegt dieſe ach 
ſchrift auf die Fiſcher 755 ausgedehnt und ſoneſg 
auch hier die Kloakenabfuhr ermöglicht wird, nd 
dürfte das auf dieſen Vorgang zurückzuführen u 
damit der Vorwurf des Herrn Stv. Romann geget 
den Dezernenten dieſer Verwaltung unberechten 
ſein. Darauf wird der Ausſchußantrag angenomme. 
— 16), 17) und 18). Von dem Betriebsbericht 55 
ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Monate Oktober, N 
vember und Dezember 1910 wird Kenntnis genom' 
men. — 19) Rechnung der Siechenhauskaſſe Thot, 
Mocker für das Rechnungsjahr 1909. Die Geſauß⸗ 
einnahme betrug 9052,38 Mark, die Ausga 1. 
7356,98 Mark, Tebap ein Beſtand von 2295,40 ME 
verbleibt. Das Vermögen der Anſtalt betrei, 
22 362,90 Mark. — 20 a) Nachbewilligung von 1 
teln bei Titel 6, Poſition 4 a (Unfallverſicherufaſſe 
prämie) des Haushaltsplans der Gasanſtalteteſt 
für 1909/10. Die Prämie in Höhe von 212,86 175 
wird nachbewilligt. — 20 b) Die Rechnung der Ga 
ante ktefalia schließt 1909/10 ab mit einer Einnab 


% 
16802 559,67 Mark und einer Ausgabe von 
berg Mark, ſodaß der Überſchuß 144 667,43 ME. 
1070 89, as Vermögen der Gasanſtalt beträgt 
Inte 65 Mark. — 21) Die Rechnung der Schlacht⸗ 
ark Te für 1909 hat eine Einnahme von 134 159,15 
N ud eine Ausgabe von 115 158 Mark, alſo 
über 900 19 001,15 Mark. Das Vermögen beträgt 
Mitte 0000 Mark. — 22) Nachbewilligung von 
Haushal bei Titel 3, Anſatz 1 (für Kohlen) des 
Auf ntteplans der Schlachthauskaſſe für 1910/11. 
dewilli 18 des Ausſchuſſes werden 470 Mark nach⸗ 
om br. — Punkt 23) wird zurückgezogen. Stv. 
punkt rowski fragt an, bis zu welchem Zeit⸗ 
Neub wohl die Vollendung der Erweiterungs- bezw. 
kg lei gen auf dem Schlachthofe zu erwarten ſteht. 
Arbeit ereits eine längere Zeit vergangen, ſeit die 
licht 7 in Angriff genommen, und da ſei es viel⸗ 
Si erh t möglich, über ihren Abſchluß mit einiger 
10 heit Auskunft zu geben. Stadtbaurat Klee⸗ 
m Mi te von den Stadtverordneten genehmigten 
weiter en ſind längſt fertig. Inzwiſchen ſind noch 
e Bauten nötig geworden, der Bau einer 
ihland eines Kellers für Wild; dieſe und die 

aummaſchinen find noch im Bau begriffen. 


(Fortſetzung im 1. Blatt.) 
— ͤ— te 


\ Mannigfaltiges. 


Erſchoſſen hat ſich) in ſeiner 
wann in Kaſſel der 60 jährige Bauunter⸗ 
(haft Heinrich Engelhardt, ein in geſell⸗ 
fehr dien und geſchäftlichen Kreiſen Kaſſels 
0 ekannter Mann, Mitinhaber der großen 
Sohn ernehmerfrma Ludwig Hochappel u. 

10 Das Motiv der Tat iſt unbekannt. 
tub otſchlag in Kaſernen⸗ 
3, Nie Auf einer Mannſchaftsſtube des 
in ayeinifchen Infanterie⸗Regiments Nr. 95 


Sten n war zwiſchen den Stubeninſaſſen ein 
führte. 
Elfen 


der 


entſtanden, der bald zu Tätlichkeiten 
Dabei erhielt Musketier Reiten von 

der Soldaten einen Schlag auf den Kopf, 

dap o ſchwere Verletzungen zufolge hatte, 

Unt R. bald darauf im Lazarett ftarb. Die 
erſuchung iſt eingeleitet. 


a ber ein Grubenunglüch) be 
ber et der Draht aus Ofenpeſt. Im Kohlen⸗ 
on Ent von Lupeny im Komitat Hunyad 
Nr and infolge von Unachtſamkeit eines 
der ners ein ſchlagendes Wetter, durch das 
Bergleute getötet wurden. 

deten gewaltiger Brand) wütete 
roh ag in dem ungariſchen Dorfe Szames⸗ 
Ref Bei dem ſtarken Winde beftand die 
zum rchtung, daß das ganze Dorf dem Feuer 

Opfer fallen würde. 


(Der Sonnenſchirm der Fürſtin 
ans 0 Die Sonnenſchirme dieſes Sommers zeich⸗ 
aus 9 durch beſondere Pracht und Koſtbarkeit 
eben Nan ſieht in den Schaufenſtern der tonan⸗ 
8 nden Modeateliers wahre Wunderwerke aus 
Holze Spitzen, mit langen Stäben aus ſeltenem 
und goldenen, oft mit Halbedelſteinen beſetzten 
wol n. Früher war der ee nur eine 

er dige rgänzung der Toilette, jetzt iſt er 

ihrer ſelbſtverſtändlichen Beſtandteile und 
muff hicht der ue e Die eleganteſte und an⸗ 
M ſte Frau des Berliner Hofes, die Fürſtin 
Sch Pleß — von Geburt eine Engländerin und 
a eſter der Herzogin von Weſtminſter — er⸗ 


(5 
Offen 


lüngft in Monte Carlo, wo ſie Erholung von 
N weren Krankheit ſuchte, mit einem 
irme, der das Entzücken der Beſchauer 


n 
er 


224. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5, Klaſſe. 4. Ziehungstag. 10. Mai 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefligt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 
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Die unter dem Ehrenprotektorat des Prinz⸗ 
regenten Luitpold von Bayern ſtehende, von 
dem bayeriſchen Oberleutnant Dr. phil. h. . 
Wilhelm Filchner geführte zweite deutſche Süd⸗ 
polarexpdition auf dem Schiffe „Deutſchland“ 
hat dieſer Tage zunächſt von Hamburg und 
dann von Bremerhaven aus ihre Ausreiſe an⸗ 
getreten. Die Fahrt geht zunächſt bis Buenos 
Aires unter Leitung des Geographen der 
Expedition Dr. H. Seelheim. Dort erſt wird 
Dr. Filchner ſich anſchließen, der inzwiſchen 
noch eine Reihe von Transporten zu leiten hat. 
So werden noch Hunde aus Grönland und Po⸗ 


Die Filchnerſche Südpolarexpedition. 


Shackleton ſehr gute Erfahrungen gemacht hat. 
Dieſe Tiere werden über Hamburg, ebenſo wie 
ein Teil des Schlittenproviants und der Aus⸗ 
rüſtung, nachgeſchickt werden. An Bord des 
Schiffes befinden ſich außer Dr. Seelheim der 
Biologe Prof. Lohmann aus Kiel und Prof. 
Ule aus Roſtock, die auch während der Über: 
fahrt wiſſenſchaftlichen Arbeiten obliegen. Die 
Expedition, deren Koſten aus privaten Mitteln 
beſtritten werden, iſt ſorgfältig vorbereitet, ſo⸗ 
daß alle Bedingungen für einen günſtigen Er⸗ 
folg gegeben ſind. 


und . s REINE erregte und folgendermaßen 
ausſah: Das Geſtell war mit weicher, weißer 
Seide beſpannt. Darüber breitete ſich, ebenfalls 
weiß, ein zarter Tüllſtoff, der mit blitzenden Perlen 
beſtickt war. Eine breite Silberborte bildete den 
Rand. Den Griff aus poliertem Weißholz zierte 
eine lange Seidenquaſte aus weißen und ſilbernen 
Fäden. Es wäre ungerecht, unſeren Leſerinnen die 
eſchreibung des Hutes, den dieſer Sonnenſchirm 
beſchattete, vorenthalten zu wollen. Er war aus 
mattroſa Stroh, mit großer, hochgebogener Krempe, 
und trug eine Fülle von Roſen, die der Natur 
täuſchend ähnlich nachgeformt waren und in ihren 
Farben vom tiefſten Burgunderrot bis zum hellſten 
Roſa wechſelten. Nach hinten zu waren die Roſen 
o zuſammengeſtellt, daß fie einer aufgerichteten 
Feder gleichen. Der untere Teil der Hutkrempe 
war mit ſchwarzem Samt abgefüttert. — Die fran⸗ 
zöſiſche Mode lielc ihr der wir dieſe Schilderung 
entnehmen, ſchlie t ihren Bericht mit dem begeiſter⸗ 


ten Ausrufe: „Die Fürſtin Pleß bot ein wahrhaft 
königliches Bild dar DD nge. 
(Aus der Geſellſchaft.) Am 18. d. Mts 


findet, wie die N. G. C.“ meldet, auf dem Schloſſe 


Holzhauſen in Heſſen⸗Naſſau die Vermählung des 
deutſchen Generalfonjuls und Geſandten in Kairo 
Prinzen Hermann von Hatzfeldt mit dem Fräulein 
Maria von Stumm ſtatt Prinz Hatzfeldt iſt der 
einzige, am 30. Juni 1867 zu Paris geborene Sohn 


des verſtorbenen Botſchafters Grafen Paul Hatz⸗ 
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feldt aus deſſen Ehe mit der Miß Helene Moulton. 
Den Prinzentitel erhielt er vor einigen Monaten 
nach dem Tode ſeines kinderloſen Vetters, des 
Prinzen Franz Hatzfeldt deſſen Vater, ſeinen 
Oheim den 86jährigen Fürſten Alfred von Hatz⸗ 
feldt⸗Wildenburg, er einſt zu beerben beſtimmt iſt. 
Fräulein Maria von Stumm iſt die einzige, am 
21. April 1882 zu Salghaufen geborene Tochter des 
Wirklichen Geheimen Rates und Botſchafters z D. 
Freiherrn Ferdinand von Stumm und der Frei⸗ 
frau Pauline von Stumm, geborenen Freiin von 
Hoffmann. Fräulein von Stumm iſt mit der deut⸗ 
ſchen Kronprinzeſſin Cecilie befreundet und befand 
ſich in deren Gefolge in Kairo, als ſie ſich während 
dieſes Winters mit dem Prinzen Hatzfeldt ver⸗ 
lobte. nge. 


(Die Puderdoſe in der Hutnadel.) 
Da das ſchöne Geſchlecht nun einmal eine unüber⸗ 
windliche Abneigung gegen Tatſachen hat, ſo iſt 
die Mode unaufhörlich bemüht, andere Schlupf⸗ 
winkel ausfindig zu machen, in denen eine elegante 
Frau die für ſie unentbehrlichſtencegenſtände unter: 
bringen kann. Und was wäre für eine elegante 
Frau, zumal in der warmen Jahreszeit, wohl un⸗ 
entbehrlicher als die Puderdoſe? Ein paar ſchnelle 
Tupfer mit der kühlen Puderquaſte erfriſchen ein 
abgeſpanntes Antlitz, verwiſchen die Spuren von 
Müdigkeit und Hitze und bilden außerdem ein ſehr 
wirkſames Mittel gegen die vielgefürchtete Gefahr 
des Sonnenbrands. Das Neueſte iſt nun, ein 


224. Königl. Preuß. Klaſpenlotterie. 
5. Klaſſe. 4. Ziehungstag. 10. Mat 1911. Nachmittag. 


| Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
! R beider Abteilungen. 3 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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nies aus der Mandſchurei bezogen, mit denen 


zierliches Puderdöschen in dem großen, runden — 
zum Abſchrauben n Knopfe der mo⸗ 
dernen Rieſenhutnadeln zu verbergen. Man wird 
zugeben, daß der Gedanke finnreich iſt und ſeinem 
Urheber alle Ehre macht. Er löſt, auf ſeine Art, 
die Frage der „Okonomie des Raumes“ — nge. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 11. Mai 1911. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hültenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 92 
per Mai— Juni 205 Br., 204 Gd. Ve 
per Geptember—Dftober 191 Mk. bez. = 
inländ. roter 747 Gr. 197 Mk. bez. 
Roggen niedrig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 714— 721 Gr. 1641/,166 Mk. bez. 
Regulierungspreis 166 Mk. bez. 
per Mai— Juni 164½ Mk. bez. 
per Juni— Juli 164% Mk. bez. 
per September — Oktober 155 Mk. bez. 2 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar 
tranſito 120 —129 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 166 Mk. bez. 
tranfito 113—117 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,42 ½ Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,60 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,00 —10,50 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,30 10,80 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 12. Mai: 
Zeitweiſe heiter, warm, Gewitterneigung. 5 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, 
mit 300 Ztr. Gütern und 1 Kahn im Schlepptau von Danzig, 
ſowie die Kähne der Schiffer X. Walenſikowski mit 1000 tr. 
Gütern von Danzig, J. Kyczynski mit 50 cbm Feldſteinen 
von Zlotterie, V. Kayna mit 1500 Ztr. Kleie von Plozk, 
J. Dud mit 655 Ztr. Getreide von Wysznogrod, C. Burſche 
mit 2500 Ztr. Getreide von Plozk; außerdem die Kähne der 
Schiffer D. Hinz mit 2500 Ztr. Getreide von Plozk nach 
Danzig, B. Scheffera mit 2800 Zr, J. Kolaszinski mit 
4200 Zr. Gütern, beide von Danzig nach Warſchau. Abge⸗ 
fahren find die Kähne der Schiffer A. Murawski mit 1800 Fir. 
Mehl und 1000 Ztr. Zucker, K. Malich mit 800 Ztr. Getreide, 
beide nach Danzig. 


e ©n 


verlange 
Preisliste /A 
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Rüsselsheim 


Vertreter für Fahrräder: 


Ewald Peting in Thorn, Schillerstr. 


Oſtſeebad Cranz. Das in einer halben Stunde 
Bahnfahrt von Königsberg Pr. leicht zu erreichende See⸗ 
bad Cranz hat ſich in den letzten Jahren in erfreulicher 
Weiſe entwickelt. Die Zahl der Badegäſte betrug im 
vorigen Jahre über 14.000, ſodaß Cranz, das alle moder⸗ 


nen hygieniſchen Einrichtungen beſitzt, in der erſten Reihe 


unſerer Oſtſeebäder ſteht. Ganz beſonders ſtark iſt in 
dieſem Jahre die Nachfrage nach Wohnungen geweſen, 
ſodaß jedem, der Cranz in der erſten Saiſon zu beſuchen 
wüunſcht, und nicht in einem Hotel oder in einer Penſion 
ſich einzumieten gedenkt, nur anzuraten ſein dürfte, ſich 
möglichſt bald eine Wohnung zu ſichern. 
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Berliner Börse, 10, Mai 191 


Gmrochnungesätze: 1 fr,, Liro, Leu, Passta: 69 P}. — Best. 1 fg. SC; 2 B. Nrn.: 1,70, 1 Fr.; 
440 1 f. holl.; 1 g Bu 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 2x. 
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Zwei kräftige 


Rausburihen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigQung. Oskar Klammer. 


Kindermädchen ht „au 


Mellienſtraße 120, 1. 


Kindermädchen 


ſucht vom 15. d. Mts. 
Willimezik, Leibitſcherſtr. 


Aufwartefrau 
für vormittags geſucht 
Brückenſtr. 8, Hof, part. 
Aufwärterin geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


& ld 1. Suyolheten 
Geld⸗ Darlehn an... um 


übt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauser Allee 136.(Rückporto.) 


En. 15000 Mark gold⸗ 
ſichere Hypothek 


ſofort gejuht. Angebote unter A. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


auf ein Grundſt. Brbg. Vorſt. zu zedieren 
geſucht. Angebote unter ©. &. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 in allen Hands 
erteite Unterricht arbeiten, ei 
fachen und Kunſthandarbeiten, auch 

im Weißnähen. 
Kinder zahlen die Hälfte des Honorars. 
Schülerinnen werden jederzeit angenom⸗ 
men. Uebernehme die Anfertigung von 
Stickereien, Nameneinſticken ꝛc. in einfacher 
ſowie kunſtvoller Ausführung. 
Margarete Leick, Baderſtr. 28, 3. 


ee oder Fed, Penſton. 
Wilhelmſtr. 11, pt., I. 


Bitz Penſion für junge Leute zu haben 
Gerechteſtr. 2, 1, Ecke Neuſt. Markt. 


Saubere Waſchfran 


empfiehlt ſich. 
Thorn⸗Mocker, Bergilr. 53. 


Rockſchneider 


lucht Heinrich Kreibich. 
Einen älteren, unverheirateten 


Schmiedegeſellen, 


tüchtig im Hufbeſchlag und Wagenbau, 
kann ſofort eintreten. 
Fiorkowski, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Bacheſtr. 12. 


2 Lehrlinge 
können in meinem Eiſen⸗, Kolonſalwaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſofort eintreten. 

August Mettner, Schönſee 

Weſtpr. 


1 Lehrling 
zon ſofort oder 15. Mai kann ſich melden. 
Gärtnerei Grethe, Weißhöferſtr. 5, 
neben der Ulanenkaſerne. 


Abeiler 


und 


ältere Dreher 


finden ſofort dauernde Beihäftigung bei 


E. Drewitz, 6. n. J. H. 


Thorn. 


Perfekle Buchhalterin 


per 1. Juli 1911 für Engrosgeſchäft ge⸗ 
ſucht. Angebote unter R. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mamsell 
zur Leitung der Küche geſucht. 
Rathaus⸗Automat Thorn. 


Mohnungsangebole 9 } 
BL Bimmer fe "Shlaffabinett, 


fep. Eing., zu verm. 
Gerechteſtr. 5, part. 
Wiobl. Zimmer auch lageweiſe zu vm. 


Baderſtraße 20, 2, r. 


Mil. Borderzin. Pagen 9. . 


Mellienſtr. 59, part., I. 


vom 1. Juni zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer mit Klavier billig zu 
vermieten Jahkobſtr. 9, part., l. 


bl. Zimmer zu vermieten 
D Breileſtraße 32, 2, vorn. 


Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Neuſtädt. Markt 16, 2. 


gut möbl. Vorderzimmer mit ſepar. 
Eing., für 1—2 Herren paſſend, ſof. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Gin ntöbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 


a ae a EA SSH TE 
Gn möbl. Vorderzimmer an ein 
oder zwei Herren zu vermieten 


Möbl. Zimmer mit Penſion 


1 93.406 lBrl.EI.W.u12 99.250 


7 


2 Möbl. Bodersinner 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 


Ein elegant möbl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr 


Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſir. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nachfolger. 


Brombergerſtraße 45, 
1. Etage, links. 

Verſetzungshalber eine Wohnung von 

4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Juli 


Tuchmacherſtraße 5, 2, l.] zu vermieten. 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 

saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 

Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort. Auch Winterbetrieb. 


oorbad 


Kurhäuser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kalserbad, 
Kurhaus, Marienbad, Luisenbad, Viotorlabad, Hotel Fürst Bismarck. 


Pommersche Schweiz! 
Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnllohe Hellerfolge. 


olzin 


Sehr billige Verpflegung! 
Auskunft: Bade-Verwaltung. 


Palme und Mandel 


fiefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig da» 
ftehenden Pflanzen-Margarine Sanella, die aus feinſtem 
Pflanzenfett unter dem Schutze des D.R.-P. Nr. 100 922 
mit ſüßer TDandelmilh hergeſtellt wird; daher befigt 
Sanella das feine Aroma forte den milden, nußartigen 
Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle Eigenfchaften und 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die Verwendung von ſüßer 
Wandelmilch ift unſer ausſchließliches Recht, weshalb 
andere Pflanzen- argarine -Produkte mit Sanella nicht 
verglichen werden können. 


In den einfchlägigen Seſchäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana · Geſellſchaft m. b. N., Cleve, 


12 gut möbl. immer 
zu vermieten Strobandſtr. 1. 
ge möbl. Zimmer mit a. o. Penſion 
zu vm. E. Wandelt, Brüdenftr. 13, 3. 
Gu. möbliertes Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 


Gut möbl. Borderzimmer 


event. mit voller Penſion zu vermieten. 
Frau Warmke, Schüulſtr. 18, 2. 


Der von mir bewohnte große 


Laden 


nebſt dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
in der 3. Etage iſt per 1. 10. zu verm. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. 


Baderſtr. 28 part. 


2 Zimmer u. Alkoven, elegant und hell, 
evtl. mit Lagerkeller, zu Bureau» und 
Nusſtellungszwe en geeignet, zum 1. 10. 
d. Is. zu vermieten. 

Johann v. Zeuner. 


Gu möbl. Zimmer mit Balkon, auch 
Burſchengelaß zu verm. Junkerſtr. 4. 
Ein großes, 


gut möbl. Zimmer 
Altſtädt. Markt 27, 1. Etage, per bald 
zu vermieten. 


Möbl. Zim, mit Schlafkabinett zu vm. 
Coppernikusſtraße 37, 2. 


2 gut möblierte dimmer 


mit Burſchengelaß per ſofort zu vermieten 
Neujlädt. Markt 19, 2. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Helrsgatt. Wohnung, 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


x ai BE | bine 

en ae eee 
N. Jim. J. verm. Vanfitr. 217 
Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör vol 
ſofort zu vermieten 


5 Eliſabethſtr. % 
3 Simmer⸗Wohnun 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 
zu vermieten. 9 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. O 


x Waldſtr. 49, 
4 Zimmer: Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermſeten 
Talſtraße 25. 


Vorderwohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör, zum 
1. Juni zu vermieten 


Nenſt. Markt 14. 


1 Hofwohnung, 

3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 

Friedrichſte. 10/12, Portier: 


Moderne Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Badezimmer, 
3. Stock, per ſofort oder 1. Juli zu verm. 
Dr. Auerbach, Breiteſtr. 27. 


iſcherſtraße 45, 


Ecke Privaiſtraße, 3 Treppen, a 
herrſchaftliche Wohn. von 6 großen! 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reichl. Neben 
gelaß von ſofort oder ſpäter billig zu 
vermieten. Näh. daſelbſt pt. 1. Wohn. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Juli reſp. 
Oktober ſind auch da zu erfragen. 


1 Wohnung, 


Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badeſtube, 
Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., jofort oder ſpäter 


zu vermieten 
Albert Schulz 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Herrſchaftl. Wohnung 


U 

6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 

Friedrichſtr. 1012, Portier 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör, in dei 
1. Etage, per 1. 4. oder fpäter zu verm 


Baderſtr. 2. 


Eine Kellerwohnung 


nebſt Drehrolle, zur Gemüſehandlung ſich 
eignend, iſt zu vermieten 
Friedrichſtr. 14, 3, r. 


E 


